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Vom ilolus evenkuslis .

Als wir auf dem „ Vorwärts " zuerst die persönliche
Bekanntschast des Äolus eveutuslis niachten , hatte er den

Trucker des Blattes ergriffen , jetzt streckt er seine lange
Hand nach dem Genossen Liebknecht aus . Aber zwischen -
durch hat er sich bemerkbar genug gemacht im Deutschen
Reiche . An allen Ecken und Enden ist er auf -
getaucht , aber augenscheinlich nicht durch Erzeugung
überall von neuem erstanden , sondern durch An -

steckung von einem Brennpunkte deutscher Rechtspflege
auf den andern übertragen . Bald hier , bald dort

hat er sich einen Drucker ausgesucht , und schon ziehen überall

die �citungsangcstellten jeder Art in ernstliche Erwägung ,
ob nicht auch ihnen das Gespenst erscheinen könne . Denn ein

jeder von ihnen hat „eventualiter " einer Majestäts - , Minister - ,
Landraths - oder Gendarnicnbeleidigung sich schuldig gemacht ,
als er eine oppositionelle Heilung setzte , druckte , falzte oder aus '

trug . Zu einer Vcrurtheilung nach vorausgegangenen Mustern
genügt es , daß er sich bewußt war , ein Blatt unter den

Fingern gehabt zu haben , das mit den Ansichten jener
Autoritäten nicht durchweg einverstanden ist und dem somit
der Dolus , die Absicht zur Beleidigung zugetraut werden

kann .
Und nun haben wir den Prozeß gegen Liebknecht . Der

ist deni äolus eventualis auf audcrm Wege
'

ins Garn ge -

laufen . Er hat in einer Rede sich gegen Angriffe gewandt ,
denen unsere Partei in letzterer Zeit ausgesetzt gewesen ist .
Das war sein gutes Recht , wie es unser aller , die wir ver -

folgt und angegriffen werden gutes Recht ist , uns zu ver -

theidigen gegen unsere Angreiser .
Das ist uns nun in diesen Zeitläufen außerordentlich

erschwert worden durch die unbestreitbare Thalsache , daß auch
der Kaiser einen Angriff auf die sozialdcniokratische Partei
unternommen hat . Mit vollem Rechte , sagen unsere Gegner ,
weil er persönlich gereizt war durch allerhand unberechtigte
Kritiken an Ereignissen , Dingen und Personen , die er hoch
schätzt . Doch darauf kommt es bei dieser Betrachtung nicht

an , ob der Kaiser für die Wahl der von ihm zur
Charakterisirung der Sozialdemokratie gebrauchten Ans -

drucke hinreichenden Grund hatte oder nicht . Es

kommt für unsere heutigen Erwägungen nur aus
die Feststellung der Thatsache an , daß er einen

solchen Angriff für angebracht gehalten und ihn zur Aus -

sührung gebracht hat .
Tie Antwort darauf ist den Mitgliedern der angc -

griffcnen Partei auf das äußerste erschwert . Es steht aller -

dings bisher nur als Ansicht eines einzelnen , wenn auch
weithin bekannten Gerichtsdirektors da , daß man „ gegen
den Kaiser überhaupt nichts sagen darf " . Thatsächlich
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Kampf und Ende eines Lehrers .

Roman von Joseph Ruederer .

Gattl zuckte die Achseln und hustete leicht .
„ Des war a Freud, " fuhr die Wirlhin fort , „ wie mei

Mann vom Poiten kommen is und die Verlobung ver -

zählt hat ! "
„ Glaub ' s , glaub ' s, " sagte der Lehrer .
Toni lachte verschmitzt und trank auS seinem

Kruge . Frau Kreittmayer wollte dieses Thema noch nicht
verlassen :

„ Ro , das giebt a sehr schöne Heirath und a guate Eh !
De zwoa passen z ' samm. Ter Herr Förster is a braver Mann
und de Kalhi is a solid ' s , ordentlich ' s Madl . "

Der Betrunkene lachte höhnisch :
„ G' wiß paffen de zwoa z ' sanim ! . . . Und mit ' m

Heirathsguat thuat fi de Kalhi a leicht . . . . .kriagt ja
' n Förster . . . . .Da braucht ' s könne G' weih ins Haus
z ' bnngen ! "

„Geh, Du wüaster Kerl ! " eiferte die Wirthln , „ muaßt
auf alle Leut ' n Dreck schmeißen ? "

Toni grinste und ließ den Kopf fallen :
„ Warum net gar ! I freu mi ja blas " , lallte er .

Tie Thüre ging auf und mit zwei leeren Biergläsern
trat die Magd vom Forsthaus in die Stube .

„ Frau Wirthin , san S ' so guat ! "
Ter Betrunkene bemerkte das Mädchen :
„ Mari ! Mari ! Ta geh her ! Trink bei mir * '

Damit hielt er ihr den Krug hin . „ Magst amal wieder

mit mir zum Tanzen geh ' n ? " fragte er .
Sie that beleidigt :
„ Du bist mcr scho der rechte ! "

Er zwickte sie in den Arm und lachte plumz »
„ Deswegen geh ' n mer do zum Tanzen , gelt , Mari ! "

Herr Kreittmayer , der mit den gefüllten Gläsern , an

stelle seiner Frau , zurückkam , hörte diese Worte , und schien
sehr entrüstet :

haben aber bisher noch alle Versuche , die im Deutschen
Reiche gemacht wurden , aus die Kaiserrede am Sedantage
eine Antwort zu ertheilen , die Staatsanwälte zu Anklagen ,
die Gerichte zu Verurtheilungcn veranlaßt . Zu Ver -

nrtheilungen wenigstens dort , wo rechtsgclehrte Berufs -
richter den Schuldspruch zu fällen hatten ; Geschworene
haben sich nicht so zugänglich für die staatsanwaltlichen
Rcchtsauslegnngcn gezeigt . In Nürnberg haben bürger -
liche Geschworene den angeklagten Redakteur wegen eines
Artikels freigesprochen , für den — für den nämlichen
Artikel wohlverstanden — in Leipzig der Angeklagte
von Berufsrichtern mit fünf Monaten , ein Redakteur in
Kiel sogar , wie wir gestern zu berichten hatten , mit neun
Monaten Gesängniß bestrast wurde .

So geht es den Leuten , die ihr gutes Recht , auf An -

griffe zu antworten , auch wenn sie von einem Kaiser her -
rühren , wahrzunehmen denken .

Mit dem Urtheilsspruch über Liebknecht hat unsere
Judikatur indeß noch einen weiteren Schritt gethan , unS
die Abwehr gegen Angriffe zu erschweren , wenn nicht ganz
unmöglich zu machen .

Es hat nie an Angriffen aus die Sozialdemokratie gc -
fehlt . Vor der Kaiserrede und nach derselben haben Per -
soncn und Zeitungen als Vertreter aller bürgerlichen
Parteien ihren Zorn über die Sozialdemokratie aus -

geschüttet , neuerlich allerdings häufiger und lauter als je.
Liebknecht hat eine Abwehr dieses Schwalls von ordnungs -

parteilichen Angriffen versucht . Er hat es dabei sorgsam ver -

niiedcn , auf die Angriffe des Kaifers eimugehen . Er hat seine
Worte so gewählt , daß sie bei objektivem Bcurtheilen keinesfalls
auf den Kaiser bezogen werden konnten . Aber die That -
fache , daß der Kaescr seinerseits gleichfalls Angriffe ans die

Sozialdemokratie hat ergehe . » lassen , konnte er natürlich
nicht aus der Welt schaffen .

Der Gerichtshof giebt auch Liebknecht ' s Absicht , den

Kaiser ganz aus dem Spiele zu lassen zu . Er erkennt an ,
daß ihin dies durch die Wahl seiner Worte gelungen ist .
Aber , sagt der Gerichtshof — und der Staatsanwalt hatte
ihm zu dieser Anwendung des ckolus ovontuslis den Weg
gewiesen — es » var die Möglichkeit vorhanden , daß in der

Versammlung Lcnte waren , die die Rede mißverständlich auf
den Kaiser deuten konnten . Diese Möglichkeit oder Evciitualität

hättest du dir vergegenwärtigen müssen , folglich liegt hier
dohis eventualis vor . Tu hattest die Verpflichtung , in Er -

»vägung zu ziehen , daß möglicherweise andere Leute deine

Worte mißdeuten können . Die Vernachlässigung dieser an -

geblichen Verpflichtung — das also ist der dolus

eventualis , »vie er sich uns im Prozeß Liebknecht präsentirt .
Wir erinnern uns aus der deutschen Rechtspflege nur

eines Falles , in dem der dolus eventualis in der nämlichen

„Schanist Di net , Totti , jetzt in der Fastenzeit vom

Tanzen z' reden ? "

„ Terf mer bei Dir am Ettd net davo red ' n ? Ha ?
Unseroans möcht a a Freud Hab' »», wia de andern Leut von
derer Welt , die alle nix arbeiten . "

Dem Lehrer wurde es zu viel , er zahlte und folgte der

Magd ins Freie .
Stumpjsinnig grinste ihtn der Holzknecht nach :
„ Des is a so a Schuft , so a Tagdiab , der Lehrer

da, " sagte er zum Wirthe . „ A Faulenzer is er , der nix
thuat , der koa Arbeit kennt . So oaner bal sie plagen
müaßt , »vie unseroans ! "

„ Muaßt Du Di gar so plagen ? " , fragte der Wirth .
„ I ? Des machst guat , Kreittmayer ! Ich schind mi

' n ganzen Tag und dö Förster gaffen zua und strecken de

Pratzen in d' Tasche »». De Förster san a alle Schuften ,
alle »nitana » » da ! "

„ Toni , halt dei Mattl ! " rief der Wirth .
„Alle san ' s Schuften , grad extra sag ' i deS ! Und de

Lehrer san net besser . Ja , g' schlvolln daher red ' n in da

Schul und im Leben . . . . ' n moralischen ' raushäng ' n,
des können ' », aber derweil san s' alle Spitzbuab ' n, b' sonders
der , der da grad ' nausganga is . "

Der Wirth horchte auf .
„ Was moanst denn damit , Toni, " fragte er srenttdlich .
Der Holzknccht lachte verbissen :
„ Ja , gelt ? Jetzt möchtst ' s wissen ? Ha ! ha ! Oh , t

sag ' enk , bal i red ' n wollt ! "

„ Zw so red halb " wisperte Kreittmayer und klopfte
ihm zutraulich auf die Schulter .

Die Zunge des Betrunkenen wurde immer schwerer .

„ Na , i red net . . . . ders net . . . . nix sagen, " aber . . . .

ha , ha , des oane woaß i , daß ' im Forsthaus dianderweil

lusti zuagehn soll , » venn der Alte net dahoam is ! "

„ So , so, so ? Ja , was is denn da los ? Geh ' , verzähl '
mer ' s Toni ! Wahrscheinli betrifft ' s de Fräulein An » ta ? "

Totti mußte unbändig lachen :

„ Ja , ja , ja , ja ! es betrifft de . . . de sogenannte
Fräulein An — na ! "

Der Wirth ließ den Betrunkenen in Rtihe . Er hatte

Prachtsorm in Erscheinung getreten ist . Unsere Genossin
Ottilie Baader hatte in der Umgegend von Berlin , in
Pankow oder Bernau , einen Vortrag gehalten , uttd der
überwachende Gendarm hatte als gewissenhafter Beamter
aufuotirt und später beschiroren , die Rcdnerin sei plötzlich

in den Ruf ausgebrochen : „ Auf , ihr Mättner , zu den

Waffen ! "
Tie Rednerin wurde angeklagt und wies glaubhaft

nach , daß sie nicht derartiges gesagt , smtdern nur vom Kampfe
mit geistigen Waffen gesprochen . Der Gerichtshof pflichtete
ihr bei , vcrurtheilte sie aber dennoch ans grund folgender
Erivägung : Der Gendarm hat die von ihm notirten Worte
irrthümlich so verstanden . Da viele der Zuhörer auf detn
nämlichen Bildungsniveau standen , wie der Gendarm ,
konnten sie die Worte in der nänilichen Weise mißverstehen .
Das hätte sich die Rednerin sagen müssen : dolus eventualis
— Verurtheilung wegen Aufreizung !

Ganz der Dolus im Eeioande deS Liebknecht ' schen
Prozesses , nur mit einem feinen Unterschiede , der davon

zeugt , daß der dolus eventualis sich im Laufe der Zeiten
vervollkommnet . Denn im Fall Baader war doch wenigstens
das Bindeglied vorhanden : ein lebendiger Zeuge , der ein
Wort thatsächlich mißverstanden hatte . Im Fall Lieb -

knccht fehlt dieses Bindeglied — es ist ein jnristisckies
missing link , DaS Mißverständniß beruht IN diesem
Falle auf einer bloßen Konjektur der Staats -

anwaltschaft , der sich der Gerichtshof anschloß . Ja ,
der überwachende Beamte , sonst immer ein maßgebendes
Glied bei staatsamvaltschaftlichen Schlußfolgerungen , hat
diesmal nichts mißverstanden . Er hat keine Majestäts -
beleidignng herausgehört , weder eine direkte noch eine in -
direkte . Erst die böswillige Mißkonstruktion und Denunziation
der patriotischen „Schlesischen Zeitung " hat dem Einzüge
des dolus eventualis in den Prozeß Liebknecht die Wege
geebnet .

Ul » d nun wird er seinen Triumphzug halten durch
deutsche Lande . Noch ist er ein Kind , aber er kann ein

Riese werden an Umfang , wie der andere juristische Aus -

Hilfsbegriff für alles und jedes , waS man sonst nicht fassen
kann , der „ grobe Unfug " .

Aber an unsere Richter haben wir eine Frage zu richten ,
an sie, die schon die Möglichkeit der Möglichkeiten strafbar
machen wollen : Ist ihnen nickzt auch die Möglichkeit dabei

vor die Augen getreten , daß durch die Einbürgerung der -

artiger Rechtssprüche das Gefühl der Rechtssicherheit in

Teutschland zerstört , das Vertrauen in die Rechtsprechung
ersäiüttert wird im Volke ? Ist das nicht eine höchst ge -
fährliche Eventualität , ein xerioulum eventuals ?

genug erfahren uttd mußte es so schnell wie möglich seiner
Frau sagen , denn diese Neuigkeit machte ihn ganz zappelig .

In der Küche fand er die Wirthin und zog sie eilig
in eine Ecke . Sie schlug die Hände zusammen und wollte

ihn mit den Augen förmlich durchbohren .
„ Pst ! Pst ! Stad sein , abwarten und zu loa »»' Mensch

vorerst » vas verlauten lassen, " sagte er und legte den Finger
an den Mund , nachdem er sich vorsichtig umgesehen hatte .

* *

Weiche Winde zogen �durch das Thal . Die frisch -
gepflügten Felder waren vom ersten , schüchternen Grün

überhaucht und in den dickgeschtvollenen Zweigen der Buchen
und Gebüsche , wo zwitschernde Vögel sangen , sproß es von

aufkeimendem Leben . Auf den Höhen waren Wasserfälle
entsprungen und feine Staublatvinen lösten sich in der

Mittagssonne von den Felsen . Bis ins Dorf donnerte der

angeschwollene Sturz des GaifbacheS von der datnpfettden
Schlucht heraus . Dort , in dem feuchten Schlünde hatte
sich der Winter noch festzukrallen versucht , aber auch hier
fingen die gigantischen grünschillerttden Eisklötze der

mächtigen Wände schon zu bersten an und zerschlugen mit

furchtbaretn Getöse an den zackigen Felsen der Tiefe .
Das Fest der Auferstehung feierten Natur und Kirche .
Heber die simpel gemalte Höhle , die den Leichnam des

Erlösers zwischen bunterleuchtetcn Glaskugeln barg , war

ein schtvarzer Vorhang herabgefallen uttd am Hochaltare
prangte auf dem Tabernakel der Heiland mit seinen Blut -

malen und hielt eine Fahne in der Rechten .
Christus ist erstanden , halleluja , sang der Chor unter

schmetternden Posaunenklängen , und der Priester segnete ,
von Weihrauch umbrodelt , seine Gemeinde .

Sonnige Festtage folgten , und hocherhobenen Hauptes
stolzirte der Förster von Wallberg mit seiner Braut in die

Kirche . Kathi sah ganz allerliebst aus . Die steife Tracht
vermochte die abgerundeten Formen ihres Körpers , der bei

aller Derbheit etwas ungemein Gelenkes und Bewegliches
hatte , nickst zu entstellen , und es war auffallend , wie sich
dadurch das Mädäien von den anderen Dorsdirnen abhob ,
die alle viereckig aussahen , wie die riesigen Gebetbücher , die

sie in den Händen trugen . ( Fortsetzung folgt . )



VveMinttnrn
zu UiebKuecht s Vevurkhvtlung .

Die „ V o s s i s ch e Zeitung " schreibt :
„ Herr Liebknecht wollte den Kaiser nicht beleidigen , er hat

den Kaiser gar nicht erwähnt , seine Worte lassen vollkommen die
Auffassung zu, daß er nur an die Parteien , die Presse , vielleicht
auch die Regierung gedachi habe . Ter Thatbestand der Majesiäts -
beleidigung kann erst aus der Beschaffenheit der Zubörer und
aus ihrer Empfindung heraus hergestellt werden . Das Reichs -
gericht hat gelegenllich ausgesprochen , zur Erfüllung des That -
bestandes der Majestätsbeleidignng sei eS erforderlich , daß die
Verlautbarung der Kundgebung dem Willen des Kundgebenden
entsprach , und daß er dabei des für den Kaiser ehrenkränlenden
Charakters sich bewußt war . Die Feststellung , daß ein
Beleidigungsvorsatz in diesem Sinne nicht vorhanden gewesen
sei , schließe eine Vernrlheilung aus . Wie mit diesem Rechts -
fatze das Urlheil der Breslnuer Strafkammer zu vereinbaren ist ,
wissen wir nicht . Aber das ist unzweifelhaft , daß mit demselben
Rechte wie Herr Liebknecht auch die Professoren Quiddc und
Heinrich v. Treitschke wegen Masestätsbeleidigung hätten belangt
werden können . Das darf jetzt um so eher gesagt werden , als
die Strafverfolgung gegen beide verjährt ist . Quidde stellt in
feiner Studie über Caligula keinerlei Betrachtungen über die
Gegenwart an ; Heinrich von Treitschke im vierten Bande seiner
„ Deutschen Geschichte " redet von Friedrich Wilhelm IV .
Aber ein Gerichtshof hätte unter Annahme des äolus
sventomlis in beiden Fällen ohne weiteres ausführen können ,
der Verfasser habe seine Worte gewählt , um einer Majestäts -
beleidigung zu entgehen ; aber er habe mit der Möglichkeit rechne »
müssen und gerechnet , daß seine Worte als Majestätsbeleidigunp
aufgefaßt werden könnten und würden , und unter den Leser »
dieser Schriften seien Personen genug gewesen , die gerade nach
dem Vorangegangenen die Ausführungen jener Geschichtsschreiber
als Majestätsbeleidigung auffaßten . Daß der Verfasser die
Majestätsbeleidiaung direkt gewollt habe , sei nicht nachzuweisen ;
aber er habe die Worte zweideutig gewählt und sei sich wohl
bewußt gewesen , daß die Leserschaft den Eindruck haben könnte zc.

Allein diese Herstellung einer indirekten Majestätsbeleidiaung
widerstreitet dem Satz , daß im Zweifel zu gunsten
ldes Angeschuldigten entschieden werden müsse .
Wenn ein Satz zweideutig ist . so hat der Richter die dem
Angeschuldigten günstigere Deutung anzunehmen . Wenn eine
Zuhörerschaft in einem Satze Beziehungen sucht , die der Redner
nicht beabsichtigte , so ist dafür vielleicht der Zuhörer verant -
wörtlich zu machen , nicht aber der Redner . Wen » der Rednei

rfich sogar gesagt hätte , daß man seinen Worte » einen strafbare »
« Sinn unterlegen könnte , so wäre er doch wirklich strafbar
- erst , wenn er sich beivußt war , daß jene Auffassung nicht nur
m ö g l t ch , sondern n o t h w e n d i g , unvermeidlich war .
Das aber behauptet weder der Staatsanwalt noch der Ge -
richtshof . Ein Mißverständniß auf Seiten der Hörer wird
somit an dem Redner als Majestätsbeleidignng geahndet .
obwohl der Gerichtshof zugeben muß , daß Herr Liebknecht

�sich geflissentlich bemüht habe , die Majenätsbeleidigung
zu vermeiden . Wie heute nur zu oft aus der Richtung eines
- Blattes , aus feiner Tendenz auf die Absicht der Beleidigung ge-
. schloffen wird , so wird in Breslau aus der politischen Richtung
der Zuhörer ein Merkmal der Schuld für den Redner entnommen
Der äolus svviUrmlis , die Rücksicht auf die Tendenz , die indirekt »

Majestätsbeleidignng , das alles sind Erscheinungen , die zu
schweren Bedenken Anlaß geben . Wir lesen noch in einer
Schrift WaleSrode ' s aus dem Jahre 1866 über einen

' Prozeß , in dem Lasker wegen Majestätsbeleidigung angeklagt
war : „ Es werden in Preußen Artikel wegen Mazesläts -
beleidigung inkriminirt und verurtheilt , in denen der
Name des Königs garnicht gcnannt und nicht die leisesti
beleidigende Ansprelung auf seine Person enthalten ist .
Aber der Ankläger präsumirt aus der politischen Tendenz
deS Artikels , aus der notorischen demokratischen Ge -
sinnung deS Autors die versteckte Absicht der Majestätsbeleidi .
gung . . Der Verfasser war über diese Rechtsübung höchlick
erregt . Heute begegnet man ihr nur zu oft im Deutschen Reich .
. . . Jeder neue Prozeß wegen Majestätsbeleidigung . überhaupt
jeder politische Prozeß erweist jedoch aufs neue die Nothweudig -
reit , den Richterstand vor der unglückseligen Verquickuna von
Justiz und Politik dadurch zu bewahren , daß man die Recht -
sprechung in politischen Angelegenheiten den BerusSjuristen ab -
nimmt . Man kann von hochgestellten Richtern oft genug Seufze ,
und Klagen hören ; man kann von ihnen den Ausdruck der aus .
richtigsten Ueberzcugung vernehmen , daß den Laien , wenn sie ein -

. mal an der Rechtsprechung theil haben sollen , vor allen Dingen
die politischen Prozesse übertragen werden müssen . Ist doch de,
Richter nur ein Mensch , ist er doch nicht frei von menschlichen
Schwächen , und ist es doch für ihn hart , wenn er das Bewußt -
sein oder daS ungerechtfertigte Gefühl hat , sich mit diesem oder
jenem Urtheil in das eigene Fleisch zu schneiden ! Der Richter -
stand würde aufathmen wie von einem Alp befreit , wen » gerade
die politlschen Prozesse wie in Bayer » den Geschworene » über -
»Viesen »vürden . Dann trägt der Berufsrichter für die Ent -
scheidung der Schuldfrage keinerlei Verautivortung , fei es der
Staatsgewalt , sei es der öffentlichen Meinung gegenüber . Au
dem schlichten Menschenverstand der Geschivorenen würden auch
manche Haarspaltereien , in denen sich mitunter Juristen ge-
fallen , zu schänden werden . "

Di « „ Correspondenz für Zentrumsblätter "
schreibt :

„ Es macht sich in der letzten Zeit bei Verurtheilungen von
Majestätsbeleidigungen unleugbar die Tendenz geltend , jede
nicht beifällig « Kritik kaiserlicher Handlungen und Aeußc -
rungcn zu einer Majestätsbeleidigung zu stempeln , indirektr
Masestätsbeleidigungen zu erfinden und nöthigenfavs die
Tendenz des Blattes oder der Person zu Hilfe zu nehmen , um die
beleidigende Absicht herauszubringen . Im Kulturkampf ging es ja
ähnlich . Da wurde schon die Bekämpfung eines Maigesetzes als Ma »
jebätsbeleidigung auszulegen gesucht . weil derKönig das Gesetz unter -
schrieben habe . Ja . einBlatt wurde sogar wegenMazestälsbeleidignng
angeklagt , weil es zu einem Gesetzentwurf bemerkt hatte :
„ Niir weiter sol " Da nämlich der Entwurf nur mit Zu -
ftiiumung des Königs eingebracht sei , sollte daß eine un -
zulässige Kritik des Monarchen sein . Man sollte denken ,
zur Konfiruirnng der Beleidigung der Majestät
gehöre dasselbe , wie zur Konstruirung der
Beleidigung einer anderen Person , mrr daß die
Strafe strenger sei . Es »vird aber der Begriff der Majestäts -
beleidigung rmmer strengerj genommen ; als Beleidigung »vird be°
straft , ivori » man bei einer Privatperson nicht entsernt eine Bc -

leidigung erblicken würde . "
_

PoXlUme Arbrrflchk .
Berlin , 16 . November .

DaS LehrerbesoldnngSgefetz . Der Kultusminister
Bosse hat es mehrfach als seine besondere Aufgabe bezeichnet ,
die traurige Lage der preußischen Volksschullehrer durch ein

neues Lehrerbesoldungsgesetz zu vcrbesiern . Allerdings hat er

nie hinzuzufügen vergessen , daß nicht s ein Wille hierbei maß -
gebend sei , sondern der des F i n a n z m i n i st e r s , und daß
er nur soviel den Lehrern zukommen lassen könne , wie gerade sein
Kollege ihm zu bewilligen die Gnade haben wollte ; er

rechnete auf 2l/i Millionen . Aber mit dieser Summe ist
wenig zu helfen , denn wollte der Minister alle unter

750 Mark stehenden Gehälter auf diesen Satz bringen ,
so würde er bereits 1300 000 Mark nöhig haben .
Mit LV « Millionen Mark erreicht er den Satz von

SIV M. Dann bleibt für die Besserstellung durch Alters -

zulagen nichts übrig . Wollte der Minister außerdem auch
nur jedem Lehrer mit fünf und mehr Dieilstjahren 100 M.

und jeder Lehrerin 70 M. Alterszulage zuwenden , so würden
weitere 5Vs Millionen nöthig sein . Nun bringt die

„ Nat . Korr . " einen Artikel , der anscheinend die Ansichten
des Kultilsministers wiedergiebt . Zugestanden wird darin ,

daß die vom Finanzminister bewilligten LVs Millionen „ an

sich und in anbetracht des Zweckes keine große Summe "

seien , aber , wird bemerkt , „ zu ihrer richtigen Bewerthung "
bedürfe es „der Berücksichtigung der Finanzlage des Staates

und ferner der für den gleichen Zweck aus ailderem Wege
verfügbar werdenden Mittel . " Dieser andere Weg ist eine

Aenverung des Schullastengesetzes , das bekanntlich
den größeren Gemeinden einen sehr starken Beitrag zu den

Kosten der Volksschule auferlegt . Für den Staat mag es

ja recht bequem sein , diese Lasten ohne weiteres zu erhöhen ,
und auch der Gesundheit des Herrn Miquel ist es zweisel -
los sehr zuträglich , wenn ihm die Sorgen um die Aufbrin -
gung der nothweudigen Beträge abgenommen werden . Aber

es steht denn doch das Interesse der Volksschule und das

der Allgemeinheit über den Personen , und getreu unseren

Prinzipien müssen wir jeden Versuch , durch kleine

und unzureichende Mittelchen die Kritik an den trau -

rigen Schulznstäuden zum Schweigen zu bringen , ab -

lehnen . Durch eine Aenderung des Schullasteit - Gesetzes
können bei weitem nicht genügend Nüttel aufgebracht
werden , um eine wirkliche Besserung der Verhältnisse zu
ermöglichen , deshalb sollte man lieber gar nicht daran

rühren : es bleibt nichts weiter übrig , als größere
st a a t l i ch e M i t t e l zu fordern , und mit aller Macht

muß dem Zustande ein Ende bereitet »verde », daß in

unserem Vaterlande für die Zwecke der Kultur kein Geld

vorhanden ist . Halbe Arbeit ist völlig nutzlos , hier muß
nicht nur der Mund gespitzt , sondern auch gepfiffen
werden . - - >

Tie „ Kreuz - Zeitung " fahndet nach Hintertreppen -
schl ' eichern ! Es geschehen wirklich Zeichen »ind Wunder .

Aber sie muß ja solchen Leuten leicht auf die Schliche
kommen können . Das Jnnkerblatt wittert nämlich in

den Gerüchten von Zerwürfnissen wegen der Militär -

Strasprozeßordiiling Jntriguen , die gegen den Kriegsminister
Bronsart v. Echellenvorff und ändere Generale , wie die

Herren v. Wittich , v. Hahnke und v. Pleffcn gerichtet sind .
Entrüstet heißt es in dem Artikel :

„ Unserer Meinung nach liegt tcm ganzen Treiben ein wohl -
überlegter Plan zu gründe , und es wäre im Interesse
des Staates dringend zu wünschen , daß es gelänge , den oder die
Urheber der fraglichen Miitheilimgen festzustellen . Es ist doch
merkwürdig , daß — nachdem seit nahezu zwanzig Jahren Ver -

bandlungen über die Militär - Strafprozeßordnung geführt
» nd obwohl sie seit zivei Jahren in besonders lebhaften
Fluß gekommen sind , Telails darüber aber nie den Weg in die

Oeffentlichkcit gesunden haben — jetzt plötzlich Enlhüllungen über
die Verhandlungen im Staatsministerium an gewisse Zeitungen
verschickt werden . "

Schaudervoll , höchst schandervoll ! —

Stöcker « nd die „ Schwarmgeister " . Jetzt kommt ' s

zu tage , daß der fromme Goltesmaun längst die Kleinen

von den Seinen , weil sie zu » u geberdig wurden , abzu -
schütteln versucht hat . Als das „93 o l t " die Antwort
Stöcker ' s an Naumann mittheilte , ließ es , wie die konser -
vative „ Badische Landpost " hervorhebt , folgende Sätze
„ dem Blaustift anheimfallen " :

„ Die „ Jungen " »vollen die Arbeiterbataillone zum Klassen -
kämpf einexerziren . Wir >v eisen diese Anschauung
oonchristlich - sozial ein für allemal zu rück . . .
Man »vird also in den obivalUliden Verhältnissen sich
leicht znrecht finde »», wenn man zwei parleipolitisch völlig
geschiedene Gruppen der Christlich - Sozialen anerkennt , eine
altere konservativ gerichtete u»»d eine jüngere mit liberal¬
sozialdemokratischer Hinneigung . Daß sich auch diese letztere
Gruppe christlich - sozial nennt , »st eine Schivierigkei «, die künftig
ivohl durch irgend einen unterscheidenden Beiname » vermieden
wird . . . Man kann nnd wird von konservativer
Seite die „ Jungen " bekämpfen . "

Da haben wir den Stöcker also doch richtiger beurtheilt
als Naumann .

Allerdings müßte ja somit Stöcker auch mit dem „ Volk "
schon zerfallen sein , das doch mit Bestimintheit erklärt hat ,
sich von Naumann und seinen Freunden nicht trennen zu
wollen . —

Zur schwedischen GtimmrechtSbcwegnng wird uns
aus S t o ck h o l lti , 14 . Novcinber . geschrieben : Die

schwedische Stimmrechtsbewegung hat einen neuen nnd

kräftigen Aufschwung genommen , seit hinter derselben nicht
nur tüchtige Männer , soitdern auch ein wohlgefülltcr
AgitationsfoudS steht . Seit der erste Volks - Reichstag 1393

vom Stapel lief , hat die Arbeit für die Erreichung des

allgemeinen Stimmrechts nicht einen Augenblick nachgelassen ,
und daS Proletariat hat bei dieser Arbeit immer klarer

einsehen gelernt , daß das allge » » » eine Stimm -

recht der Zugang zur Macht ist .
Ohne Geld » var es jedoch schwer , die Agitation kräftig

zu betreiben — aber die sogenannten freisinnigen Stimm -

rechts - Freunde waren abgeneigt , in den Geldbeutel zn
greifen und der kräftige Organisator der Stimmrechts -

Bewegung , der demokratische Reichstags - Abgeordnete Dokror

David Bergström , m»lßte alle seine Kräfte aufbieten , um

auszuhalten .
Im Frühjahr wurde eine Stimmrechts - Versammlung

in Stockholm z»lsammenber »ifcn und zu dieser Versammlung
fanden sich Deputirte aus ganz Schweden ein . In dieser
Versa >nml » ing wurde beschlossen , daß alle Freunde des

Stimmrechts » m Monat August auf eine » , ganzen
Tagesverdienst verzichten sollten und sie so
die Geldmittel erlangen , die sie für die Agitation zum
Volks - Reichstag 1396 brauchen würden , um für diesen
einen Fonds zu schaffen , mit dem sie etwas auszurichten
vermöchten .

Dieser ans dem Kongreß gefaßte Beschluß wnrde so-
gleich ins Werk gesetzt . Listen wurden im ganzen Lande

versai »dt und die Jifftlente und Landarbeiter waren ebenso
eifrig , ihr Scherflein beizutragen , wie die organisirle », Fabrik -
und Grubenarbeiter .

Als die Listen dann im Oktober eingezogen wurden ,
konnte man eine Einnahme von zirka 50 000 Kr . aus -
weisen und von diesem Gelde haben die Stockholmer

Sozialdemokraten allein nach ihren Listen über
10 000 Kronen eingcsainmelt . Ein nach schwedischen Ver -

hällniffen glänzendes Resultat , » vcnn man bedenkt , daß die

Beiträge fast ausschließlich von den armen Söhnen des

Proletariats mifgrbracht ivurden .
Tie Vorbercitimgen zum Volks - Reichstage sollen nn »

mittelbar beginnen . Die Wahl selbst soll zwischen Weih -

nachten 1895 und Heiligendreikönig 1896 vor sich gehen ,
und an dieser Wahl sich zu betheiligen hat jeder das

Recht , der das mündige Alter erreicht hat , ob Mann oder

Frau .
Die konservative Partei rast in ohnmächtiger Wuth

über das glänze , lde Resultat der Geldeinsammlung und

sucht aus jede Weise eine Spaltung zwischen den freisinnigen
Stimmrechtsfreunden und den Sozialdemokraten herbei -

zuführen ; eine derartige Spaltung würde im Augenblick
für beide Parteien recht verhängnißvoll sein , da die beiden

Parteien , jede für sich, nicht stark genug smd , den einige »,
Führern der Reaktion die Spitze zu bieten .

Bereits zum vorigen Volks - Reichstag machten sich jedoch ,
besonders in Stockholm , scharfe Meinungsverschiedenheiten
geltend zwischen den Leitern der bürgerlich - demokratischei »
Partei und den sozialdemokratischen — und ein längeres
Zusammenarbeiten der beiden Parteien an diesem Werke ist
unmöglich ; aber so, wie die Verhältnisse min in Schweden

liegen , »väre es uildenkbar , daß jeder für sich bald etivas

erreicht , woher man alle Kräfte aufbieten müßte , um die

feindlichen Stimmrechtsfreunde um ein und dieselbe Fahne
sammeln zu können .

Unsere Partei hat indessen hier , wie immer , die Auf -
gäbe , die treibende Kraft zu sein , und in dem Bleche ,
als die Verhältnisse sich zuspitzen , »vird sie auch hier , wie semer -
zeit in Belgien , die leitende und entscheidende
Stimmrechtspartei . - -

Tie politische Koinödie , welche seit einiger Zeit von
den europäischen Mächten der Türkei gegenüber aufgeführt
wird , ist um einen Akt und einige Szenen bereichert » vorden .

Nachdem Lord Salisbnry hinter der Schildkrötensuppe des
Lord Mayors die „Einigkeit " sämnitlicher Mächte ver -

kündigt hatte , wird diese „Einigkeit " durch eine gemei »»-
same Flottendemonstration bethätigt , bei der jede Flotte
die andere eifersüchtig überivacht und jeden Augenblick
in die Lage kommen kann , sie zilsammen zu schießen . Die
Türkei wird polternd ausgefordert , die Ruhe in ihrem
Laitd wieder herznstellen . Statt den stürmischen Drängern
einfach zu sagen , daß sie selber alles gethan haben , um die

Unruhen herbeizuführen , entschließt die Türkei , die dabei

jedenfalls auch an äußerste Möglichkeiten denkt , sich zur
Mobilisirung eines Theils ihrer Armee . Statt hier -
mit nun zufrieden zu sein , sind verschiedene der „einigen "
Mächte nun erst recht unzu frieden . Die Russen thun jetzt
sogar , als seien sie von den Türken militärisch
bedroht , und kündigen G e g e n r ü st u n g e n an .

Südwest - afrikanische Gründungen . In der

„ National - Zeitung " vmheidigen sich die von Herr »
Giesebrecht angegriffenen Spitzen des Syndikates für süd -
west - afrikanische Siedelung in längeren A» tsführungen ; sie
drohen ihm mit einer Klage . Die Zurück -
Weisungen bestehen im allgemeinen darin , daß sie die

Schuld an den von Giesebrecht behaupteten Unregelmäßig -
keiten auf die frühere Verwaltung des Syndikates
zurückschieben . Ans einen wesentlichen Punkt gehen sie
dabei garnicht ein : Herr Giesebrecht hatte daraitf
ausnierksam gc , nacht , daß von der Siedeln , igs - Gesellschaft
ein sehr rosig gefärbter Prospekt herailsgegeben , dann

aber plötzlicy von der B i l d f l ä ch e ver -

s ch ,v u n d e n war , so daß es ihm nur mit der größten
Mühe gelungen ist , noch ein Eremplar aufzutreiben . Dieser
Prospekt wird mit einem vielsagenden Stillschweigen nicht
berührt ! Auf ihn kommt es aber sehr an . Denn gerade
dadtlrch sind , wie Herr Giesebrecht behauptet ,
die unglücklichen Ansiedler zu dem afrikanischen Experi -
ment veranlaßt ivorden . Weiter wird in der „ National -
Zeitung ' gesagt , daß das Siedelnngssyndikat Farmen von
10 000 preußischen Morgen abgiebt , „die aber eigentlich
etwas zu klein sind für eitlen Europäer . . . der vorwärts

kommen will " , und dann soll der Werth des Landes da -

durch illustrirt werden , daß ein Herr ein Angebot auf den

Erwerb von 3 0 0 0 0 Morgen gemacht hat ; dies Beispiel
beweist aber gerade nach dem vorhergegangenen gar nichts ,
denn Giesebrecht hat nie bezweifelt , daß Europäer mit großem
Kapital und ans großen Farmen erfolgreich Vieh -

zucht in Südwest - Afrika treiben können . Sein Angriff
richtet sich vielmehr gerade dagegen , daß das Syndikat durch
die Einrichtung von zu kleinen Farmen , die natürlich ent -

sprechend billiger sind , auch kapitalsschwache
Leute zur Uebersiedelung veranlaßt hat , die dann , weil

sie ohne Hilfsmittel in Afrika aitkommen , dem Elend

verfallen . Jetzt freilich meinen die Syndikats -
Vorsteher , der Mißerfolg der Ansiedler habe daran

gelegen , daß sie sich als ungeeignet für die Arbeit erwiesen ,
die sie übernehmen wollten . „ DaS alles hätte Herr Giese -
brecht erfahren können und sich davon überzeugen können ,
wenn es ihm redlich und ernstlich darum zu thun gewesen
tväre , für die Wahrheit eine Lanze zu brechen . " Aber hätte
nicht vielmehr das Syndikat die Pflicht gehabt , sich von
der Qualität der von ih »n spedirten Ansiedler zu über -

zeugen ?
»

*

Deutsches Reich .
— Zur Revision der Arbeiterversicherungs -

Gesetze Wie das Blatt „ Bcrnfsgcnoffenschast " erfährt , hat
der Staatssekretär a Bötlicher in der Konferenz , die sich mit der

Vereinfachung der Arbeiterversicherung beschäftigte , zum Schluß
erklärt , die Verhandlungen sollten nach de»»» stenographi -
scheu Protokoll gedruckt » verde » . Es wäre sehr er -
freulich . wenn diese auzsührlichen Berichte der Allgemeinheit zu -
gänglich gemacht würden . —

— Mittelland - Kanal . Im Minisierinm der öffent -
lichen Arbeiten werden am Montag , den 13. ' 5. M. , ans Ver¬
anlassung der Slaateregierung Vertrauensmänner der vier an »
Mittellandkanal - Projekt betheiliglen Provinzen zu einer Sitzung
zusammentreten , um über die allgemeine wirthschastliche Bc -

deutung des binnenländischen Nhein - Wefer . Elbe - Kanals , über die

Linienführung und über die Betheiligung der Interessenten an
den Balikosten zu berathen .

— Der Journalist Reuß hatte ebenso wie gegen den

„ Vorivärts " auch gegen die „ Freisinnig « Zeitung ' wegen Be -

leidigung gellagt . Auch diese Klage ist zurückgeuommen worden . —

— Anarchistenverhaftung� Der feit einigen Jahren
von der deutschen , belgischen und englischen Polizei verfolgte
Anarchist I . Harzheim wurde der Franks . Ztg . " zufolge
in Styrun » bei Oberbauscn ver da stet nnd in das Land -

aericktsgcfängniß zu Duisburg geliefert . Dort bekannte sich
Harzheim als Anarchlstensührer und Mitglied der Lon -
doner Gesellschaft „ Autonomie " . Auch soll er bei dem

vorjäbrige » Brüsseler Dynamii - Altentat gegen den

Rcgicrungspalast belheiligt gewesen sein . Eine spätere

Haussuchung förderte eine Anzahl anarchistischer EchusU »



tu deutscher , englischer und holländischer Sprache zu '
tage ; dabei aber auch ein „ Verbrecheralbum " , d. h. ein illustrirles
curriculum vitae der größten Verbrecher dieses Jahrhunderts ;
an der Spitze prangt das Bildniß des — Scharfrichters Reindel
in Magdeburg . Vor dem Reichsgericht zunächst wird sich Harz -
heim wegen Hochverraths zu verantworten haben . —

München , 15. November . ( Eig . Bericht . ) Der Mittelstand .
der Geiverbestand und vor allem der Kleingewerbestaud sind ge -
rettet , da heute die Abgeordnetenkammer die Anträge Lutz mit
alle « gegen die Stimmen unserer Genossen angenommen hat .
Und da die Regierung durch den Mund der Minister Feilitzsch
und Riedel seierlich ihre Sympathie für die Rettung verkünden
ließ , wird auch die hohe stammer der Neichsrälhe — das
bayerische Herrenhaus — Ja und Amen dazu sagen . Arm in
Arm standen auf dem landtäglichcn Plan der Manchester -
liche „ Freisinn " und das konservative Agrarierthum , das
zünstlerische Zentrum und die in dem Abgeordneten
W i e s n e r verkörperte „ demokratische Fraktion " . Zwei
Rede » brachten heute wenigstens interessante Streifen in
die klcinträmerische Salbaderei . Eine banernbündleriich - christlich -
sozial - eihische Philippika des Dr . Ratzing er und die ein -
stündigen Ausführungen unseres Genossen Grillen berger .
Ratzinger hat als Angehöriger der „sreien wirthschaftlichen Ver -
einiguilg " zwar den Antrag Lutz mit unterzeichnet , und trat
denigemäß auch dafür ein , inocssen war er sich der Billigkeit der
Sache bewußt . Er sprach , wie das so seine Art ist , mit Gefühl
von antisemitischen und anderen Dingen in die Kreuz und
Quere . Allein er weiß doch , daß eine wirkliche Aeuderung
nur möglich ist , wenn die Arbeiter thatsächlichcn Einfluß
auf die Preisbildung und Gestaltung der Produktion
gewinnen . Die Verwirklichung seines Projekts sieht Natzinger
in der Wilderkehr allgemeiner christlicher Gesinnung . Genosse
Grille uberger erläuterte die Anschauungen der Sozial¬
demokratie über die „ Rettung " des Mittelstandes innerhalb der
kapitalistischen Produktion . Er glossirte mit beißendem Witz die
sonderbare Einmülhigkeil deS Hauses in dem kindlichen Versuch ,
dem Rade der Entwickelnng i » die Speichen zu fallen und erklärte ,
daß man nicht die „ Auswüchse " kapitalistischer Konzentration be¬
seitigen könne , ohne zugleich die Grundlagen des herrschenden
Systems zu ändern . Die sogenannten „ Liberalen " mußten durch
ihren Beifall die Richtigkeit der Grillenberger ' schen Argumente
bestätigen ; nichtsdestoweniger stimmten sie für den Antrag Lutz
aus Angst vor ihren Wählern .

Oesterreich »
— Gegen den internationalen Militarismus .

in österreichischen Abgeordnetenhause erneuerte der Abgeordnete
chleicher bei der Berathung des Rekrutenelats für 1896 seine

schon im vorigen Jahre an die Regierung gerichtete Resolution ,
in welcher die Regierung aufgefordert wird , behuss Einschränkung
deS Militarismus bei den befreundeten Regiernugen auf Errich -
tung eines Völker - Schiedsgenchtes mit dem Papst an der Spitze
einzuwirken . Das ist nun zwar eine harmlose ideologische Schrulle ,
die ohne allen Einfluß bleiben wird , aber doch auch ein klassisches
Zengniß dafür , daß selbst in bürgerlichen Kreisen der Unsinn des
über alle Maßen gesteigerten Militarismus allmälig einleuchtet .
Will man ihm aber ernsthaft zu Leibe gehen , so muß man seine
Grundlagen aufheben und die sind mit den Grundlagen unserer
jetzigen Weltordnung untrennbar verknüpft : also man muß
alles wolle », oder alles — bewillige » ! —

— Spaltung im H o h e » w a r t - K l u b. Die Nicht »
bestätiguug Lueger ' s zieht schon weitere Ereignisse nach sich. I »
der Freitagssitzung des Hohenwart - Klubs , dessen Obmann , Graf

Hohenwart , bekanntlich »ach der Lueger - Debatte den blamablen

Antrag auf Schaffung der MaulkorbS - Ordnung für den Reichs -
rath gestellt hat , suchten die Abgeordnelen Dipauli nnd Genossen
um die Erlaubniß nach , in der heutigen Sitzung des Abgeordneten -
Hauses eine Anfrage über die rechtliche Begründung der Auf -
lösung des Gemeuideraths einzubringen . Nach vierstündigem
Rcdekampf , a » dem sich 17 Redner , darunter auch Gras Hohen -
wart , bclheiligten , verweigerte der Klub mit I-t gegen
7 Stimmen die nachgesuchte Erlaubniß . Hierauf erklärten die
7 in der Minderheit gebliebenen Abgeordneten , sie würden
sich weitere Schritte vorbehalten . Graf Hohenwart
erinnerte die Minderheit an de » Klubbeschluß vom 13. d. M. ,
wonach die Klubstatnlen für alle Mitglieder bindend seien und
die Zuwiderhandelnden aus dem sllub ausgeschlossen werden
sollen . Die 7 Abgeordneten des deutsch - konscrvativen Flügels
haben nun beschlossen , aus dem Hohenwart - Klub auszutreten und
unter dem Namen „deutsche laiholische Volkspartet " eine neue
parlamentarische Gruppe zu bilden und mit den Antisemiten zu -
fammenzugehen . —

— Die Wiener Liberalen . In den Wiener liberale »
Blättern stellen sich die Liberalen ein glänzendes Zeugniß über
ihre bisherige Thätigkeit im Wiener koiiimunale » Leben aus und
singen den vergangene » Zeiten ein Loblied . Dabei finden diese
Manncsseelen in ihrer Wehleibigkeit kein Wort des Wider -
standes gegen die Gewaltmaßregel » der Regierung , sondern
wollen offenbar durch vermehrte Kuechtseeligkeit sich den Weg zu
den Fleischtöpfen der städtischen Verwaltung wieder bahne » .
Eine traurige Gesellschaft ! —

— K u » d g e b u n g s ü r L u e g e r. In der Festversammlung
des österreichischen katholischen Schulvereins , der
auch der deutsche Reichstags - Abgeordnele Lieber beiwohnte ,
spielte ein Redner ans die Wiener Bürgermeisterfrage an und
entfaltete dadurch eine stürmische Kundgebung für Lueger . —

Schweiz .
— Proportional - Wahlsystem . Für das von den

sozialdemokratischen und konservativen Parteien beschlossene
Jnitiativbegehren für p r o p o r t i o n a l e W a h l des Großen
Rathes ( Landtages ) und des Regierungsrathes im Kanton Bern

sind mehr als dle verfassungsmäßigen 15 060 Unterschriften auf¬
gebracht worden . Ebenso haben die Berncr Genossen für das

Jnitiativbegehren für proportionale Wahl des Gemeinderathes
( Magistrates ) der Stadt Bern mehr als die nöthigen 500 Unter -

schriflen zusammengebracht . —

Zürich , 14. November . ( Eigener Bericht . ) Für die A e r -

st a a t l i ch u Ii g d e r E i s e n b a h » e n ist seit Jahresfrist ein
aus alle » Bolkskreise » und Parteien gebildetes Initiativkomitee
mit Vorbereitungen thätig . Ter Bnudesrath sucht zunächst die

ärgsten Auswüchse des Privatbesitzes an den Eisenbahnen
zu beschneiden und gleichzeitig , wie wir bereits nieldelen ,
den konzessionsmäßigen Rückkauf der Eiseiibahne » aus 1863

vorzubereiten . In erstem Richtung bewegt sich das jüngst in

kraft getretene Gesetz über das Stimmrecht der Aktionäre in den

Generalverfammluiigen der Eisenbahn - Gesellschaften , über die

Zusammensetzung der Verwaltungsräthe aus Vertretern der

Kantoiisregiernngen , aus Schweizern und Ausländern und über
die Kompetenzen des BundeSrathes betreffend Genehmigung oder

Aushebung von Beschlüssen der Generalversammlungen . Das

Initiativkomitee strebt die Verslaatlichuug der Eisenbahnen durch

Expropriation an . Ob dasselbe nun den Weg des Rück -

kauses , ivie ihn der Bnudesrath proponir », auch akzeptiren
oder auf der Expropriationsidee beharre » wird , muß abgewartet

werden . —

— Die Intervention einer bürgerlichen

politischen Partei bei einer Fabrikleitmig zu guusten
der Arbeiter ist ein Ereigniß , über das die bürgerliche Welt

selbst in Erstaunen geräth und dem auch ihre Presse Ausdruck

giebt Das Wunder ist in Basel passirt , wo ei » freisinnig .

demokratischer Bei ein die Gesellschaft für chemisch - Industrie .

welche 1894 14 und 1895 17 pCt . Dividenden verlheilte , anging ,
die miserabel schlechten Löhn « ihrer Arbeiter etwas zu verbessern .
Tie Gesellschaft wies aber natürlich voller Entrüstung jede

Jnlerveittion von dritter Seite zurück. —

— Richter wählen durch das Volk . Zum ersten
Male wird das Baseler Volk am Sonntag sich s e l b st sieben
Gerichtspräsidenten und acht Appellationsrichter wählen und in
zwei Wochen 12 Zivilrichter und 18 Strafrichter . Bei der hervor -
ragenden Bedeutung , welche sie in langen , schweren Kämpfen er »

rungen hat und die sie zu mehren sich bestrebt , muß auch die

sozialdemokratische Partei zu diesen Wahle » Stellung nehmen .
Dieser Pflicht kann sie sich um so weniger entziehen , als sie die
treibende Kraft gewesen , um dem Volke dieses uralte demokratische
Recht wieder in die Hände zu legen .

Angesichts des Umstandes aber , daß die gesetzlichen Be -

stimmungen die Auswahl der Kaudidalen für die Gerichts -

Präsidenten - und Appellationsrichter - Stelle » auf eine lleine

Schaar Privilegirter beschränken und demzufolge die

Sozialdemokratie ' einstweilen nicht in der Lage ist , ans
dem eigenen Pnrteilager wahlfähige Kandidaten aufzustellen , wird
es sich für sie bei der ersten nächsten Sonnabend und Sonntag
zu wählenden Richtcrgruppe nicht um eine förmliche Wahl -
kampagne / sondern mehr darum handeln , den gewöhnlich ihrer
Parole folgenden Wählern eine Richtschnur zu geben . Von Um
so größerer Wichtigkeit ist sür die sozialdemokratische Partei
die 14 Tage nachher staltfinoende Wahl der zweiten Richter -
grnppe ( Zivil - und Strafrichter ) , wo die Älnswahl eine

weniger beschränkte und die Sozialdemokratie in der Lage
sein wird , eine zwar nur kleine Zahl von befähigten Richter -
kandidaten aus dem eigenen Lager in Vorschlag zu bringen und

zu erproben , wieweit der Einfluß unserer Partei reicht .

Frankreich .
PariS , 15. November . ( Eigener Bericht . ) Zur Jnter »

p e 1 1 a l i o n ü b e r d a s A n a r ch i st e n g e s e tz. Die oppor -
luiiistische » und anarchistischen Blätter wüthen heute nicht wenig ,
daß der Streich , dem das Ministerium unterliegen sollte ,
sie selbst getroffen . In der Thnt hat die gestrige Interpellation
des Ralliirten Dumas über das Schandgesetz , von der das wirth -
schaflliche und politische Banditentbum eine Niederlage des
Kabinets Bourgeois erhoffte , diesem ein glänzendes Ver -
traucnsvotum eingebracht . Da die Sozialisten und das
Gros der Radikalen gegen das Dupuy ' sche Anarchistengesetz
votirt haben , hofften die Panamisten und Südiften mit Zuversicht ,
daß� ihnen dieselben blindlings in die gestellte Falle gehen
und dem Antrag Dumas , dieses antiliberale Gesetz liberal zu
gestalten , beistimmen werden . Es wäre ihnen dies um so lieber

gewesen , als Justizminister Ricard bei Beginn der Sitzung im
Namen der Regierung ein Jnkompatibilitäts - Gesetz (d. h. ein

Gesetz , nach drin die Bekleidung eines Amtes mit der eines
anderen für dieselbe Person sür unvereinbar erklärt wird )
eingebracht hatte , wodurch so mancher Abgeordneter und
Senator des Zentrums wie der Rechten seines Mandats

verlustig gehen wird . Wie sehr sahen sie sich aber be -

trogen , als Ministerpräsident Bourgeois unter dem lebhaften
Beifall der Linken erklärte , daß er . obwohl er das Anarchisten -

fiesetz
für ein Ausnahmegesetz , für ein außer dem gemeinen Rechte

tehendes Gesetz Halle , dem man nur eine bestimmte kurze Dauer

zusprechen könne und das srüher oder spater fallen müsse , es

vorläufig doch nicht aufheben wolle , daß er aber bereit sei , eine

Interpellation über die allgemeine Politik der Regierung ent -

gegen zu nehmen . Noch größer aber wurde die Enttäuschung ,
als nicht nur seitens der Radikalen die Tagesordnung ein -

gebracht wurde : „ Den Erklärungen der Regierung beistimmend , geht
die Kamnier zur Tagesorgnung über " , sondern auch M i l l e r a n d
namenS der sozialistischen Gruppe erklärte , daß sie für diese
Tagesordnung stimmen werde . „ Zu Beginn dieser Sitzung , lautete
seine kurze Erklärung , hat die Regierung einen Gesetzentwurf
eingebracht , der die Ausführung des ersten Artikels ihres Pro -
aramms ist und eine von der öffentlichen Meinung schon seit
lauge erwartete Maßregel öffentlicher Heilsamkcit ist . Wir werden

denjenigen , gegen die sich dieser Entwurf richtet und die mit

Bangigkeit den Sturz des Ministeriums erwarten , die ' von ihnen
erhoffte Befriedigung geben , wir werden uns nicht zum Werk -

zeug ihres Grolles machen . Wir werden für die vorgeschlagene
Tagesordnung stimmen . " Tieselbe ist denn auch , wie der „ Vor -
wärtS " bereits gemeldet hat , mit 847 gegen 87 Stimmen ange -
nommen worden . „ Ah , sagte Jules Gncsde beim Austritt ans
der Kammer , die Herren hofften unter dem Vorwand , das Schand -
gesetz abzuschaffen , die Schändbuben wieder in die Regierimg
einzusetzen ! " —

— Verfassungsrevision . Die sozialistischen Ab -

geordneten haben beschloffen , falls die Kammer den Antrag
Vaillant aus Durchsicht der Verfassung annehmen sollte , folgende
drei Punkte vorzuschlagen : 1. Abschaffung des Postens eines
Präsidenten der Republik ; 2. Beseitigung des Senats und
3. Wiederherstellung des Volksrechts zur Entscheidung über Krieg
und Frieden .

Der Antrag hat aber , wie alle ans energische Reformen ab -

zielenden , wenig Aussicht ans die Unterstützung der bürgerlichen
Kammermehrheit . —

— Die Vernichtung des Sozialismus . Die

französische Deputirtenkammcr berieth gestern den Gcsetzentwurs
betr . die Reform der Erbschaftssteuer . Leon Sny bekämpfte die

Vorlage und benutzte die Gelegenheit , um den Sozialismus
definitiv zu vernichten . Er warf den Sozialisten vor , sie
bezweckten mittels der Progressivste »- ! die Nivellirung der Ver -

wögen und die Umwandlung des EigenlhumS . Die neue

Vorlage werde die Erben zum Verkaufe der Immobilien
zwingen . Ter Redner wendete sich sodann gegen die Lehren der

Sozialisten und sagte , wenn die Sozialisten zur Herrschast ge-
laugten , würden sie sich nicht 24 Stunden darin erhalten . Leon

Say ist ein Manchestermann vom reinsten Wasser . Was die

nwgresstve ErbschaslSstcner mit dem Sozialismus gemein haben
oll , ist nur Leon Say bekannt , nber das macht weiter nichts : er
and trotzdem bei seinen Klaffengenoffen zum theil jubelnden Beifall ,

Die Regierung sieht übrigens der Abstimmung mit Gleichmuth

entgegen , denn keine einzige Steuer ist so populär , wie gerade
die progressive Erbschastsstener und Herr Leon Say muß wirklich
ein b r e n n en d e s Bedürfniß empfunden haben , den ihm so
verhaßten Sozialismus den Garaus zu machen , sonst würde er
nicht die taktisch so ungünstige Gelegenheit dazu ergriffen haben .
Unfere Genossen weiden auch diesen „ schweren " Angriff glücklich
überstanden habe » , vorausgesetzt , daß sie nicht Gähnkrämpfe be-
kamen , als sie den abgeleierten Quatsch nochmals anhöre »
mußten . —

England .
— Der Streit mit Belgien aus Anlaß der Er -

mordung des englischen Kaufmanns Stokes im Kongogebiele ,
scheint gütlich beigelegt . Ein Telegramm meldet :

London . 16. November . Die vom Kongostaate an
England bezahlte Summe ist nur eine Entschädigung für die

Familie Stokes und schließt in keiner Weise in sich , daß die

englische Regierung ihre Forderung für ein « gerichtliche Unter -

snchnng betreffs Lolhaire ' s Verhalten ausgegeben hat .
Lothaire ist der belglische Ojsizier , der den Mord ver -

anlnsUc . —

Dänemark .

Kopenhagen , 14. November . ( Eig . Bcr . ) Im Foltelhing
wird gegenwärtig das von der Regierung eingebrachie Schul -
gesetz beralhen . Die Regierung will ans die geistliche Schul -
inspektlon nicht verzichten . Eine unendlich traurige Rolle

spielt dabei der Kullusminister Bardenfleth , der sich für einen

„Grundtvigianer " hält , während fei » Herr und Meister sich oft
und deutlich gegen die geistliche Inspektion als unfähig » nd

schädlich ausgesprochen hat . Aber um in Dänemark

auf den Namen Grundtvigs hin Karriere zu machen , muß man
erst das Fortschrittliche seiner Gedanken verleugnet haben .
Als Ersatz dafür darf man dann mit obriakeillicher Bewilligung
seinem Gedächtnis Marmorkirchen bauen . Im MittelpunktdcrReichs -

tagS - Tebattestehen dieAnslassrnigen unseres Parkeigenossm Klausen ,
der zugleich aktiver Volksschnllehrer und mithin Fachmann ist . Das

beste am Entwurf ist die Herabsetzung der Klassen - Kmderzahl
ans höchstens 35 — in Preußen beträgt die obere Grenze bekannt -

lich noch immer 80 ! — und eine — wenn auch ungenügende —

Besserung der Lehrergehälter . Auch daß es verhindert werden

soll , die Kinder im Interesse der ländlichen Arbeiten vorzeitig aus
der Schule fortzunehmen , mag als Forlschritt bezeichnet werden .

Unsere Partei fordert die allgemeine gleiche Volksschule . —

Gegen einen mehrfachen Millionär , den Margarinefabrikanten
Mönstedt in Aarhuns hat die dänische Sozialdemokratie einen

Boykott in Szene gesetzt . Bei einem Konflikt zwischen
Arbeitern und Unternehmern in Aarhuns hatte Herr
Mönstedt seinen Einfluß zu gunsten der letzteren in »nqualifizir -
barer Weise geltend gemacht . Der Boykott wirkt vortrefflich .
In Kopenhagen allein hat Herr Mönstedt 860 Detailhändler
als Kunden verloren . Jetzt betheuert der Geängstigte in Riesen -
annoncen in den bürgerlichen Blättern seine Unschuld . Auch an
die hiesige Organisation des Handelsstandes hat er sich Hilfe -
suchend gewandt . Diese hat ihm aber mit einem kühle » « da ,

siehe Du zu ! " die Thür gewiesen . —

Türkei .

— K- o n st a n t i n o p e l , 16. November . Die Gerüchte , die
von den Armeniern in Zeitun eingeschlossene
Garnison habe k a p i t u l i r t , bestätigen sich . Die Garnison
wird von den Aufständischen als Geißel gefangen gehalten , aber

schonend behaudell . Die Armenier drohten aber , die Garnison
niederzumachen , falls die anrückenden türkischen Trnppen an -

greifend vorgingen und kein Generalpardon ertheilt würde . Das

Gerücht , Mustafa , Pascha sei mit zwölf Bataillonen bereits a>,
Ort nnd Stelle eingetroffen und belagere Zeil »» , ist bisher noch
nicht bestätigt . Die Armenier sind gut bewaffnet und verfüger .
sogar über zwei Kanonen . In den letzten Tagen griffen sie zat >' -
reiche türkische Ortschaften an und plünderten dieselben . ( Sie . :
die „Politische Uebersicht " . ) —

Amerika .

— Zur seinstenBlüthe hat sich derKapita -
liSmus bisher in den Vereinigten Staaten von Amerika
entfaltet . Dafür liegt abermals ein klassisches Beispiel vor .
Tie Hauptstadt des Staates Illinois , Springfield , in
welcher die Legislatur des Staates tagt , ist gleichzeitig die Stätte
des Denkmals , welches dem größten Sohne dieses Staates .
Abraham Lincoln , gesetzt ist . Dort wölbte sich zuerst der

Hügel über dem Grabe , das übrigens eine Zeit hindurch militärisch
bewacht werden mußte , weil man befürchtete , daß Leichenräuber
den Sarg stehlen und nur gegen Lösegeld ausliefern würden .
Dann wurde das Denkmal errichtet . Ans einem kolossalen granitncu
Unterbau erhebt sich die Slalue Lincoln ' s , ausgeführt von dem in
Italien ausgebildeien trefflichen amerikanischen Bildhauer Larhin
S. M e a d. Vor zwanzig Jahren ward das Denkmal errichtet .
Taufende und Abertausende sind zu ihm gepilgert ; denn nächst
Wnshington ist Abraham Lincoln eine Art Nationalheiliger der
Amerikaner . Wie für die Ewigkeit war es geschaffen . Und
nun muß es niedergerissen werden . Der „ Erwerbs -
sinn " der Amerikaner , die Korruption hat selbst vor diesem
Heiligthum nicht Halt gemacht . Die Zerstörung des Denkmals ,
so wird amtlich vom Gouverneur Alt gel d gemeldet , ist zu weit
vorgerückt , als daß es reparirt werden könnte , und außerdem ist
das Denkmal In einer Weise konstruirt , daß «ine Reparatur gar -
nicht möglich ist . Dies ist das Urtheil der Kommission , welcher
die Sorge sür die Instandhaltung des Denkmals obliegt . Während
der letzten Tagung der Slaatsgefetzgebung wurde der historische
Bau dem Staate als Vermächtniß übergeben . 36 000 Dollar
wurden für Reparaturen bewilligt und ein Gesetz erlassen ,
laut welchem der Gouverneur , der Staats - Schatzmeister
und der Staats - Supertnlendent für Unterrichtswesen
zu einer Denkmalskoinmission ernannt wurden , um die nöthigen
Reparaturen zu mache » . Als die Kommisston Anstalten traf , die

Reparaturen auszuführen , fand sie zu ihrem Erstaunen , daß das
berrliche , zum Andenken an „ honest old Ahe " , errichtete
Monument der reinste Schwindel und Betrug sei .
Was alle Welt für gewaltige G r a n i t b l ö ck e gehalten
hatte , entpuppte sich als dünne , einen B a ck st e i n k e r n
verkleidende Platten . Die Kosten des Denkmals
wurden durch freiwillige Beiträge aufgebracht . Sie betrugen
206 000 Dollars oder rund eine Million Mark . Das Denkmal
wurde erst im Jahre 1874 vollendet . Trotzdem haben die Zeichen
des Verfalls sich schon seit langer Zeit bemerkbar gemacht . Jetzt
ist es höchste Zeit , es einzureißen . Nnd diesen Betrug hat man
am „ehrlichen allen Abraham " verübt . Gegen diese Ganner

sind beinahe die amerikanischen Eisenbahnräuber noch Gentlemen !

— D e r A u f st a n d a u f K u b a. Die spanische Regierung
ist darauf bedacht , Vorsichtsmaßregeln zu treffen sür den Fall ,
daß die Vereinigten Staaten die Insurgenten als kriegführende
Macht anerkennen sollten . Da sie überzeugt ist , daß die

Küstenvertheidignng auf Kuba viel zu wünschen übrig läßt ,
so hat sie beschlossen , mit einem der nächsten Postdampser
eine Anzahl Geschütze schweren Kalibers nach drüben zu senden .
Jeder Hafen , der nicht von einem größcrem Kriegsschiff geschützt
wird , soll außerdem mit einem dreijachen Torpedognrtel umgeben
werden . An der Renovirnng und Ergänzung der spanischen
Flotte wird mit allem Eifer gearbeitet ; die Regierung hat einige
schnelllauscnde Transportschiffe und Personendanipscr angekauft
und wird sie als Kreuzer ausrüsten . Die Presse macht daraus aus -
inerksam , daß sich diese Dampfer ausgezeichnel als Kaperschiffe eignen
würde » . Spanien ist bekanntlich dem Pariser Vertrag von 1856 ,
der die Kaperei abschafft , nicht beigetreten , und darüber ist man

augenblicklich nicht wenig vergnügt , obgleich auch die Vereinigten
Staaten in dieser Beziehung freie Hand haben . Das könnte
natürlich den stolzen Hidalgos so recht paffen , wenn sie den

amerikanischen Pfeffersäcken tüchtig den Geldbeutel durch Kaperei
erleichtern dürften ; dann lohnte sich vielleicht auch noch der Ans -
stand , der ihnen zetzt so viele Kopfschmerzen macht , gerade von

wegen der „Finanzen " . —

MajeMksSekridigttttüs
Segen MebltneM .

Liebln echt ' s Vertheidigungsrede . Mit bei ,
Anträgen des Herrn Staatsanwalts beschäftige ich mich nicht .
Sie richlen sich selbst . Einen Punkt aber muß ich erwähnen ,
den die Vertheidigung schon hervorgehoben hat : der Herr Staats -
anwalt — nnd das ist charakteristisch für das ganze Ver -

fahren gegen mich — hat plötzlich die Anklage gewechselt ,
sie auf ein ganz anderes Gebiet hinübergespiell , als das in der
Anklageschrift der Fall war . Und zwar hat er dies gelhan ,
obgleich neue Momente während dieser Verhandlung nicht zu tage
getreten sind , und nicht zu tage treten konnten , weil ich den Wort -
laut der inkrimiuirten Stelle , so wie er mir seitens der An -

klage vorgelegt ward , wie schon in meiner ersten Vernehmung ,
so auch jetzt hier rückhaltlos als richtig anerkannt habe . Trotz -
bem wird jetzt plötzlich eine ganz neue Anklage , und zwar eine
weit schwerere erhoben , als in der Anklageschrist . Dort hieß es :
Die böchste Staatsmacht ist der Kaiser , „ unter dem Schutz der
höchsten Staatsmacht werden wir beleidigt u. s. w. " heißt also :
der Kaiser beschützt die Beleidigungen Und damit „strafbare
Handlungen " . Jetzt heißt es : die höchste Staatsmacht ist nicht
der Kaiser , das „ man " , gegen welches �ich mich wende , ist der
Kaiser , und der K a i s e r wird von mir beschuldigt , „ unter dem
Schutz der höchsten Staatsmacht " uns beleidigt und sonstige straf -
bare Tinge gcthan zu haben . Ader wenn auch die höchste Staatsmacht
ein viel weiterer Begriff ist als der Begriff Kaiser , so ist der
Kaiser — ich will mich auf Haarspaltereien nicht einlassen —

doch jedenfalls ei » Theil der höchste » Etggtsmacht , so daß



die wue Anllage den Kaiser unter den Schutz seiner eigenen
Macht stellt .

Aber unter der »höchsten Staatsmacht " soll vielleicht der
Majestätsbegnff verstanden sein , der dem Kaiser die Unverletzlichkeit
giebt . Dann liefe die neue Anklage darauf hinaus , daß ich dem
Kaiser Mißbrauch seiner Majestät und des Dtajestätsparagraphe »
vorgeworfen hätte . Das wäre allerdings eine „gröbliche "
Beleidigung , allein auch eine unmögliche — denn , wenn es der
Phantasie auch gelänge , die Möglichkeit zu konstruiren ,
so scheitert das kunstvolle Gefüge an dem klaren Wortlaut
und Wortsinn , und an dem Zusammenhang meiner Auslassung
Ich rede von einer neuen „ Bewegung " . Eine Bewegung
ist nicht ein einzelner Mensch . „ Man " beleidigt uns u. s. w.
„ Man " umfaßt mehrere , viele . Das paßt ganz natürlich zur
„ Bewegung " . Die ein « Person aber , die der Herr Staats -
anmalt gegen alle Grammatik und Logik aus dem „ man "
machen will , paßt weder zu dem „ man " , noch zu der „ Be -
wegung " .

Nein — man hat die Worte zu nehmen , wie sie sind , nach
dem Wortsinn und nach dem Wortlaut . Ich wende mich gegen
die „ neue Bewegung " . Ich antworte aus die Angriffe , ich nehme

den Handschuh auf . Tie Sedanrede des Kaisers hat die
neue Bewegung veranlaßt — de » Anstoß zu ihr gegeben .
Die Person des Kaisers ist durch den Majestätsbeleidigungs -
Paragraphen außerhalb meiner Kritik gestellt , oder doch die Kritil
so erschwert , daß sie thalsächlich verboten ist . Da mußte ich vor -
sichtig in der Form sein . Hätte ich schlcchtdin ohne Einschränkung
gesagt : „ man beleidigt uns , man u. s. w. " , so hätte es mir geschehe »
können , daß gesagt wurde : das „ man " ist allgemein , es unisaßt
auch den Kaiser — Majestälsbeleidigung . Das überlegte ich
mir , und noch im Rongltpsaal , wo ich die Rsde zu halte » hatte ,
korrigirte ich mit Bleistift in mein mit Tinte geschriebenes Kon¬

zept die Worte hinein : „ unter dem Schutz der Staatsmacht " —

ich glaubte durch diese Fassung mich zu schützen . Die Notizen ,
die ich dem Untersuchungsrichter in der ersten Vernehmung vor -
legte , habe ich hier . In der Rede selbst fügte ich , weil
ich die Kundgebung des Kaisers im Auge hatte , das „höchste "
hinzu : „ unter dem Schutz der h ö ch st e n Staatsmacht " . Ich sprach
mich über diese Wendung schon vorhin ans . Ich will jetzt noch
weiter bemerken , daß ich , als ich mich sür sie entschied , an eine »
bestimmten Vorgang dachte , der mir bildlich vorschwebt . ES
war im Mai 1871 — die Deutschen standen noch vor Paris ;
und damals drangen die Versailler „ unter dem Schutz
der Deutschen " in Paris ein . um die Kommune zu vernichten .
Die Pariser konnten sich nur mangelhaft vertheidige », weil sie
fürchten mußten , in die Linie » der Deutschen zu schießen , und
dies die Deutsche » sofort gegen sie ins Feld gesübrl hätte . Die
Deutschen , die ihre Neutralität zu wahre » halten , liehen hier den
Versailler » keinen aktiven Schutz —- das wäre eine Verletzung
des Völkerrechtes gewesen — wohl aber passiven . Ganz wie in
dem vorliegenden Fall die „höchste Staatsmacht " unseren Angreisern .
Vertheibigen wir uns . so lausen wir Geiahr , daß

gegen unsere Feinde gerichtete Pfeile in das Gebiet fliegen , aus
welches der Majestäts - Paragraph seine » Schatten wirft . Uni
in dutzenden und dutzenden von Fällen ist dies auch thalsächlich
geschehen . Von den massenhaften Majeslälsbeleidignngs - P>ozessen .
die seit der kaiserlichen Sedansrede in Deutschland vorgekournie »
sind und täglich noch vorkommen , sind die meisten bei dem Ver -

suche der Abwehr jener Angriffe und Verleumdungen entstanden .
Und glaube man nickt , bei dem Versuch ter Abwehr seien blos

sozialdemokratische Redaktenre mit dem Majestätsparagraphen
in Kollision gcrathen . Das ist auch Redaktenren widerfahren ,
deren monarchische Gesinnung über jeden Argwohn erhaben .
Ein Artikel der „ Nation " , der die Sedanrede des Kaisers behau -
dclte , hatte die Einleilung eines Strafverfahrens zufolge , das jedoch
zu meiner Freude eingestellt worden ist . Nicht so glücllich war
die Redaktion der „ Ethischen Kultur " , gegen die das Verfahren
wegen Majestätsheleidigung , nachdem es einmal eingestellt war ,
wieder eingeleitet ist .

Und hat mir der Versuch nicht diesen Prozeß zugezogen ?
Das sind unerträgliche Zustände , die ihr Seitenstück in

keinem anderen Lande der Welt haben — Zustände , die das

Rcchtsgcfühl des Volkes auss tiefste erschüttern , und in den

breitesten Schichten des Volkes Zorn und Erbitterung hervorrufen .
Wie scharf ich die Begriffe schied und wie sorgfältig ich dieWorte

abwog , erhellt daraus , daß ich von Hilfe der Staatsmacht spreche ,
nicht höchste Slaatsmacht sage , sondern einfach Staatsmacht .
„ Unter dem Schutz der höchsten Staatsmacht , und mit Hilfe
der Staatsmacht " — der Schutz ist passiv , die Hilfe atliv —

thätig . Hätte ich gesagt : „ mit Hilfe der höchsten Staats -

macht " , dann allerdings wäre die Anklage , so wie sie in der An -

klageschrist formulirt ward , begründet gewesen . Aber hier
sagte ich , den Unterschied klar markirend , blos „Staatsmacht " .
D « ß die H i I s e der Staatsmacht eine aktive war , wird durch die

zahlreiche » Maßregelungen , Verfolgungen und Prozesse bewiesen .
die der SedanSrede des Kaisers unmittelbar folgten . Daß von
oben herab der Polizei und den Staatsanwaltschaften Weisung
gegeben ward , wurde von allen Zeitungen verninlhet , und von
dem bekanntlich offiziösen „ Hamburger Correfpondent " als positiv
mitgetheilt . Und mir selbst ist ein Gtheimzirkular solchen
Inhalts aus dem Ministerium des Innern zugegangen , das
im „ Vorwärts " vom 26. Oktober — die Nummer ist hier —

veröffentlicht , und dessen Aechlheit nicht bestritten worden ist .
In diesem Zirkular werden die Polizeiorgane angewiesen , »ns .
namentlich unsere Presse , aufs schärfste zu überivachen , sobal !
etwas verdächtig erscheint , die Staatsanwaltschaft in Kenntniß
zu setzen und sich nicht abschrecken zu lassen , wenn einmal eine

Denunziation erfolglos ist .
Nun noch eins . Der Herr Staatsanwalt selbst bat von „ver -

schiedenen Deutungen " gesprochen , denen meine Worte unterworfen
werden könnten . Ja , wenn man in das „ Deuten " kommt , dann
kann man in alle Worte AlleS hineinlegen . Es giebt in Deutsch -
land keinen Menschen , der irgend eine politische Aeußerung lhul ,
den ich nicht durch „ Deutung " spielend zum Majestälsbeleidiger
machen wollte . Die Justiz hat nicht zu deuten , sie hat die
Worte so aufzufoffen , wie Wortlaut , Wortsinn und Zusammenhang
es erheischen . Und nach Wortlaut , Worlsinn und Zusammenhang
enthalten meine Worte nicht nur keine MajestätSbeleidigung .
sondern schließen sie positiv aus . Daß der Kaiser
von mir nicht persönlich genannt ist , und daß ich unpersönlich
von „höchster Staatsmacht " rede , was keineswegs gleichbedeutend
mit Kaiser , sei nur noch nebenbei erwähnt .

Und das Harle Wort , mit dem ich das Treiben unserer Feinde
gebrandmarkt habe — war es etwa zu hart ? Ich habe hier eine

Sammlung von Zeitungen aus jener Zeit. Ich will nur ein paar
Proben geben . Zum Beispiel die hier erscheinende „Schlesische
Zeitung " . In ihrer Nummer vom 8. September fordert sie , unler

ausdrücklicher Bezugnahme auf die Rede des Kaisers , zum
Vernichtungskampf gegen uns auf , nennt uns eine „ verworfene
Rotte " , verlangt , daß die Behörden auch mit Nichtachtung
des Gesetzes uns verfolgen , die Umersnchnngshasl verhängen
— einerlei , ob dann schließlich die Unschuld sich herausstelle .
Es müßten uns wenigstens „ Unbequemlichkeiten " bereitet werden .

I » diesem und in viele » anderen Artikeln , z. B einem des „ Hannöv .
Courier " wurden wir Sozialdeniokraten als Entartete bezeichnet ,
die gar kein Recht auf menschliche Behandlung hätten , mit denen

man nur als mit untergeordneten Wesen verkehren , die man wie

„giftiges Ungeziefer " ausrollen müsse . Ich kann hier dntzende
und vutzende solcher Ausbrüche wahnwitziger Rohheit verlesen .

Und diese feigen Gesellen , die sich selber hinler dem Majestäls -

Paragraphen verstecken , haben noch die Stirn , uns der

Feigheit zu zeihen ! Wir Führer — und gewissermaßen

darf ich mich dock auch zu den Führern ree ' cn — sind „ elende
Wickle " , die sich hinter Sitzredaklenre verkriechen , aus Andere

die Verantwortlichkeit wälzen . Speziell mir ist , mit brzng aus

diesen Prozeß höhnend in verschiedenen Blättern zugerufen
worden : jetzt hat er , der sonst so vorsichlige ,

sich einmal zu weit vorgewagt , wo er mit seiner

Person «inflehen muß — die gute Gelegenheit solle man

ja auch gut ausnützen . Erlauben Sie mir hier ein Wort ,
das meine Person betrifft . Ich bin allezeit mit meiner
Person sür meine Sache eingestanden . Ich habe meine Person
niemals geschont . Und für meine Ueberzeugung habe ich mehr
als 5 Jahre im Gefängniß und dreiundzwanzig Jahre im Exil
oder in der Verbannung des Sozialistengesetzes zugebracht .

Es ist wahr , ich habe scharfe Ausdrücke gcwähll , aber die

schärfsten Ausdrücke sind nicht zu sckars sür ein solches Verfahren .
Oder sind das nicht niederträchtige Angriffe ? Ist das nicht

eine ehrlose Kanipfart ? Und diese Kampfarl soll der Kaiser

thätig beschützt haben ? Das behauptet zu haben , unterstellt
mir der Slaatsanwallschaft . Ich bin überzeugt , jeder Mann
von Ehre , der dieses Treiben betrachtet , muß denselben Ekel

empfinden , den ich empfinde .
Doch der HerrSlaaisanwaltistja auchmitdem dolus sventnalis

gekommen , dieser letzten Zuflucht des politischen Prozesses . Es
soll schon eine Majestätsbeleidigung sein , daß unter den Zu -
Hörern vielleicht einer war , der die gebrauchten Worte als

Majestätsbeleidigung auffaßte . Ist das Ernst ? Ist das Scherz ?

Wohin kommen wir mit dieser Logik , welche die Schnld nicht in
den Thäler , sondern in eine beliebige fremde Person legt ? Wer

ist da noch sicher vor einer Majestälsbeteidigung oder sonstigen
Beleidigni ' g ? Giebl es nicht Leuie , diejedes Worl der Kritik , jeden
A- sdruck , der kein byzanlinisct esLob ist , für eine Beleidigung halten ?
Da hört ja thatsächlich alles aus — die gesunde Vernunft muß
abdanken , die tollne Dcnknillkür herrscht — a l l e s ist Majestäts -
beleidignng , alles ist Beleidigung , was irgend ein phanlastevoller
Slaatsanivalt dazu machen will .

Ich habe nichts weiter auszuführen . Der Sachverhalt ist
klar , das Anklagegcbiet eng umgreift . Was ich gesagt habe .
habe ich in gulem Glauben und mit voller Ueberlegung gesagt .
und das vertrete ick .

Ter Fehdehandschuh war uns hingeworfen . Ans Anlaß der

kaiserlichen Sedansrede und inlolge derselben wurden wir
von allen uns feindlichen Parteien angefallen , mit Schmutz
beworfen , — da galt es . uns zu wehren , de »

Feinden , trotz ihrer vermeintlichen oder scheinbaren Ueber -

macht unsere Verachtung , und das Bewußtsein unserer
Ueberlegenheit ins Gesicht zu schlendern . Das wollte ich thn »
und das habe ich gethan . Und das — ich wiederhole es —

war mein gutes Recht und meine Pflicht . Und kein Mann von
Ehre kann es mir zum Vorwurf machen . Die Worte , die ich
gcwähll , sind strafrechtlich unanfechtbar . Ich kenne doch als
geübter Redner und Journalist die Bebeulnug der Worte , weiß
sie abzuwägen .

Ich mahnte in meiner Rede zur Gesetzlichkeit — ich zeigte ,
daß gerade unsere Gesetzlichkeil es ist , was unsere Feinde am
» eisten zu fürchten haben . Und in einer 3iede für die Gesetzlichkeit
loll ich eine plumpe Ungesetzlichkeit verübt habe ». Wer das
glaubt , muß mich für verrückt halten .

Und der „ Eindruck " meiner Rede ! Wohlan , der Herr Polizei -
komniissar , der de » Kongreß überwachte , und der vom Siand -
piinlte des Herrn Staatsanwalts doch wohl der urlheilberufenste
war , hat nicht den Eindruck einer „ MajestätSbeleidigung " und noch
dazu einer „ gröblichen " gehabt , sonst hätte er die Versammlung
ausgelöst und mich auf dem Flecke verhaftet .

Ich betone noch : Majestätsbeleidigungen liegen nicht im
Bereich unserer Weltanschauung . Das Individuum fällt nicht
ins Gewicht gegenüber dem Walten der organischen Entwickelungs -
gesetze . Wir wiffen , die Verhältnisse arbeiten sür uns , wenn
auch Gruppen von Menschen noch so ingrimmig und eisrig
gegen uns arbeile ». Tie Atmosphäre der Majestäts -
beleidignngen ist in andere n Kreisen zu suchen , als bei uns
Sozialdemokraten .

Genug ! Ich habe , indem ich in meiner Rede die Angriffe
der Gegner zurückwies , mein gutes Recht ausgeübt . Ich habe
keine MajestätSbeleidigung begangen . Ich hatte nicht nur nicht
die Absicht und das Benußlsei » , eine Majestätsbeleidigung
zu begehe » , ich hatte die brstin - mle Absicht und das
klare Bewußtsein , eine Majeftätsbeleidigiing nicht zu
begehen . Was ich sage » wollte , weiß ich ; was ich gesagt
habe , weiß ich — annehme » , ich habe das G e g e n t h e i l

gesagt , heißt annehmen , ich sei wahnsinnig gewesen , als ich
sprach . Den » Wahnsinn wäre es gewesen , hätte ich bei dieser
Gelegenheit und an diesem Ort eine Majestätsbeleidigung ans -
gesprochen .

Ich bitte nicht um meine Freisprechung . Sie können
mich uicht vernrtheilen ! _

Achtung ! An die Frauen Berlins ! Das geringe Recht .
das de » Frauen in Deutschland in bezng auf die Vereinssreiheil
»och zu Gebole stand , ist in letzter Zeil noch erheblich ein -
geschränkt , so daß an die Gründung von Frauenorganisationen
nicht gedacht werben kann . Umsomehr muß jede proletarische
Frau bestrebt sein , diejenige Gelegenheit zu ergreifen , wo sie
heule nur noch polnische Ausklärung sich zu verschaffen
vermag . Das geschieht in den öffentlichen Volks -
Versammlungen . Eine solche findet für Berlin am
Dienstag , de » 19. November , abends 3l/s Uhr , in Marten ' s
Salon , Friedrickstr . 226 , statt . Reichstags - Abgeordneter
Wurm wird in derselben «inen Vortrag halten über das Thema :
Küche und Politik .

I » Schöneberg wird eine Volksversammlung , zu der

Frauen ganz besonders eingeladen sind , am Mittwoch , de »
29 . November , nachmittags 4 Uhr bei Obst , Grunewald -
straße 119 , abgehalten werden .

Partcifinanzen . Im Sozialdemokratischen Verein des

zweiten Hanibrnger Wahlkieiscs betrugen die Einnahmen in ,
3. Quartal d. I . 69S8,I9 M. , die Ausgaben 4976 . S9 M. Von
dem vorhandenen Kaffcnbcstand wurden 1999 M. dem Vertrauens -
mann überwiesen . Ter erste Hamburger Wahlkreis lieferte von
seinen Einnahmen desselben Onarlals 2909 M. und der dritte
Wahlkreis S99M . ab . Ter Sozialdemokratische Verein inAltona er -
zielte im 3. Quartal d. J . : Einnahme 3679,81 M. , Ausgabe 1962,19 M ;
der Sozialdemokratische Verein in Ottensen : Einnablne3911,47M . ,
Ausgabe 2265,29 M. ; der Sozialdemokratische Verein in
Wandsbek : Einnahme 1259,33 M. , Ausgabe 829,49 M. In
Altona wurden 1599 M. für Landagilation bewilligt , in
Wandsbek 699 M. an den Vertrauensmann überwiesen . — In
Krefeld gab der Vertrauensmann folgenden Kassenbericht : Tie
Einnahme betrug 542,81 M. , die Ausgabe 337,45 M. ; sür
Schröder und Genoffen gingen ein 199,85 M.

Ter Magdeburger Vertrauensmann Genosse Meyer
gab jüngst folgenden Kassenbericht für die Zeil vom 1. Oktober
>894 bis 1. Oktober 1895 : Einnahme : Bestand am 1. Oktober
1394 1199 . 97 , 4. Quartal 1894 1394,42 , 1. Quartal 1895
1233 . 58 . 2. Quartal 2986,92 , 3. Quartal 1131 . 59 ; zusammen
6946,58 , Ausgabe � 4. Quartal 1894 : 1562,28 , I. Quartal 1895
1192,96 , 2. Quartal 1493,55 , 3. Quartal 1943,69 ; zusammen
6292,47 . Bestand am 1. Okiober 1695 1654,11 . Unler den Aus¬
gaben befinde » sich 1691 M. für Gerichts - und Rechtsanwalts -
kosten und 499 M. sind an den Parteikassirer Gerisch eingesandt .

Ueber die Handhabung des Versammlungsrechts im
Rheinland wird uns geschrieben : Am Sonnlag , den 19. d. M.
sollte in Oberhausen in einer Versammlung der
Genosse R o h r l a ck- Berlin Bericht erstatten über de »
Brcslaue r Parteitag . R o h r l a ck hatte einleitend das
Verhallen der B r e s l a u e r Polizei in bezug auf die Aus -
weisnng des österreichischen Telcgirten Ellenbogen k. kritisirt .
Das veranlaßte den überwachenden Beamten , die Versammlung ans -
zulösen . Eine zweite Versammlung , die einige Tage später
tagte , war überfüllt ; die dortige » Parteigenossen halte »
gegen die Auslösung durch Massenbesuch protesiiren wollen .
Die Polizei verlangte die Enlfernuna der Frauen ; man
sügte sich , die Frauen verließen das Lokal . Der Vorsitzende aber

gab seiner Meinung Ausdruck , daß die Entfernung der Frauen
mit dem Vereinsgesetz nicht in Einklang zu bringen sei . Da

erhob sich der Beamte und erklärte , er dulde nicht , daß
die Amtshandlungen der Polizei kritisirt
würden und löste die Versammlung aber »
m a l s aus !

Achnlicke Erfahrungen machte derselbe Referent in H o ch -

selb bei Duisburg . Tort wurden die Frauen aus der

Persammlung aus grund der Annahme ausgewiesen , daß diese von
der rheinischen Agitationskommission einberufen sei , diese Kom »

Mission aber einen Verein darstelle und zwar einen politischen ,
mithin die Verfan - mlung als die eines politischen Vereins

anzusehen sei . Tbatsächlich ist aber jene Annohme falsch . Die
Versammlung war vom Kreis - Verlrauensmann Kahl ,
Duisburg einberufen . Um die Versammlung nicht illusorisch
zu machen , forderte man die Frauen auf , das Lokal zu verlassen ,
und die Verfaninckung koimte zu Ende geführt werden . — Am

Dienstag fand in Nendorf bei Duisburg eine Versammlung zu
demselben Zweck statt und auch hier mußten die Frauen den
Saal verlassen .

Diese Vorkommnisse , die bekanntlich im Reich der GotteS -

furcht und der frommen Sitte nicht vereinzelt dastehen , liefern
wieder von neuem den Beweis , wie nothwendig es ist , den Frauen
wenigstens diejenigen Freiheiten , die den Männern zu Gebote
stehen — so engbegrenzl sie auch immer sein mögen — zu er -
kämpfen .

Polizeiliches , Gerichtliches rc .
- - - Der nengeuählle VeruaueiiSniann in Netzschkau ,

Sachsen . Genosse Preß , wurde am 6. November durch den Amts -
Hauptmann von Polenz über die Form seiner Wahl sowie über
ihren Zweck einer eingehenden Befragung unterzogen . Was mag
wohl der Herr Amtshanplinann beabsichtigen ?

GemerltschÄfttiches .
Infolge ausgcbrochcner Differenzen sind die Brauer der

Brauerei Pichelsdorf in den Sueik eingetreten . Wir

ersuchen die Kollegen , dies zu beachten , und verweisen im übrigen
aus die heute vormittag 19 Ubr im Lokale „ Königsbank " ,
Gr . Frantfurterstr . 117 , stattfindeilde Versammlung .

Die Agitationskommission
der Brauerei - Arbeiter Berlins und Umgegend .

In Sachen des Töpfcrlohncö werden wir um Anfnahine
folgender Zuschrift ersucht :

In Nr . 263 des „ Vorwärts " erklärt der Genosse Daudert
namens der einen Töpferorganisation . daß der in den Artikeln
„ Mtßs . ände im Baugewerbe " angegebene Tagelohn der
Töpfer nicht 7 M. , sondern höchstens die Hälfte davon der Durch -
schiiiitsverdienst sei . Da ich nun mit beaustragt war , das ge -
sammelte Material zu bearbeiten , erkläre ich , daß wir ganz
im Sinne Tanderl ' s bei der Ausnahme obiger Mißstände auch
einen Berufskollegen des Genossen Daudert zu Rathe gezogen habe ».
Wenn nun Daudert die oben angezogene Tabelle in Nr . 259 des
„ Vorwärts " genau angesehen und nicht herausgelesen hätte ,
was gar nicht drin steht , so hälte er bemerken müsse » , daß
wir gar nicht von Turchschnittsverdienst und Jahreseinkommen
gesprochen haben , sondern daß ganz besonders bei seinem Beruf
betont ist , daß fast ausschließlich in Akkord gearbeitet wird .
Wenn nun doch ei » Tagelohn für die Töpfer angegeben ist , so
bezieht sich - derselbe aus solche Arbeiten , welche im Tagelohn aus -
gejührt werden , oder aus Rcparaturarbeiten . Ob nun der Genosse
Tatiderl billiger arbeitet als der uns mitgetheilte Lohn
angegeben ist , weih ich nicht . Jeder ' anfmerksame Leser obiger
Artikel wird auch wohl herausgefunden haben , daß es sich bei
der Aufnahme der Blißsiände im Bangewerbe weniger um die
Feststellung der Lödne handelte , als mehr darum , die sonstigen krassen
Biißstände auszudecken Wen » nun letzteres nicht nach dem Geschmack
Daudert ' s und seiner Organisation ausgefallen ist , so wünsche
ich , daß wir durch die Ausnahme den Anstoß gegeben haben ,
daß vielleicht schon im nächsten Jahre wieder eine derartige
Aufnahme von den Berliner Bangewerkschaften und mit der
kräsligsten Unlerstützung der Töpfer vorgenommen wird .

A. Stehr . "

In der Angelegenheit des österreichischen Buchdrncker -
Normaltarifs in dieser Tage die Schlnßverhanblung einer aus
Prinzipalen und Gehilfen bestehenden Delegirlenversammlung ab -
gehalten worden . Dem Leipziger „ Correfpondent " wurde darüber
aus Wien berichtet : „ Alle Provinzen mit Ansnahme Galiziens
und der Bukoivina waren vertreten , d. h. von diesen beiden
Kronländern fehlten die Panzipalsvertreter , welche bei der
ersten Konferenz im Juni dieses Jahres in Wien anwesend
waren . Die neunsiünstige Arbeitszeit wurde einstimmig
akzeptirt . Nur wurde für jene Dmckorle , in welchen .
wie in allen kleinen Provinz - Druckereien . noch recht
häufig bisher zehn Stunden gearbeitet wurde , ein Ueber -
gangssiadium errichtet , zufolge welchem die Arbeitszeit vom
1. Januar bis zum 31. Dezember 1896 auf die tägliche Dauer
von neuncinbalv Stunden festgesetzt wird . Vom ersten Januar
1897 ab hat dann die neunstündige Arbeitszeit in allen Offizinen
Oesterreichs einzutreten . Das gewisse Geld ( Zeitlohn )
wurde skalamäbig ( in sechs Klaffe ») für die einzelnen Druckorte
( je nach Größe und Lebensverhältnissen ) fixirt und zwar
im Minimum von 9 fl . — 18 Kronen bis 13 fl . = 26 Kronen
wöchentlich . ( Die znrückgebliebensten Kronländer Dalinatien und
die Bukowina haben das kleinste Minimum . ) Ebenso wurde auch
mit dem Tausend - Grundpreise ( Akkordlohn für 1999 ge -
setzte Buchstaben ) verfahren ; derselbe bewegt sich je nach Kegel -
stärke : Fraktur ( deutsche Schrift ) von 18 kr. 36 Heller bis
26 kr. ~ 52 Heller . Die Antiqua ( lateinische Schrift )
um 1 kr. - - - 2 Heller pro Tausend höher . Auch sind
einige Positionen gegen die früher in Geltung ge »
ftandenen Tarife und den seinerzeit vorgelegten Entwurf
der Gehilfen etivas gebessert worden . Heute ( Sonnabend ) findet
eine Versammlung der Gehilsenschaft in Wien statt , die über
Annahme oder Ablehnung des geschaffenen Tarifes entscheidet .
Wenn auch nicht begeistert , so betrachten wir das Zustande -
kommen des Tarifes doch als eine Errungenschaft , denn die
neunstündige , allgemein anerkannte tägliche Arbeitszeit kann
immerhin als ein Erfolg gellen . "

Aus Belfast in Irland wird telegraphirt , daß sich dort dem
Schiffsardeiler - Ausstand eine weitere Anzahl Arbeiter angeschlossen
habe , so daß die Zahl der Streikenden jetzt 8999 betrage . So -
wohl die llnternchmer wie die Arbeiter weigerten sich nachzu -
gebe ». Ans Glasgow in Schottland wird gemeldet , daß Sir
Donald Currie immer noch bemüht sei , zwischen den beiden Par »
teren zu vermitleln . Die Unternehmer weigerten sich jedoch ,
von dritter Seite gemachte Vorschläge anzunehmen .

Depeschen und lehke Ltacheichken .
Bremen , 16. November . „ Boesmann ' s Telegraphisches

Bureau " meldet : Der Geestemünder Fischerdampfer „ Amalie "
rettete in der Nordsee die ans II Mann bestehende Besatzung
der im sinkenden Zustande angetroffenen Bark „ Mainio " .

Sofia , 16. Ltovember . ( W. T. B. ) Die gestrige Sitzung
der Kammer dauerte von 2 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends .
Nach erregter Debatte wurden die Wahlen für Schnnrla
und Tirnowo für gillig erklärt . Bezüglich der Wahl in Tir -
nowo stellte der Präsident fest , daß der Sozialist Gebrorvski
mit dem Stambulowisten zusammengearbeitet habe und daß der
nur einen Tag vor der Eröffnung der Kommer überreichte Protest
nur Unterschriften von Stambulowisten gelragen habe , von denen
jeder mehrfach unterzeichnet habe . — Tie Regierung legte sodann
mehrere Geietzentwürse detreffend die Siegelung des Lotterie -
weiens , die Organisation der Post - Sparkassen , die Hebung der
Seidenindustrie und die Unterstützung der Landwirthfchast , sowie
ein Gesetz gegen die Trunksucht .
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berlintt VoWIatt .
Ur . 270 . Sonntag , den 17 . Uovemder 1895 . 12 . Jahrg .

Uokoles .
Neber den Werth , den man in Arbeiterkreisen den orthv '

pädNchen Heilanstalten beimißt , giebt uns folgende
Zuschrift Kunde :

Ein Blick in eine orthopädische Heilanstalt ist , gleich einem
solche » in eine Uufallstation , in hohem Grade interessant und
lehrreich , nicht allein weil er de » aus dem Gebiete der Heilkunst
vorhandenen klaffenden Riß zwischen Theorie und Praxis zeigt ,
sondern auch weil das innige Berhältniß , in dem diese Art An -
stalten zu den Berussgenossenschasten stehen , durch ihn erklärt
wird . Die orthopädische Heilkunsl besteht im allgemeinen in der
Wiederbelebung erlahmter und verkrüppelter Gliedmaßen , die
durch Bäder , Massage , Elektrisirung und Bewegung
des fraglichen Gliedes herbeigeführt werden soll . Letztere
wird in der Hauptsache mittels mechanischer Apparate
ausgeführt . Dieselben sind mit einem Pendel verschen , der , nach -
dem das zu behandelnde Glied in den Apparat gespannt worden ,
in Bewegung gesetzt wird und nun seinerseits den Apparat in
gleichmäßige Schwingungen versetzt , welchen das eingespannte
Glied zu folgen gezwungen ist . Man findet hier fast
für jede Bewegung normal beschaffener Menschen ein Werk -
zeug , das vorhandene Lähmungen oder Berkrüppelungen be -
seitigcn soll . Nur selten mag der Apparat versagen , wo es
nur ernstere , d. h. Muskel - oder Sehnenkürzungen zu über -
winden gilt ; die Kunst bleibt aber in der Theorie befangen ,
wo es sich um Beseitigung ernsterer Schäden , wie Verkrüppelungen ,
handelt . Namentlich verfehlen die sinnreich erdachten Schaukel -
apparate die ihnen zugeschriebene Wirkung bei Gelenklähmungen ,
obwohl hier der Arzt seinem Schaukelaulomaten nicht gerade sanft
täglich zu Hilfe kommt , indem er das steife und ungelenke Glied
in seine Hände nimmt und mit Ausbietung seiner ganzen Kraft
abwechselnd streckt und beugt , den Patienten zu Schmerzcns -
geberden und Lauten zwingend : ein steifer Finger bleibt stets ,
ein krummer Arm krumm — trotz 3 - Kmo » aliger Behandlung .
Unser Gewährsmann hat während seines dreimonatigen
Auseuthalts in jenem Institut , das in Arbeiterkreisen unter dem
sehr empfehlenden Namen Knochenmühl « bekannt ist , der Enl >
lassung von etwa 2v Leuten beigewohnt , von denen nur drei als

wesentlich gebessert zu betrachten waren . Unter solchen Um¬
ständen muß sich jedem denkenden Menschen die Frage auf -
drängen : Weshalb zahlen die Berussgenossenschaften sür ihre
Patienten so hohe Kurkosten , wenn sie dafür keine entsprechende
Gegenleistung empfangen ? Diese Frage kann nur der Un -
eingeweihte stellen und nur der Eingeweihte beant -
warten . Was eine Berussgenossenschaft an Kurkofteu
aufwendet , erspart sie in der Folge doppelt an Renten . Wie
das möglich ist . wenn nur selten jemand gebessert wird ? Ganz
einfach dadurch , daß ziemlich jeder Patient als gebessert und
arbeitsfähig entlassen wird ! Bei der Ausnahme in die An -
stall ist der „ Fall " nur leicht , obwohl der Patient als arbeits -
unfähig betrachtet wird . Vier Wochen später entstehen schon
„ Bedenken " , nach weiteren 4 Wochen ist der Patient schuld , „ daß
es nicht vorwärts gehl " , und mit dem Schluß einer dreimonatigen
Kur gesteht der Arzt sreimülhig ein . daß das Gebrechen so ernster
Natur sei , daß ihm überhaupt nicht beizukommen wäre . „ Sie
waren nun lange genug hier , versuchen Sie wieder zu arbeiten ,
vielleicht wird ' s durch die Arbeit besser !" Mit diesem „ärztlichen "
Rathe wird jeder als arbeitsfähig entlassen und um die Rente
gebracht . Der einzige , dem eine bescheidene Rente zu theil wird , ist
der ärztliche Ralhgeber : sechzig Mark pro Tos) ( ?) ist wahrlich nfcht
zu viel für ein „ Heilverfahren " , bei dem dre Lahmen zwar n�t
gehen , aber doch sehen lerne » Z

Von Herrn Bruno Wille erhalten wir aus dem Friedrich
Hagener Polizeigefänguiß folgende vom 15. November >695
datirte Zuschrift ; Die Meldung einiger Blätter , die der „ Vor -
wärts ' am 15. November wiedergiebt , ich sei in der Privat -
wohnung des Friedrichshagener Amtsvorstehers inhaflirt ,
beruht — leider — aus Jrrthum . - Ich . befind » mich vielmehr
im Friedrichshagener Poliz « ig�sä » isoniß,V — daS freilich

v- - m' des Mmtsoprsteyhrs
lheinnvird , W niW

rschrifUn gehalten
l ich Nie vermeiden
anerketmcnswerther

eldestr angeboten
Zutreten , um so

minder angenehme

nk�t

Friedrichshagener P >
Volksmunde zuweilen als 'im Bollsmunde zuweilen ais�oie

bezeichnet wird . Die Behandlung » di
humaner , als es die ges�lü
Ich habe es zur Haft kommen laHen , obw
konnte , da ja die Freireligiöse G�einde
Weise mir ihre Kasse zur Zahluntz der S
hat . ES paßte mir indessen besser , die Haft
das Provinzial - Schulkollegium vor die ihm

Gin Kampf um die freie Ehe .
London , im November .

Während die gespannten auswärtigen Beziehungen Englands
die verantwortlichen Politiker beschäitigen , wird das große poli -
tisireude und nichtpolitisirende Publikum durch allerhand Sen -

sationsereignisse sozialen Charakters unterhalten . Unter ihnen
nimmt einen nicht geringen Platz ein der Fall Lanchester .
dessen Hauptmoment » die Agcnlurberichte den festländischen
Neuigkeitsjägern schon übermittelt haben werden . Eine junge
Sozialistin aus begüterter Familie , die sich mit einem jungen
Arbeiter , den sie liebt , verbinden will , ohne eine gesetzliche Ehe
einzugeben , darob von einem Arzt für geistesgestört erklärt und

von Vater und Brüdern mit Gewalt in eine private Irren -
anstalt entführt wird , deren Adresse man dem Geliebten
und den Freundin deS Mädchens verschweigt , —

das bietet , wie ein hiesiges Blatt sich ausdrückte .

genug Material für eine ganze Novelle modernsten Schlages .
Kein Wunder , daß die Blätter gehörig „ Stoff " aus ihr gezogen
haben .

Frl . Edith Lanchester , die Heldin der Affäre , ist die Tochter
eines reichen Architekten und seit Jahren ein eifriges Mitglied
der Sozialdemokratischen Föderation . Sie hat eine gute Er -

ziehung genossen , mit noch nicht 20 Jahren das Zeugniß der

Reife für die Londoner Universität erlangt . verschiedene wissen -

schaftliche Examina mit Auszeichnung abgelegt und aus freier

Enischeidung seit Vollendung ihrer Erziehung daS Elternhaus
verlassen , um ihren Lebensunterhalt selbst zu erwerben und von
niemand abhängig zu sein . Sie hat ein Lehrerinnenfcminar
absolvirt . dessen Vorsteherin ihr noch heut das Zeugniß einer

„hochbegabten und außerordentlich hochsinnigen Studentin " ausstellt ,

hat sich aber dann , weil sie als Lehrerin in der propagandistischen

Tuäligkeit behindert sein würde , sür den Berus einer Bureau -

schreiberin ausgebildet und zuletzt als solche ihren Unterhalt er -

worden . Sie ist gegenwärlig 24 Jahre alt . von sehr angenehmem

Aeußern und seit etwa drei Jahren mit einem jungen Arbeiter

und Gesinnungsgenossen namens James Sullivan verlobt . Sie

hat sich bei Agitationen für die Arbeitslosen , als Lehrerin an

der „ Sonnlagsschule " der Sektion Battersea ausgezeichnet und

vor etwa Jahresfrist bei den Wahlen zum Londoner Schul -

lollegium für die genannte Organisation kandidirt .
Alledem konnte die Familie nichts entgegensetzen . Da

einigte sich vor »inigen Wochen Fräulein Lauchester mit ihre »,
Verlobten , eine freie Ehe zu schließen . Sie mietheten

eine Wohnung , möblirten sie und lheilten ihre Absicht
den Ellern der Braut mit , die darauf alles Mögliche versuchten ,

ihre Tochter von diesem Schritte abzuhalten . Die Mutter wollte ,

wie es scheint , von der Verbindung mit einem Angehörigen der

Konsequenz zu stellen und der Ocffentlichkeit memen Fall in seiner
ganzen peinlichen Auffälligkeit zu zeigen . Ich bitte die Presse ,
mich in meinem Vorgehen zu unterstützen durch Beleuchtung der

kläglichen Thatsache , daß in unserem „ Rechtsstaate " eine B e -
st rasung ohne Richterspruch , ja ohne die Erreich -
barkeit eines solchen möglich ist . Hochachtungsvoll

Dr . Bruno Will » .

Ein lustiger „ Feind " unseres Blattes schickt uns folgenden
Stoßseufzer , den wir — Bösewichte wie wir sind — der Be -

achlung patriotischer Staatsrelter empfehlen : Ein Dr . Cornet
berechnet , daß durch die Dubkrouloss - Dropstz - Iaxo in Preußen im

Jahre 1393 nicht weniger als 70 000 Menschenleben gerettt wurden .
Ich hoffe . sagt er . daß sich bei allen mit der jetzigen göttlichen
Weltordnung einverstandenen und daher an ihr interessirlen
Patrioten ein „ Sturm der Entrüstung " erheben wird , wenn die
Einführer der Prophylaxe nicht sofort wegen groben Unfugs
— oder besser vielleicht Hochverraths ? ? — angeklagt werden .
Denn allen Ersahrungen der letzten Zeit nach ist es doch zweifellos ,
daß wir ohne diese so keck gepriesene Prophylaxe jetzt wenigstens
69 999 Sozialdemokraten weniger hätten ! — Da sitzen wir und

erbosen uns und sinnen , wie sckön es wäre , wenn die Sozial -
demokralie nur einen Hals hätte , ihn bequem abzus - �neiden .
oder , wie schade es ist , daß wir ihnen gegenüber nicht den

„ deutschen " Muth haben , ein bischen BarlholomäuS - Nocht zu
spielen , und diese — na . diese . . . ! heilen sie uns noch und

schützen sie vor Tuberkulose ! . . . Oh !

Abermals eine Begnadigung wegen DnellvergehenS .
Die bekannte Duellaffäre zwischen dem Kandidat jur . Rubinstei »
und dem Studiosus med . Lehmann hat . ' nunmehr ibren Abschluß
dadurch gefunden , daß Rubinfiein , nachdem er 6 Wochen seiner
Festungsstrafe verbüßt hat , begnadigt wurde . Rubinstein hat
seine Strafe ir Danzig verbüßt , während Lehmann bekanntlich
nach Amerika gegangen ist , und zwar nicht nur aus Angst vor
der wegen des Duells zu erwartenden Festungsstrafe , sondern
wegen einer Reihe unsauberer Geschichten , die er , wie wir mit -

getheilt haben , begangen hat .

Tie letzte Beschlagnahme des „ Sozialist " hat , wie die

„Volks - Zeitung " berichtet , eine polizeiliche Vernehmung des Ver -

legers Tischlers Johann Sundat , des Tischlers Richard Weiß ,
sowie des gesammten Setzerpersonals einschließlich der Lehrlinge
im Gefolge gehabt . Außerdem ist gegen den Verfasser eines Ar -
tikels der koufiszirten Nummer unter der Ueberschrist „ Der Spitzel
geht ui »" , den Tischler Richard Weiß , die Anklage weg »
Beamteiibeleidigung erhoben worden .

Der Schreck des Dr . Kropatscheck . Die böse Geschichte ,
die vor acht Tagen in der Redaktion der „ Neuesten Nachrichten "
passirte , wird vom „ Kladderadatsch " in folgendes launige Gedicht
gebracht :

Der biedere Dr . Kropatscheck
Fährt plötzlich empor in jähem Schreck ;
Im Abendblatte muß er lesen ,
Wie schlecht zwei Redakteure gewesen .

„ Sie Hasen sich gegen die Sittlichkeit
Vergangen . Beide schreiben zur Zeit
Für ein Blatt in der Königgrätzerstraße "
Entsetzen packt ihn im höchsten Maße !

Er ruft : „ Die Sache wird mir zu toll !
Bald ist das Verbrecheralbum voll ,
Das wir in dieses Herbstes Tagen
Uns angelegt mit Seus . : » und Klagen . *
Er eilt aus dem Haus . Jetzt stürmt er schon
Die Treppe hinauf zur Redaktion ;
Dem alten Faktor ruft er entgegen :
„ Wer sind die unglücklichen Kollegen ? "
Allein der Faktor tröstend spricht :
„ Herr Doktor , diesmal sind wir es nicht . *
Ausführlich mit beredtem Munde
Giebt er dem Lauschenden näher » Kunde .

Der jubelt : „ Ich bin doch ein thörichter Mann ,
Die Sache geht Nr . 15 nichts an !
Wie leicht im ersten Schreck doch irrt sich
Der Mensch , ' s ist Nr . 41 !"

Der Fall , daß unsere Gegner einmal einen guten Witz über
uns machen , ist so selten , daß solche That auch > m „ Vorwärts "
registrirt werden soll . Tie „ Verl . Ztg . " schreibt :

„ Ach , du lieber Augustin ! Herr Theodor v. Wächter hatte
in seiner Versammlung am Montag auf Augustin und Rousseau
hingewiesen , die auch gefehlt , aber doch schließlich anerkannt
worden seien . Viele Zuhörer des Herrn v. Wächter haben an -

genommen , daß der Redner dabei den Vertrauensmann der sozial -
demokratischen Partei in der Schönhauser Vorstadt , Herrn
Augustin , im Auge hatte , während er in der That an den

Kirchenvater gleichen Namens gedacht hat . Herr Augustin . der

Vertrauensmann , der sich bewußt ist , daß er auch ohne vorauf »

gegangene Verfehlungen anerkannt wird , hat Herrn v. Wächter
um eine Richtigstellung unseres Berichts ersucht und wir enr -

sprechen gern dem Wunsche des Redners , eine solche aufzunehmen ,
was hiermit geschehen sein dürfte . "

Wir haben herzhaft gelacht , als wir diesen Ulk lasen , und
wir denken , daß auch unsere Leser Gefallen an der kleinen Ge -
schichte finden werden , welche das freisinnige Blatt seinen Lesern
aufbindet .

Im Kunstgewerbe - Museum ist bis zum 24 . De » ember ein »

Ausstellung von Ferienstudien der Malschüler der Kunft - Gewerbe »
schule veranstaltet worden . Gleichzeitig sind in einer Vitrine
des Umganges geblasene Gläser , meist in den Formen der allen
venetianischen Gläser , von Fr . Zitzmann auS Wiesbaden aus -
gestellt worden . >

Das Berliner Aquarium war in der glücklichen Lage ,
eine ganze Anzahl werthvoller und neuer Meer - und Süßwasser -
Bewohner , die ihm von nicht weniger als sechs verschiedenen
Orten zugingen , seinem Thierbestand einverleiben und die Be -

setzung einiger Becken auf eine nie erreichte Schönheit und Voll -

ständigkeit bringen zu können . Die Gesellschaft für Höhlen -
forschnng „ Anlhron " zu Adelsberg im Karstgebirge hat sechs
Siück eines nur in den unterirdischen Gewässern Krains , auch
Dalmaliens und des Küstenlandes vorkommenden Amphibiums .
des langgestreckten , fleischrothen Olm eingeschickt , dessen Augen
unter der Haut versteckt liegen . Durch die Adriastation Rovigno
gelangten , als Th- ile der Ausbeute aus einem bisher noch nicht
zu wissenschaftlichen Zwecken abgefischten Gebiete der Adria ,
außer drei jungen Haifischen und anderen Flossenträgern neu »
Seesterne und Krebsthiere hierher , und die unter Leitung des

Professors Dr . Heincke stehende Biologische Nation auf Helgoland
sandte aus der Nordsee prächtige Korkpolypen .

In der nächsten Woche wird in der Uranin Pater
�Cerebotani , der Erfinder des Pantelegraphen , se nen

w W| r £ssantcn Apparat um 6 Uhr nachmittags am Montag ,
Dienstag , Donnerstag und Freitag vorführen . Die Aufgabe
dieses „ Pantelegraphen " ist es , Cchriftzüge , Bilder jc . aus
beliebige Entfernung zu übertragen , eine Erfindung , die in letzter
Zeit auch von dem Amerikaner Gray gemacht worden ist ;
indessen soll nach dem Urtheil Sachverständiger der Apparat des

italienischen Paters der einzige sein , welcher in absehbarer Zeit
Aussicht auf praktische Verwerthung hat . — Die betreffenden
Vorführungen sind , wie das stets bei den Nachmittagsvorträgen
der Urania der Fall ist , allen Besuchern des Instituts ohne
Extra - Entree zugänglich .

„ niederen Klasse " überhaupt nichts wissen , der Vater erklärte
sich schließlich zufrieden , wenn das Paar das Zugeständniß mache »
und wenigstens die Ehe vor dem Zivil - Standesdeamten »ingeheu
wollte . Jndeß gerade die zivilrechtliche Natur der modernen
Ehe war in den Augen des Fräulein Lanchester in

erster Linie der Stein des Anstoßes . Sie mache die
Frau zu ewer „ Sklavin " , einer „ lebendigen Fahrbabt " . Ihre
Unabhängigkeit , erklärte die junge Frau dann entschieden , betrachte
sie als ihr höchstes Gut , das sie nicht preisgebe » könne . Die
äußerste Konzession, zu der sie und ihr Verlobter sich bereit er -
klärten , war , den wahren Charakter ihrer Ehe geheim zu
hallen und nach etlichen Monaren nach Australien zu gehen .
Jndeß daS genügte der Familie nicht und so wurde am
Tage bevor die Verbindung vollzogen werden sollte , «ine voll -
endete Enlsührung in Szene gesetzt . Der Vater und die Brüder
des Mälchens sprachen in Begleitung eines ArzteS in deren

Wohnung vor . dieser letztere erklärte nach einer kurzen Unter -

Haltung , dasselbe sei „ von einer fixen Idee beherrscht " und „ unfähig ,
die eigenen Handlungen zu übersehen " , woraus Vater und Brüder

sie überwältigen , in eine bereitgehaltene Kutsche schleppen , ihr
dort die Hände zusammenschnüren und mit ihr davonfahren —

niemand weiß , wohin , außer daß der Kutscher gesprächsweise
ein Wort habe fallen lassen , daß er eine junge Dame in eine

Heilanstalt zu fahren habe .
Natürlich lchlugen die Freunde , bei denen Frl . Lanchester

wohnte , und ihr Bräutigam sofort Lärm , die Sache kam in die Press «
und erregte , wie man sich denken kann , das größte Aufsehen . Es
bildete sich ein Komitee von Freunden und Gesinnungsgenossen
des jungen Paares , um zu berathen , welche rechtliche Schritte zu
thun seien , um die alsbaldige Befreiung des Frl . Lauchester zu
bewirken . Gleichzeitig griff John Burns in seiner Eigenschaft
als Abgeordneter von Battersea mit der ihm eigenen Energie in
die Sache ein und schrieb einen Brief an den Staatssekretär
des Inneren und einen zweiten an den Chef der
Londoner Polizei , worin er beider Aufmerksamkeit offiziell
aus den Fall lenkte und sie dadurch nöthigte , sich mit demselben

zu befassen . Ebenso wurde die Aufsichlskommission , der das

Jrrenwesen untersteht , in Alarm gesetzt , und nachdem amtlich
, estgestellt worden , in welcher Anstalt sich Fräulein Lanchester
befand , und zwei von der Kommission entsandte Spezialisten die
Daine für durchaus gesund erklärt hatten , ward dieselbe am
Dienstag Mittag auf freien Fuß gesetzt . Ueber ihre Behandlung
in der Anstalt hatte sie in keiner Weise zu klagen .

Wie zu erwarten war , ist der Fall in der Presse mit Leb -

hastigkeit diskutirt wyrden . Den Schritt der Familie billigen
nur wenige , aber groß ist natürlich die Zahl derer , die in dem
Streit um die Frage der Eheschließung sür sie Partei ergreifen .
Selbst entschiedene Gegner der heutigen Ehe meinen , der Zivilakt

Ein eigenes Waisenhaus will die Gemeinde Ripdorf
in dem bisher als Gemelnde - ArmenhauS benutzten Gebäude ein -
richten , nachdem das neuerbaute , am Mariendorser Weg belegene
Gebäude seiner Bestimmung übergeben sein wird . Bisher wurden
die auf Gemeindekosten zu erziehenden Kinder nach G r a n s « e
in Privatpflege gegeben .

Direkte Nord - Südringziige find feit einigen Tagen im
Betriebe der Ringbahn eingestellt worden , welche speziell für die
Arbeiter der Eiseiibahnwerkftälte in Tempelhos und für die Ar -
beiter der Geiverbe - Ausstellung eingerichtet sind . Es verkehren
täglich morgens zwei Züge in der Richtung Westend und Tempel -
Hof. und abends zwei Züge in umgekehrter Richtung . Dieselben
fahren von Treptow aus unter Vermeidung deS Bahnhofes
Stralau - Rummelsburg direkt über Friedrichsberg . Bewährt sich
diese Einrichtung , dann werden die Nord - Südringzüge für die
Abendstunden fahrplanmäßig eingelegt werden .

Im Jnseratentheil der heutigen Nummer befindet sich eine
Bekanntmachung der Jnvaliditäts - und Altersversicherung ?-
Anstalt Berlin betr . den Unitausch von Quittungskarten , worauf
wir hiermit aufmerksam machen .

Die beiden städtischen Irrenanstalten zu Dalldorf und
Herzberge bei Lichtenberg sind für 1190 und 1099 Kranke ein -

sei nicht eine so drückende Sache , daß es geboten sei , um feinet -
willen größere soziale Rücksichten außer Acht zu setzen und all '
die Widerwärtigkeiten heraus zu beschwören , welche eine un -
legitimirte Ehe im Laufe der Zeit mit sich zu bringen
pflegt . Der durch den Wilde - Prozeß auch außerhalb
Englands bekannt gewordene Marquis von Queensberry ,
ein großer Gegner der bestehenden Gesetzgebung , erbot sich,
199 Pfund Sterling zur Mitgift von Fräulein Lanchester beizu -
steuern , wenn sie die Ziviltrauung eingehe , um nachher mit
desto mehr Erfolg gegen die ZwangSehe protesiiren zu können .
DaS Mitglied eines Gemeinwesens müsse den Gesetzen des »
selben nach Möglichkeit gehorchen , nicht durch ihre Jgnorirung
oder grobe Verletzung , sondern durch Unterwerfung verbunden mit
unablässigen Prolest erreiche man ihre Abschaffung . Auch „Justice " ,
das Organ der Sozialdemokratischen Föderation , zeigt sich bei aller
strengen Verurtheilung der gegen Fräulein Lanchester ergriffenen
Zwangsmittel , nicht sehr von ihrer Idee entzückt . „ Ebenso
wenig wie wir Sozialisten, " schreibt „Justice " , durch individuelle
anarchistische Aktion oder Rebellion gegen den Kapitalismus
wirksam Protest einlegen können , so können wir auch nicht mit
Nutzen bestimmen , daß jeder von uns im geschäftlichen Ver »
fahren , in seinen Genüssen und insbesondere im Geschlechts »
verkehr seine eigenen Wege wandeln solle , unbekum -
mert um die Schädigungen . die sein Benehmen für
andere im Gefolge haben kann . Wir sollten einen
ernsthaften Schritt dieser Art nicht unternehmen , ohne den Nach -
theil zu erwägen , den wir dadurch vielleicht unseren Gesinnungs -
genossen , und nächsten Familienangehörigen und — was vielleicht
der wichtigste Punkt ist — den Kindern zufügen , die wir mög -
licherweis « in die Welt bringen . Die letzteren haben kein Wort
darüber mitzureden , unter welchen Bedingungen sie erzeugt werden ,
aber gerade diese Kinder werden wahrscheinlich ungerechte Insulten
und Blosstcllungen anszuhalten haben . Aehnlich skeptisch drückt sich
das sozialistische „ Clarion " aus . Es glaubt , das Heilmittel —
die freie Ehe — sei „gefährlicher als das Uebel selbst ".

Andererseits fehlt es indeß auch nicht an solchen , die den
Entschluß des Fräulein Lanchester durchaus billigen . Und soviel
wird man zugeben müssen , daß , wenn es auch vielleicht über -
trieben ist , zu sagen , daß die Ehe die Frau zu einer
Sklavin mache , so sind doch die Bedingungen , unter denen
das G. esetz die volle Scheidung bewilligt , noch solche .
daß entn «der auf Frau oder Mann irgend ein Makel
haften bleibt . Es läßt sich also mindestens begrüßen ,
daß eine unabhängig gesinnte Natur sich scheut , den freien
Hcrzensbund mit der gesetzlichen Fessel zu belasten . Jndeß hier
kommt ein Moment in betrachl , das meines Erachrens noch
wichtiger ist als die gewiß auch berechtigte Rücksicht auf Familie . '
Genossen und noch ungeborene Kinder : das ist die Rücklicht anH



flevidjtct , beherbergte » jedoch Ende September d. I . bereits 1211
» » d 1035 Kranke . Außerdem waren zu diesem Zeitpunkte auf
Kosten der Stadt noch 637 Kranke in Privatanstalten unter -
gebracht . Der jährliche Zugang an Kranken beträgt durchschnittlich
etwa 180 , und da für den Bau einer neuen Anstalt etwa fünf
Jahre erforderlich sind , so werden um das Jahr 1900 voraus -
sichtlich rund IKOOKranke in Anstaltspstege unterzubringen sein . Der
Magistrat hält es deshalb , wie wir in der „Voss . Ztg . " lesen .
für an der Zeit , mit der Erbauung einer neuen » dritten Irren -
anstalt unverzüglich vorzugchen . Es soll dies eine Heil - und
Pflegeanstalt werden , da eine Trennung der Geisteskranken in
dieser Hinsicht schon bei der Aufnahme überhaupt nicht möglich
sei , andererseits aber auch eine vollständige Absonderung der
voraussichtlich Unheilbaren schon nach kurzer Beobachtung , wie
gerade die Erfahrung in Berlin gezeigt , ihre großen Schwierig -
leiten und Mißstände habe . Es wird deshalb der Grundsatz
aufgestellt , daß die neue Anstalt Kranke auch nnmilUIbar und
vhne Rücksicht auf Heilbarkeit ausnehmen darf .

Von der Firma A. W. Hayn ' S Erben erhalten wir
folgende Mittheilnng : „ Die Firma A. W. Hayn ' - Erben stellt
keineswegs ihren g e s a in m t e n Betrieb mit dem 31 . De -
gember er . ein . sondern giebt nur die Redaktion des in ihrem
Verlage ersck ) eine »den „ Berliner Intelligenz - Blatt nnd Berliner
Anzeiger " mit dem gedachten Zeilpunkt auf nnd hat brieflich in
diesem Sinne ihre Berichterstatter benachrichtigt .

Die freie Liebe in den „ besseren Kreisen " . Eine »
delikaten Austrag hat dem „ B- T. " zufolge die hiesige Kriminal -
polizei zur Zufriedenheit der Antragsteller erledigt . Aus Pose »
waren , wie gemeldet , vier junge Damen aus besseren 5lreise »
verschwunden , ohne auch nur die geringste Spur zurückgelassen
zu haben . Wie jedoch festgestellt wurde , war das Hauptmotiv
des räthselhaften Verschwinvens der jungen Damen die — Liebe ;
sie hatten sich in aller Jorin entführen lassen . Die Väter der
Flüchtigen halten sich an die hiesige Polizei gewandt . Dieser
ist es denn auch gelungen , die Damen in Berlin zu ermitteln ,
und die „Einlieferung " derselben bei den Eltern in Begleitung
zweier hiesiger Krinunalbeamten hat bereits stattgefunden . Für
die Helden der Liebesaffäre dürfte die Sache noch ein ernstes
Nachspiel haben , denn es sollen bereits weitere Ermittelungen in
dieser romantischen Geschichte im Gange sein .

Mit der Absicht , sich z » erschießen , hat am Donnerstag
der Kriminal - Schutzinann Friedrich Schieck seine Wohnung in
der Bülowstraße 57 bei Wendtier verlassen und ist seitdem nicht
mehr gesehen worden . Schieck war mit einer von ihrem Manne
geschiedenen " Frau 31de , die im Nebenhause Nr . 50 wohnt , ver -
lobt . Aus dem Verhältniß ist ein Knabe entsprossen , der jetzt
zwei Jahre alt ist . 3lm Mittwoch Abend war Schieck noch mit

trau Acke und dem Kinde zusammen und sehr vergnügt . Am
onnerstag Abend kam er um 9 Uhr zu Hause , ging aber gleich

wieder weg und ist seitdem verschwunden . Als am Freitag
Nachmittag seine Verlobte iu seine Wohnung kam , um nach ihm
zu fragen , fand sie auf dem Tische einen Zettel vor , ans dem
folgendes geschrieben stand : „ Bis jetzt ist alles bezahlt . Ich
fahre nach Bremen , um mich dort zu erschießen . Bitte grüße
meine Mutter , die ich sehr lieb habe , » nd meinen kleine »
Jungen . " Der Verschwundene hat seine Erkennungsmarken
zurückgelassen . Weshalb er weggegangen ist , weiß man nicht .
Vielleicht besinnt er sich »och .

I « schwer krankem Znstande wurde am Freitag Nach¬
mittag ein unbekannter Mann aus den Köllnischen Wiesen ans -
gefunden und nach dem Rixdorfer Krankenhaus gebracht . Hier
ist der Bedauernswcrthe am Sonnabend Morgen gestorben , ohne
vorher noch einnial zur Besinnimg gekomnien zu sein . In
seinen Kreisen wurde der Verstorbene nach den bisherigen Er -
Mittelungen „ Tenor - Franz " genannt , sein wirklicher Name ist da -
gegen unbekannt .

Vermißt wird seit gestern die 07jährige Wittwe Henriette
Scheu geb . Freymnnn ans der Lansitzerstr . 2. Die Greisin hat

FraneS Haar , blasse Gesichtsfarbe , einen zahnlosen M» » d nnd
!eine starke gedrungene Gestalt .

Dnrch eine heftige Gasexplosion wurden Freitag Nach .
mittag um 3 Uhr die Umwohner des HauseS Hauptstraße L i »
Echöneberg , au der Ecke der Grunewaldstraße , in Schrecke » ver -
setzt . In einem in de », bezeichneten Hause leerstehenden Laden
war von einem Arbeiter der Slobwasser ' schen Lampenfabrik ein Gas -
kronleuchter angeschraubt worden . Hierbei war eine große Menge Gas
ausgeströmt . Trotzdem zündete sich der ' Arbeiter , nachdem er die Krone
angebracht halte , ein Licht an , um dai »it zu erprobe », ob die Leitung
dicht sei . Da erfolgle die Explosion dcS ausgeströmten Gases
mit solcher Gewalt , daß die fast 1 Zentimeter starke
Spiegelscheibe in 3ltome zersplittert auf die Straße hinaus -
geschleudert wurde . Hierbei wurde einem in demselben Hause
wohnenden Schuhmachermeistcr W. , der gerade im Augenblick der
Explosion dicht an dem Laden vorbeiging , von den umher -
fliegenden Glasscherben das ganze Gesicht zerschnitten , so daß
mehrere Wunden genäht werden mußten . Der Arbeiter büßte
seine Unvorsichtigkeit mit einer so schweren Verbrenminp

die gesammte Gemeinschaft , in der wir leben . Man braucht kein
Kautischer Rigorist zu sein und wird sich doch sagen müsse » , daß
wir bei Schritten , die eine Zlnslehnung gegen die geltende Regel
bedeuten , die Folgen zu erwägen haben , welche die Verallgemeine -
rung des von uns gegebenen Beispiels mit sich bringen würden .
Und ob die Verallgemeinerung der „ freien Ehe " »nler den heutigen
ökonomische » und sozialen Verhältnissen günstige , und namentlich
für die Masse der Frauen günstige Folgen haben würde , das
kann man mit Fug und Recht bezweffel ». Tie moralische Zer >
setzung , die wir vor uuseren Augen sich vollziehen sehen , noch
zu fördern , kann nicht die Aufgabe von Sozialisten sein , nnd
auf eine freie Ehe , die aus moralischen Motiven geschlossen
wird , würden unter heutigen Verhältnissen wahrscheinlich
nenn sehr unsozialen Charakters kommen . So wenig wir
auf dem Boden der kapitalistischen Gesellschaft ei » komniuntstischee
Gemeinwesen errichten können , so wenig können wir auf demselben
eine Pflanze ziehen , die einen Boden genau entgegengesetzten
Charakters erzeugt . Wir können die frei » Ehe da , wo die Um »
stände keine andere Verbindung möglich machen , vertheidigen , sie
da , wo sie aus Prinzip eingegangen wird , refpektirm , aber wir
können sie für die Gegenwart nicht propagiren .

Beiläufig fei noch erwähnt , daß , wie es im Lande der Selbst -

hilf » nicht weiter wunder nehmen kann , man einen Versuch gemacht
hat . durch das Mittel eineS Privatinslituls freien Verbindungen
«inen gewissen StatuS zu aeben . Es hat sich vor einiger Zeil
«in LegiliniirungSverein ( „I - esitinrntion Society " ) gebildet , zu
dem Zwecke , Leuten , die «ine eheliche Verbindung ohne Gesetzes -

zwang « inzugehen wünschen , nach «nlsvrechender Erklärung ein

Diplom auszustellen , Protokolle über die Abmachungen betreffs

etwaiger Kinder aufzunehmen tc . ic , — «ine An qualifizirter
Schmied von Gretna Green . Die Vertrerer der Gesellschast .
dir ihre Sache sehr ernst nehmen , haben sich denn auch soiorl
für doS Liebespaar Lanchester - Sullivan ins Zeug geworfen . Ihre

Hilfe ist . soweit «S sich um die Wahrung deS Rechl » gegenüber
der Familie handelt , angenommen ivorden , alles weilere rft einst -
weilen zweifelhaft . Die nächst « Frage ist , od und gegen wen

Schritt « weg « « Freiheitsberaubung «ingeleitet werden sollen . Frl .
Lanchester hat begreislicherweis » nicht sehr große Neigung , gegen
Vater und Brüder gerichtlich vorzugehen , ober dir Sache ist au » dem

Stadium bei FamilienlonfliklS herausgerückt , und es ist ein große »
öffentliches Interesse in Frage : od man auf so fadenscheinige
Gründe hin . wie in diesem Falle , einen mündigen Mensqe » tage .
lang ungestraft in «in JrrenbauS einsperren darf . Die Ansichren
deS Frl . Lanchester mögen den verschiedenen Aerzten verruckt er -

schienen sein , aber darum war die Dame selbst «S « och nicht .
Wollte man alle Bekenner Jnteraborer Ideen , alle Menschen .
di « «inen alS thöricht erscheinenden Schritt vorhaben , unter An

namentlich de ? Kopses , daß «r schleunigst dem Krankenhanse
zugeführt werden mußte .

Unter dem schwere » » Verdacht des RanbeS wurde

gestern in Rixdorf die daselbst in der Wißmannstraße wohnhafte
»»verehelichte Clara K. in Haft genommen . Die Verhaftete soll
einem stark anoelrnnkeniN Manne die Taschenuhr , die ihr gezeigt
wurde , entrissen haben nnd mit derselben alsdann ver -
schwunden sein . Die K. giebt zwar zn , die Nhr versetzt zu haben ,
behauptet aber , der Betrunkene , der auf „ galante 3Ibenteuer "

ausgehen wollte , habe ihr dieselbe geschenkt , um sie, die K. , seinen
Wünschen gefügig zn machen . Welche Angabe die richtige ist , muß
die Unlersuchung lehren .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt wurde die
Leiche des 24jährigen Schlächlergesellen Gustav Pfeiffer , der am
Freitag Nachmittag Um tß/i Uhr plötzlich gestorben ist . Pfeiffer
war bei dem Schlächtermeister Hentschel in der Bernburger -
ftrnße Nr . 20 in Stellung . Am Freiing Nachmittag wurde ihm
im Arbeitsrauine unwohl und er begab sich in seine im Keller

gelegene Slube . 3lls fünf Minuten später ein Mitgeselle sich
dorthin begab , um einmal nach dem erkranklen Pseisfer z » sehe »,

fand er diesen lodt ans . Da die 3Ierzte , die hinzugcrnsen wurden ,
pj « Todesursache nicht feststellen konnten , so wurde die Leiche zur
g�richtsärztlichen Oessrnrng in das Schanhaus gebracht .

In Spandau hat sich , dem „ A. f. d. H. " zufolg ? , ein eigen¬
artiger Fall von Vergiftung in der Familie des ' Arbeiters Krump -
holz zugetragen . Die Frau kaufte auf dem Wocheumarkte Fische ,
die sie zum Mittagessen zubereitete . Nach dem Esse », während
der Mann sich bereits nach feiner Ziibeitsstätte begeben hatte » nd
die Frau in der Wohnung ihrer Nachbarin verweilte , stellte sich
bei ihr plötzlich Uebeileit ein , und mit einen , Male siel sie aus
de » Fußboden und lag wie tobt da . Ei » herbeigerufener Arzt
stellte Vergiftung durch Fischrogen fest . Die Frankst jetzt außer
Lebensgefahr . Dem Manne hat der Genuß der Fische nichts
geschadet .

Ein Spezialist in feiner Art ist der Handliiiigskommis
3lrlh »r Patzberg . Er hat eS auf betrunkene Personen abgesehen ,
die zur Nachtzeit ihre Wohnungen aussuchen , insbesondere auf
Studenten , denen er sich in liebenswürdigster Weise als Begleiter
und Führer anbietet . Er bringt die Trniikenen in ihrer Woh -
nling ins Bett und begnügt sich mit einem Lagerplatz auf den ,
Sopha . Bei dieser Gelegenheit bestiehlt er seine Opfer . Er ist
jetzt wegen mehrerer solcher Diebstähle festgenommen worden ,
nachdem er bereits mehrcremale wegen gleichartiger Diebstähle
bestraft worden war .

lieber moderne Fortschritte im Postwese » , denen die
Unterbeamten zum theil nicht folgen könne » , wird gemeldet : In
große Verlegenheit bring : ihre Dienstanweisung einen Theil
unserer Briefträger . Diese Anweisung schreibt vor , daß die
Briefträger ihre Vorgesetzten militärisch grüßen sollen . Die Vor -
gesetzten sehen durchweg auch strenge darauf , daß nach dieser
Vorschrift verfahren wird , obwohl sie selbst in bürgerlicher
Kleidung zu gehen pflegen . Nun sind aber sehr viele Briefträger
aar nicht Soldat gewesen und haben daher auch keine Gelegen -
heit gehabt , den militärischen Gruß zu üben . Damit die Leute
nicht in Verlegenheit kommen , wird nichts anderes übrig bleiben ,
cks sie nach ihrer Einstellung zunächst in diesem Zweige des
Militärdienstes auszubilden oder vielleicht bei einein Truppen -
thcile ausbilden zu lasse ».

NnnZk und MistenMnfk .
Theater - Wochcnchronik . Opernhaus : Sonntag ,

17. Novenibcr : Lucia von Lummermoor . 3Infai >g 7 Uhr . Phan -
Insien im Bremer Ratdskeller . Lucia : Frl . Mary Howe aus

New- Iork , a. Gast . Sir Edgar : Hr . Emil Götze a. Gast .
Kroll ' s Theater : Nachm . ' /zLUhr : Hansel und Bretel . Die
Pnppenfee . Montag , 18. : Die verkaufte Braut . Phantasien im
Brenicr Siathskeller . Dienstag , 19. : Lohengrin . 3lnfa >ig 7 Uhr .
Lohengrin : Hr . Emil Götze a. Gast . Mittwoch , 20. : 3. S i » -
so nie der kgl . Kapelle . 3l »fa z 71/e Uhr Donnerstag , 21 . :
Die lustigen Weiber von W: ndsor . Freitag , 22. : Der
Evangelimann . Phantasten im Bremer Rathskeller . Sonn -
abend , 23 . : Der Postillon von Lonjumeau . Phantasien im
Bremer stiathskeller . Sonntag , 24 . : Opernhaus : Mignon .
Kroll ' s Theater : Nachm . Vl3 Uhr : Unbestimmt . Montag , 25 . :
Die Tochter des Regime » » ? . Phantasie » im Bremer Rathskeller .
Dienstag , 26 . : Zum i . Mal : Jvanhoe . — Schauspiel¬
haus : Sonnlag , 17 . : Zum I . Male : Doktor Klaus . Anfang
' /eS Uhr . Kroll ' s Theater : Wie die 3llten sungen .
Anfang 7 Uhr . Montag , 18. : Romeo und Julia . Tieustag . 19. :
1812 .

'
Mittwoch , 20. : Geschlossen . Donuerftag , 21 . : Doktor

Klaus . Freitag , 22 . : König Oltokar ' s Glück und Ende .
Sonnabend , 23. : Zum 1. Mal : Besonderer Umstände
halber . Frauenlob . Sonntag , 24 . : Schauspiel -
h a u S : Die Stäuber . 3lufa » g 7 Uhr . Kroll ' s Theater :
Basantasena . 3lufa » g 7 Uhr . Montag , 25 . : Doktor Klaus . —

Im Deutschen Theater finden in dieser Woche vier

rusuna de » Jrreurechts in eme 3l »stnlt bringen ; dann würden
wir in der That sehr viel neue Irrenhäuser brauchen .
Vor nicht gar langer Zeil hat der Schriftsteller Graut 3Ille »
einen Roman erscheinen lasse » : „ DK « cvoman who did " — die

ran , die e? that . Nämlich , einen Freien Bund eingehen . Die
eidin entwickelt dort ähnliche Ansichten , wie jetzt Fräulein Lan -
ester , handelt danach und hält sich auch lange sehr tapfer , aber

das Ende vom Liede ist , daß sie um ihres Sohnes willen Selbst -
invrd begeht . Der Roman machte etliches Aufsehen und rief
eine Reihe von Gegenpublttationen unter travestirenden
Titeln hervor . Jetzt wollen manche Leute Herrn Allen für die

Schritte des Frl . Lanchester verantwortlich machen , während
andere daraus verweisen , daß der Roman gerade die entgegen -
gesetzte Moral predige . Aber diese Vertheidigung ist wenig
wertd , denn die Verbällnisje . unter die Graut Allen seine Heldin
schließlich versetzt , können im Lebensplane des Frl . Lanchester
ausgeschlossen sein . Die Hauptsache ist , daß die Idee selbst älter ist
wie Frl . Lanchester und Herr Grant Zille » znsnmmc » genommen .

Nuntk und Zvitzenschafk .
Im National - Theater war da » Publikum am Freitag

Abend mit lebhaftem Gefühl bei der Aufführung von Schiller ' s
„ Kabale nnd Liebe " . Nicht daß die Kunstleitiungen gerade geeignet
waren , die Zuhörerschaft hinzureißen . In der Frankfurterstraße
sind klassische Wecke in der letzten Zeit schon mit einem ver -

Hältnißmäßig guten Gelingen gegeben worden , aber die Aufführung
von E- biller ' s revoltirendem Jugendwerk ließ an diesem Tage
so zu sagen alles zu wünschen übrig . Um so mehr waren

Parterre und Rang bei den gleich flammender Lohe gegen die

Despotie gekehrten Worten des Dichters ; jede packende
Stelle , und mochte sie noch so falsch herauskommen ,
wurde mit Beisallsstürmen begrüßt , und als der übrigens
von Herrn Direktor Samst prächtig dargestellte Stadlmusitui
Miller dem Präsidenten die Worte entgegenschleuderle „ So lang «
der Hof , der noch Buhlschaften vorrälhig hat " ic . , da ging ein
Brausen durchs 2 bealer , als ob die Zeiten der Freien Volks -

bühne wiedergekehrt seien . DaS Publikum , welches die Klassiker -
Vorstellungen besucht , scheint denn doch ein anderes zu sein ,
als das , welches an dem albernen Trödel Gefallen fand .
der vordem im National - Theater aufgetischt wurde .
Unter welchem braven Regime lebt das Proletarial dock heute ,
wo die fast einzige Möglichkeit , «in gutes Drama gut aufgeführt
zu sehen , die in de » letzcen Jahren ivenigftens einem Bruchtbeil
der Arbeiterschaft zustand , infolge einer Polizeilhat zuilichte
gemacht ist . — Die Darstellung war , wie schon vorhin an -

Wiederholi ' ngen der neuen Komödie von Ernst Rokmer ' s Tedern

stall : am Sonntag Abend , Di - nstag . Freitag und nächstfolgend . - n

Sonntag Llbend . Heute Sonntag Nachmittag geht Don Carlos

mit Herrn Kainz in Szene . 3lm Montag kommt Der Meister von

Palniyra zur Aufführung . Donnerstag werden Die Mütter

gegeben . Am Sonnabend gelangt neu eiustudirt Grillparcer ' s
Trauerspiel Die Jüdin von Toledo zur Dar -

stellung . Am Mittwoch bleibt das Theater geschlossen ,
ebenso fällt am nächstfolgenden Sonnlag wegen des

Todlenfestes die Nachmittags - Vorstellung ans . — Im

Lessing - Theater werden die beiden Novitäten Die Venus

von Milo und Die Romantischen heule Sonnlag , Montag und

Tonnersiag wiederholt . Oskar Biumenthal ' s Lustspiel Gräsin

Fritzi trnrd Dienstag , Freitag und Sonntag zur Ans -

fuhrung gebracht , während am Sonnabend eine Wiederholung
von Madame SauS - Gene mit Fräul . Groß in der Titelrolle

stattfindet . Als Nnchmittagsvorstellnng wird heute Sonntag

Heinialh mit Frau Freund als Mngda und am Sonnabend

sür die Schüler höherer Lebranstalten Lessing ' Z Nathan der

Weise gegeben . Am Mittwoch bleibt das Theater geschlossen .
— Im Berliner Theater wird heule Nachmittag
Nachruhm von stiobert Misch aufgeführt , abends Hasemauu ' s
Töchter von Zldols L' Arronge , die außerdem Dienstag und Sonn -
abend wiederholt werden . TaZ Lustspiel Nachruhm ist auch für
Donnerstag angesetzt . Am Montag geht der Pfarrer von Kirch -
selb in Szene . Sonntag , 24. November , König Lear . Sonntag ,
24. November , am Todleusonntag findet keine Nachmittags -
Vorstellung statt . — Im Residenz - Theater sind von

heute ab die Hauptrollen des Stückes Rabenvater wieder
in den Hände » der Damen Becker und Bcock , der Herren
Pagay und Gaspart ; Herr Alexander spielt auch ferner
die Titelrolle . — Der Spielplan des Neuen T h e a t e r s ist :

Sonntag , nackcmittags 3 Uhr : Frau Müller ; abends Uhr : Die

neue Zeit ; Montag : Zwölile Abonnemeiits - Vvrstellnng : Tie
neue Zeit . Dienstag : Der Militärstaat . Mittwoch : Geschloffen .
Donnerstag : Die neue Zeit . Freitag : Seine Gewesene . Sonn -
abend und Sonntag : Die neue Zeit . - - - Im Schiller -

Theater kommt heute Sonntag Abend der Schwank Der
Raub der Sabinerinnen und Montag Ultimo zur Aiifführnng .
Das Kälhchen von Heilbronn geht Tieustag zum
ersten Male in Szene und wird Donnerstag und Freitag wieder -

holt . Sonnabend wird anläßlich des Kneisel - Jnbilänins
Die Tochter Belials zum ersten Mal gegeben .
— Im Theater Unter de » Linde » läßt Direktor Fiiylche
dem Sullivan ' schen Mikado am 21. November die seil zwei Jahren
nicht aufgeführte Millöcker ' sche Operette Der arme Jonathan
folgen . Ausführungen der Operellen Der Zigennerbaron nnd
Die schöne Helena sind dann in Aussicht . Für Mitte

Dezember ist die erste Aufführung der Ausslattungsoperette
König Chilperich bestimmt . — Herrn Direktor Ernst sind
zahlreiche Angebole auswärtiger ' Direktoren , u. a. aus

Hamburg , Breslau , Dresden , Hannover , Stettin , Düsseldorf

zugegangen , dort mit dem Ensemble des Adolph E r n sl
T h e a l e r s und dem Stück Der kleine Lord zu gaftiren . —
Das Zugstück des Zentral - TheaterS Eine tolle Nacht de-

geht am heutigen Sonntag seine 75. Aufführung . — Im Belle -

Alliance - Theater geht heule Nachmittag 3 Uhr das

Jones ' sche Volksstück Der Silberkönig in Szene ; abends 8 Uhr
iolgt die 80. Vorstellmig der Gesangs - und Balletposse Berliner

Raubvögel . — DaS Käthchen von Heilbronn mit Herrn Krüger
als Friedrich Wetter von Strahl geht heute Slbend im
National - Theater in Szene ; nachmittags LV» Uhr wird
von Türks Ensemble Ei » Volksfeind gegeben . Am Montag ge -
langt das Mosenthal ' sche Schauspiel Deborah zur Zluffiihrimg . —

Im Apollo - Theater wird daS von uns besprochene
interessante Programm auch in der folgenden Woche ausgeführt .
— Heule finden die definitiv vorletzte » Eonutags - Vorsteliungen
der Liliputaner im Friedrich - W i l h e l in st ä d t i s ch e n
T h e a l e r statt . Nachmittags 3 Uhr und abendS 7Vs Uhr wird
„ Die Reisenach dem Mars " wiederholt , welches Stück
am nächsten Sonntag — dem letzten der Liliputaner inBellin —

seine 100 . Aufführung erlebt . Am 30 . November findet die
definitive Abschieds - Vorsteliung der kleinen Künstler statt .

Geridjks " " Jettung .
In dem Prozesse des Nachtwächters Ncschke gegen die

Stadtgemeiude Berlin hat heute das Kaminergericht
in zweiter Instanz entschieden . Das Landgericht halte bekannt «
lich in diesem Siechtsstreite , an dessen Ausgang die Kollege » des
Klägers hierseldst nnd andere weite Kreise großes Interesse haben .
den Anspruch des Klägers auf Anerkennung als städtischer
Beamter und Fortzahlung des Gehalts vom 1. Februar 1895 ab
— dem Zeitpunkt der Entlassung und Euistellung der GehaltS »
zahlung — zurückgewiesen . Die hiergegen vom Kläger eingelegte
Berufung hat auch bei dem Kammergericht keine » Erfolg gehabt .
deun dasselbe hat , nachdem es bereits am 0. d. M. in der Sache
verhandelt , die Publikation der Entscheidung aber MS auf heute
ausgesetzt halte , ebenso wie der erste Richter erkannt .

gedeutet , selbst sür mäßige Ansprüche im ganzen ungenügend und
konnte auch durch zwei Gäste , Frl . L e n o und Herr » Arndt ,
die in der Vorstellung austraten , nicht auf eine erträgliche Höhe
gebracht werden .

Zum Kampf gegen die Freien Volksbühnen . Aus
Altona fchleiot man u » S :

Der Vorstand des Hamburg - Altonner Verein ? „Freie Volks -
bühne " halte sich Eonnabend vor der Strafkammer I des hiesigen
Landgerichts wegen Vergehens gegen das Urheberrecht zu ver -
antworten . Ter Verein führte am 25 . November v. I . daZ
Gerhart Hauptmann ' sche Drama „ Einsame Menschen " im
„ Kaisersaal " Hierselbst auf . nachdem eine frühere Vorstellung polizeilich
inhibirt worden war Andem Stücke hatte TheaterdireklorPollim das
Urheberrecht erworden , und niemand war berechtigt , das -
selbe dier und in Hamburg öffentlich aufzuführen . Es wird
nun behauptet , daß die fragliche Vorstellung eine öffentliche ge -
wesen , wozu die Polizeibehörde nicht die Erlaubniß erlheilt habe .
Auch Direktor Pollini habe die Genehmigung zur Aufführung
des Stückes nicht ertheilt . Die Angeklagten bestritten , daß es
sich um «ine öffentliche Aufführung gehandelt bade , indem nur
Mitglieder Zutritt hatten . Der Staatsanwalt hielt eine öffentlich «
Aufführung für vorliegend . Es sei nicht nölhig , erl . iute
er , daß man unbedingi Zutritt habe , sondern es genüge , wenn
man durch leicht erfüllbare Bedingungen Zutritt erlangen könnte .
Letzteres fei der Fall gewesen , denn jeder konnte gegen Zahlung
eines Eintrittsgeldes von 25 Pf . und eines monatliche » Beurages
von 50 Pf . Muglied werden und die Borstellung besuchen . Er
beantragte für die fünf Älngeklngten je eine Geldstrafe von 150 M.
event . 15 Tage Gesängniß . Von dem Vertreter des Direktors
Pollini wurde eine Buße von 100 Mark beantragt .
Der Vertheidtger der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Peppler
suchte in längeren Ausiührungen »achzuweisen , daß ei sich um
keine öffentlich « Vorstellung handele und daß daher die Frei »
s p r « ch u n g erfolgen müsse. Letztere wurde auch vom Gericht
ausgesprochen , nicht aber , weil angenommen wurde , daß die
Aufführung keine öffentliche gewesen sei . ES habe aber nach den
Verbandlungen mit der Polizeibehörde den Zlngeklagten das
rechtswidrige Bewußtsein gefehlt . Der Nebenkläger wurde ab »
gewiesen .

SluS München wird gemeldet : Zn der Nachricht , daß mit
Rücksicht auf die im Jabre 1890 in Berlin stattfindende inier -

nationale Kunstausstellung die 7. internationale KunstanssteUnns :
in München auf daS Jabr 1897 verschoben wnrde , wird
mitgeiheilt , daß die Jabresausstellung der München » « Küuftler -
genossenschafl auch im Jahre 1396 wie bisher slatlstnde » wird ,



Indem nämlich der Senat ( a Z . S ) zunächst darauf hinwies .
dav die von der Berufung in betracht genommenen gerichtlichen
Entscheidungen bezüglich der Nachtwächter in Magdeburg und
Breslau schon deswegen garnicht berücksichtigt werden könnten ,
weil hier die thatsächlichen Verhältnisse ganz anders liegen , führte
er in den ganz kurz vorgetragenen Entscheidungsgründen noch
aus , daß die hiesigen Nachtwächter nicht städtische , sondern fis -
kaiische Staatsbeamte seien oder gewesen seien . Die Klage hätte
also nicht gegen die Stadt , sondern gegen den Staat gerichtet
werden müsse ».

VevfÄmmlungen .
Die Filiale Berlin des Verbandes der in der Kiirschner -

vranche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nah » , am
II . b. M. die Abrechnung des Kollegen Hübner über das letzte
Stiftungsfest entgegen . Das Fest hat ein Defizit von 4,7ö M.
ergeben . Aus der Ergänznngswahl der Ortsverwaltung ging
K e r i n n i t als zweiter Kafsirer und Bibliothekar , W e i n st o ck
als Revisor hervor .

Berichtigung . Frau G e r n d t ist n i ch t , wie der Bericht
in Nr . LSS, zweite Beilage , zweite Seite , erste Spalte angiebt ,
Verlraucnsperson zur Agitation in Berlin , sondern nur zur
Führung der Korrespondenz mit den Ge «
nossinnen Deutschlands gewählt worden .

$rl >rit ( r - $Ut >,tng «rdjuU . Sonnlag kein Unterricht . DK Leseräume
sind von lu - ia Uhr vormittags geöffnet .

Unterricht am Montag : S ü !>oft - S ch ul e, Waldemarstr . 14 :
O- ffentltche Tesundheitspffege . — Nord - Schttle , MiiNerstr . 17»»:
Nalionalölonomte . Beginn abends » Uhr, Schlug Uhr. Die Schulräume
sind zur Benutzung der Bibliolhet und des reichhaltigen Zeilschriflcnmalerials

Ichou von 8 Uhr an geöffnet .
AUgemeine Nrnnken - und Stirbekaffe der WetaUardeiter «S. H.9Ir . 2» Hamburg ) Filiale Berlin o. Mitgliederversammlung am Sonntag ,den >7. November , vormittags I0)g Uhr, bei Marlen , Ackerstr . IS».
Zentealverdan » deutscher Konditor » » , psefferltiichler u. verw , Be-

rufsgsn . ( Lotalverein Berlin . ) Sonntag , nachmittags l>Uhr : Versammlung
im Vereinslolat Wernau ' « Restaurant , RosemhaUrilr . 67.

Für drnInhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion de » » Publikum
gegenüber keinerlei Beranttvortnng

Theater .
Sonntag , 17. November .

Volk » . Vorstellung ( Vational -
Theater ) . Ein Volksfeind . Von
Ibsen . Beginn der Verloosung
IV » Uhr , der Vorstellung LVe Uhr .

Vprrnhan » . Lucia von Lammermoor .
Phantasie im Bremer Ralhskeller .

Montag : Die verkaufte Braut .
Phantasie im Bremer Nathskeller .

Zchanfpirthan » . Doktor Klaus .
Montag : Romea und Julia .

Kroll ' » Theater . Nachm . 2Vz Uhr :

gteveln der Maschinisten , Deixer und Keruf . senaN ' en Berlin ! und
Umgegend . Sonnlag , den 17. November , nachmittags e Uhr, Oranienstr . 61 :
Versammllina . Vortrag des Herrn Ingenieur Keidel über Heizung und
Lüftung der Fabriträume .

Leeie pereinignilg selbständiger Karbier », Friseur « «. s. n>.
Monalsversainmlung am Montag , den 18. d. M. , abends lo Uhr, bei Busls ,
Grenadterftr . ss .

Nerritt deutscher Schuhmacher , Versammlungen am Montag , den
18. b. Mts. , abends 8� Uhr : Zahlstelle l bel Feind , Weinstr . it . Zahlstelle a
bei Gründet , Brunnenstr . 188. Zahlstelle 3 Neues Klubhaus , Kommandanten -
stratze 72.

Aerren - und Anabrn - KnnfrktiouSschnridrr und . Schneiderinnen .
Grobe öffentliche Versammlung am Montag , den 18. November , abends Punkt
9 Uhr, im Lvlal des Herrn Busle tfrüher Sesfeld ) Grenadierstr . 33 Tages¬
ordnung : l. Der bcvorflehende Streit im Frühjahr l8gs und die Beschickung
der Konferenz zu Erfurt . 2. Dislussio ». 3, Wahl des Delegtrten zur Konserenz
und Wahl des Vertrauensmannes .

Stenagrnphische « Perein ( Stolle ) zu Kerlin . Vcreinslokal : Patzen -
hofer Bierausschant , Loutsenstr . 38. Sitzung am Montag , den 18. November ,
abend sü Uhr.

An der Iinmanistischen Gemeinde , Kcinmandantenstr . 7», hält am
Sonnlag , vormittags tvjUhr , Herr G. S. Schäfer den Vortrag über : „ Das
Freiheilsprinzip . " Damen und Herren haben freien Zutritt .

Schönrberg . Arbeiter - Kildnngoveeei » . Versammlung am Montag ,
abends 8 Uhr, bei Obst , Grunewalbslr . i>o. Tagesordnung : l . Fortsetzung
der Vorlesung aus : „Die Weder " . 2. DiStusston . 3. Vereinsangelegenheiten .

Pergniignngsblnb „vstrnd " . Sonntag , den 17. November , nach -
mittags 6 Uhr, bei Birl , Slraußbergerstr . s : Sitzung . Nachdem : Fidelitas .
Gäste willlvnnnen .

Privat - Theater - Gesellschaft „xiUy " , Linienstr . 96, abends 6 Uhr.
Kancherblnb „ Pfrifrnkopt " . Sitzung jeden Montag , abends g Uhr,

bei Wolff , Frisdrichsbergerstr , 24.
Nero » i,gung » v « rrin „Eintracht " , Sitzung mit Damen am Tonnlag ,

den ,7. November nachmittags 6 Uhr , bei Wille , Andreasstr . LS. Hier -
aus : Ftdelilas . --

VernriMkes .
Vom Nord - Ostsce Kanal wird aus Kiel berichtet : Nach

einer Millheilung des kaiserlichen Kanalamts ist der anfangs für
einen Stein gehaltene Geoeustaud an der Sohle des Kanals bei
38,765 tzm , der sich bei näherer Untersuchung als ein vor längerer
Zeit dort gesunkenes Boot herausgestellt aber niemals ein Schiff -
lahrtshinderniß gebildet hat , gehoben . Bei 25 km ist aller¬
dings am 3. d. M. eine Rutschung eingetreten , die jedoch nur

geringfügig und keineswegs derart ist , um Schiffe von dem in
der Betriebsordnung zugelassenen Tiefgang von 8 m in der Kanal -

fahrt zu behindern .
Aus den Kreisen von Bildung « nd Besitz . Eine groß -

artige Slandalaffäre beschäftigt , wie dem „ Verl . Tagebl . " cm

Privat - Telegramm ans Graz meldet , das dortige Untersnchungs -
gericht . Es handelt sich um haarsträubende Sittlichkeitsdeliktc .
Wie ein dortiges Blatt meldet , ist bereits gegen zweiundvierzig ,
den besseren Ständen ungehörige Angeschuldigte die Untei -

suchung anhängig , davon sind sieben inhaftirt , mehrere sind
gegen hohe Kautionen auf freiem Fuß .

Ein fetter Raub . Aus Brüssel meldet der Telegraph :
Bei der „ Societö generale " ist von der Direktion ein Diebstahl
von 2V2 Millionen Franks entdeckt worden . Näheres ist noch
nicht bekannt .

Neber eine Explosion liegt aus London vom Sonnabend
folgende Meldung vor : Gegen 3 Uhr abends fand in der Nähe
der Residenz des Lordmayors eine heftige Explosion statt . Vorher
war in der Kirchstraße eine Explosion erfolgt . Die Urheber
konnten bisher nicht ermittelt werden .

Eisenbahn - Unglttck . Aus Petersburg wird vom Sonn -
abend berichtet : Ans der Station Konstantinowska der Kursk -
Charkoiv - Äsow- Eisenbahn explodirte der Kessel der Lokomotive
eines dort haltenden gemischten Zuges . Der Maschinist und sein
Gehilfe wurden getödtet , der Heizer stark verbrüht .

Briefkasten der Expedition .
B . H. B . Sie dürfen das nicht tragisch nehmen , der

Jammerrus verschmähter Liebe klingt immer bitler und ungerecht .
Uebrigens scheint er es noch gar nicht gelesen zu haben . Da er
aber doch über alle Probleme der Wissenschaft mit der ganzen
Sicherheit des alle » Dilettanten aburtheilt , warum nicht
auch hier !

Vaniet iino isrelei . Die Puppcnsee .
Abends 7 Uhr : Wie die Alte »

fungen .
Deuifchr » Thenter . Tedeum .

Nachmittags LV - Uhr : Don Carlos .

Montag : Der Meister von Palmyra
Krrliner Ttzeater . Hasemann ' »

Töchter .
Nachmittags LVl Uhr : Nachruhm .
Montag : Der Pfarrer von Kirchseld .

Lesstng - Ttzratrr . Die Venus von
Milo . Die Romantischen .

Nachmittags 3 Uhr : Heimath .
Montag : Die Venus von Milo . Die

Romantischen .
Frirdrich - Willielmstabt . Theater .

Die Reise nach dem Mars .
Nachmittags 3 Uhr : Dieselbe Vor -

st - llung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nene » Theater . Die neue Zeit .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller - Tstrater . Der Raub der
Sabinerinnen .

Montag : Ultimo .
Nestdenj - Theatrr . Der Rabenvater .

Vorher : Aber die Ehe !
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Parade -
buntmler .

Nachmittags 3 Uhr : Der kleine Lord .
Montag : Paradebummler .

Aleranderplnh - Thcatrr . Die kleinen
Lämmer . Vorher : Lbaiubre
ssxarös .

Nachmittags 4 Uhr : Nummer 66,
Chambre separöe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National » Theater . Das Kälhchen

von Heilbrnnn .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Amerlran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitä ! en - Vor <
ft - llung .

Kaufmann ' » UarkStö . Spezialitäten�
Vorstellung . _

Adolph Ernst - Theater .
tfacbmittags 3 Uhr :

Dcv kleine Uorir .
Kinder in Begleitung Er -

wachsener zahlen die Hälfte .
A d s u d « 7l/2 Uhr :

Letzte Sonntags - AuffUhrung .
Zum 76 . Male :

VlUlidebMmlrr .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed . Jacobson

und Leon Treptow .
Musik von Gustav Steffens .

Montag : paradebummler .

ee«trsl - 71iesler .
Alte Jalrobstr . SV .

Cmil Thomas a . G .
Novität ! Zum 76 . Male : Novität !

Eine tolle Macht.
Große Ausstaltnngsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern von
Vllb . Slauuatäät nnd ckultns Freund .

Musik von Julius Einödshofor .
In Szene gesetzt v. Dir . Richard Sclmltz .

Anfang 7Vs Uhr .

jSchiUer - Tizeater .
( Wallner - Theater . )

Sonntag : Der Rand der Kabine -
rinnen .

Montag : NUlmo . _

Konzerthaus Sanssouci
Kottbuserstraße 4»,

Beate , sowie jeden Donnerstag
und Sonntag :

Soiree der altberUhmten

Stettim
Slinger

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf -
feues , ganz famoses Programm !

Hontag : Viktoria - Brauerei .
Dienstag ; Böhmisohes Brauhaus .

Alexanderplatz - Theater .
Heute Sonntag :

Nachmittag » 4 Uhr :
SSV bei volksthümlichen Preisen " ISQ

,,No . G6 " . Operette in 1 Akt .
Chambre eepar�e . Op . in 1 Akt .

Abend » 8 Zlhr :

Die Kleinen Kammer .
Vorher : llhambre separdo . Operette .

Montag : Die kleinen Lämmer .
Chambre separöe .

zriehrich -WilhtlmBdt . Theater
25/20 EhanssrestraH » « » Lv .

Unwiderruflich vorletzter Sonntag
der I - iliipuKsnvE .

Heute 2 Vorstellungen .
Nachmittags 3Uhr,l Abends 7Vs Uhr ,

zum 91 . Male : | zum 02 . Male :

Die Reise nch Dem Mars.
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mittwoch : Keine Vorstellung .

Abschiedsvorstellung am 30 . November .

Eonls Keller ' s Festsäle

Koppenstraße 29 .

6r3iBtes n. schönstes Etablissement
der Residenz .

Jeden Sonntag und Mittwoch :

Hvmoristlsclie Soiree
der beliebten

Ulnlmger Sänger

L tterren
Heute Sonntag außerdem

Groeee » Konzrrt des Berliner
Konzert - Orchesters unter Leitung

des Herrn Musikdir . v. Qrass .

Nach dem Konzert :

Großer Kall .
2 Unslkohöre .

Anfang 5 Uhr . Entre » 30 Pf .

U p a n i a

Anstalt für volksthümliclie
Natnrknnüe .

Am Landes - Aussteilungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

GeBffnet wen 5 — ( Ö Uhr .
Täglich Torstellnng im wissensohaft -

lieben Theator .
Näheres die Anschlagzettel .

National - Theater .
Grosse Frankfnrtergrasse 138 .

Direktion : Max Samst .
Tolksvorstellnng zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .
Gastspiel des Herrn GvKav Krüger

vom Hoftheaier zu Braunschweig .

Das Käthlhea von Heilbronn.
Romantisches Ritterschailspicl

in 5 Akten , einem Vorspiel ( 11 Bildern )
von H. von Kleist .

Regie : Fritz Svhäier .
Nachmittags L' /e Uhr :

Gin Volksfeind .
Morgen : Dedorah .

Aktien - vrauerei

Friedrichshain
( Königvthor ) .

Heute Sonntag :

[ Grosses Militär -

Konzert .
Przywarski .

Eintritt 20 Pf .

Programm une n t g e l t l i ch.

SS

Berl . Bockbrauerei
Tempel hof er Berg .

Heute , sowie M�jeden Konntag

2 VereinSzinuner . 30 u. 70 Personen .
Wällstr . 80/81 , 1 Tr . 1869b

StettinerSänger
Herren Hippel ,
Wagner , Lud¬
wig , Küster ,
Little - Bohby ,
Chlehus und

Blank .

Urliomische »
neue »

Programm .

Anfang O' /a Utir . Gntree 50 Pf .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Diese Woche : Zum 1. Male :
Zweite Wanderung d. das malerische

Salzkammergnt .
Neu ! Reise der Augnsta Viktoria

nach Hisitien .
Eine Reise nur 20 Pf .

Viele tausend Abonnenten .

Der Teutone Hall II !
1 Die letzte Sensation Londons .

Um 10 Uhr :

Dcr Mann von Stahl!!

Hu «
iMiiHim
Ter Mann ohne Nerve».

DleSerünerBaiTisoiis
Die schöne Venus Luciana .

Der Berliner Liebling :

Der dicke Vlmtt .
Ferner 26 neue Nummern .

Kaufmann� Variete .

Passage - Panopticum .
42

Wcheil
vom

andern Ende

der Welt
( Kamoa ) .

llastan ' s Panopticum .
rrlearlodstr . 165 .

lÄwi «?
Mcazar .

1 Tarietd - u. Spezialltäten - Torstellg .
Dresdenerstr . b2/53 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .
zie »! Letzte Woche : Uen !

Dir ErdtAarbe .
Posse in 1 Zill von Alf . Schmasoiv .

Schclllsr Tronpe , Miss Barbera ,
die Mulattin , Clara und Hans

Sarno , Dueltisten , Martha Peters ,
Kostüm - Soubrette .

Ans . Wochent . T/s , Sonnt . 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . . .. 30 Pf .

>R. Wlnkler .

Apollo Iheater
Crcmo ' s Teutonenspiele .

Mlle . Philo - Darand
comique Ezcentriqnes .

The WoptSeys
phänomenale Luitgymuastiker .

Bella Rose .
Miss Rosi Rendel .

The Harweys . Familie
Kräusel . Miss Ethardo .

Rozsika Horwath . Heinrich
Blanck . Mizi Schütz .
Abbas - Mirza - Troupe .

Kasseneröffnung 6 Uhr . Ansang der

Vorstellung 7' /s Uhr .

Bereinszimmer
mit Piano z » vergeben , a. Sonnabends .

Banmann , Blücherstr . 44 .

� Neuer Circus .

Circus Busch .
Sonntag , den 17 . Uovrmber :

2 grohe Lorßtilllngen 2
Nachm . 4 Uhr : Loge 4 M. , Parqnet

2 M. . Balkon 1,50 M. . 1. Platz 1,25 M. ,
2. Platz I M. . Gallerie 50 Pf .
Gin Kind » ntrr lv Iatzren frei .

In beiden Vorstellungen : Ein
equeetr , Arrangement von
100 Pferden , vorges . v. Dir . Busolu
Bär n. Schildwaoha , höckst kom . Episode .
Senora DoUnda de la Fiat », t . beste
Reiterin d. Gegenwart . Ferner : Nach -
mittags 4 Uhr : Die besten Stetger
des MarstaHs , »orgef . v. Hrn . Cariot .
Die franz . Schulreiterin Mite . Legrand .
Auftr . b. berühmten Reitkünstlers Mr .
A. Wölls . Anstr . sämmtl . Clowns .
Abends 7' /a Uhr : Alligator , ostprenh .
Hengst , breff . u. ger . v. Hrn . Footttt -
Bnrghardt . Ein hippolog . Potpourri .
vorgef . vom Dir . Bnsoh . Die Bfctchc
Jocken - Konkurrenz . INIT ' Der phäno¬
menale Szandorsprung . " Wä Alt -
Wien , Neu - Wien , gr . Divertisseinenl b.
ges . Corps de hallet a .

Montag : Gr . Damen - Gala - Vorslell .
WK " Sämmti . Nummern von
Damen ausgeführt . NT

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Minkler ik Frobol .

Diese Thatsache ist ganz erklärlich ,
I wenn man die Sensationsnnmmern !

Iheo ! Carola !

Mackwoods ,
J sowie das übrige aus SV Glanz - 1

| pieeen bestehende Programm an - �
gesehen hat .

Anfang : Wochentags 7' /z , Sonn -
tags 6 Uhr . Entree 3V Pf .

W . Noack ' s
Konzert - nnd Gesellscliafts - Säle ,

Krunnrnstr . 16 .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Johann Harting , Liedersänger . Frl .
Berger , Lieder - und Walzersängerin .
Franz Feld , Gesangshumorist . Frl .
Marion , Kostümsoubretke . Gnst . Conrad ,
Charakter < Komiker . Geschw . Tllly ,
Duetlisten .
Jeden Sonntag , Dienstag U. Donnerstag

nach der Vorstellung :

Tanzkriinzchen .

Theaterverein , gemllthl . , wünscht noch
Mitglieder aufzunehmen ( Spieler , auch
Anfänger , willk. ). Anmeld , beim Vor -
sitzenden Köster , Chorinerslr . 23 , erbeten .

Tischlerofrn , fast neu , », . 3 Cylinder
und Chamotieplaiten sehr billig zu ver «
kaufen . Oderbergerstrahe 45 ,

I . Etage v.

Empfehle mein Weiß - u . Bair . Bier -
Lokal , Vereinszimmer , Kegelbahnen .
1361b Wilh . Reichstem ,

Schering - u. Hussitenstraßen - Ecke.

Krieger' s Ball-Salon,
Berlin S. , Waeeerthoratr . E3 .

f
jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag .

Fest - Säle für Festlichkeiten , Kränzchen
und Versammlungen . Roch einige
Sonnabende frei . 3744L '

Betten , schöner Stand . 22 M. , zu
verk . Reichenbergerstr . 0, v. 1 Tr . l.

Masseurin , Herren , Damen , allein
gewandt . Kassenpreise . Eivinemünder -
strahe 10. Ww . 1358b

Lieserwagen - Räder und jede Repa -
ratur Pallisadenstr . 101 . 1373b

Kanarienhiihne , SO Hohlroller von
4 M. an . Beisert , Quitzowstr . 130 .

Strickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 .
Hof links 1 Tr .

Rillardtuch , 1333b
180 ctw . breit , für Restaurateure und

Bezieh . , K i e ß . Reichenbergerstr . 29 , III

Taselklavier , gut eich. , geeignet zum
Lernen , für 40 M. zu verk . lkottbuser -
Ufer 24 , 3 Tr . l. 1374b

Gas * ! Jauei *
Fruchtetr . 52

empsiehlt den Parteigenossen sein Weih -
und Bairisch - Bier - Lokal . Vereins -
zimmer für 30 Personen . 3670L '

Paul ItehuSv
O. , Rigaerstr . 127 ,

empfiehlt sein

Wch- BiW- BitllM .
Gr. Vereinszimmer mit Piano .

mammammmmmmama
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1cm dicken Müller auZ dem rothen
S . Wob gratuliren die Rothen aus
Süd - Ost

Herzlichste Gratulation zum morgen
den Tage dem alten Pankower Kohlen
Hengst . ISSSb

Gummi , laß jießen l

Ztlltrlll-Krllnkell-ll.Sterbekllssc
her Tischler lt .

Vei - iwsltung Berlin H.
Am 15. d. M. starb unser Mitglied ,

der Arbeiter

Albevk Vikknev
im Alter von 41 Jahren an der
Proletarierkrankheit .

Die Beerdigung findet heute Nach
mittag um 2 Uhr vom Tranerhause ,
Wrangelstr . 91 aus nach dem Emmaus
Kirchhof statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
184/7 Die Ortsvcrtvaltung .

Hiermit allen Freunden und Be
kannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber , guter Mann und Vater ,
der Buchbinder

Auauft Klahr
am 14. d. M. nach schweren Leiden
entschlafen ist . 1353b

Die Beerdigung findet Montag , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
des St . Mathias - Kirchhoses , Südende -
Mariend ors aus statt .

Dies zeigen die trauernden Hinter -
bliebenen an M. Klahr nebst Tochter .

Todes - Anzeiae .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Ganwirth

Wilh . Sooft
am Freitag früh im Alter von 25 Jahren
nach schweren Leiden verschieden ist .

Die Beerdigung findet Montag , den
18. d. M. , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause Rumnielsvurgerslraße 19,
Friedrichsberg , aus statt . 1359b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Cöpenick .
Den Mitgliedern des Ardeiter

und Arbeiterinnen - Vereins zur
Nachricht , daß unser Mitglied , der
Arbeiter 7/7

Moll Lebmann
an den Folgen einer Verbrühung am
Donnerstag Abend verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 17. d. M , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause , Albrechlstr . 5 aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
Der Vorstand

tt9 Vereins der Arbeiter « nd
Arbeiterinnen Berlins «. ttmg

Bsotirut .
Am Donnerstag Abend starb unser

treuer Sangesbruder

Karl Maas
an der Proletarierkrankheil . Derselbe
war unser Milbegründer des Vereins .
Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten . 1352b
Die Beerdigung findet am Montag .

den 18. d. M. , nachmittags 3 Uhr . von
der Leichenhalle des Weißenseer Kirch .
Hofes aus statt . Treffpunkt des Vereins :
2 Uhr bei Pseisen - Müller , Königs -
Chaussee .

Karthans ' fcher Gesangverrkn .
B

Mrnnze .
Klnirlande » empfiehlt s3Kl4L '

1' . laevbitr , KWUlft . Iii .

Kränze . Schleifen ,
Guirlanden . Blumen empfiehlt den

Parteigenossen A. Nimtz , Gärtner .
HO. , Fricdenstraste 68 . 3697L '

Spezialarzt Dr . Meine ,
Berlin , Friedrichstr . 200 , Ecke Krausen¬
straße , behandelt Unterleibs - und

Magenkranke nach seinem Spezial -
Heilverfahren mit sicherem Erfolge in

kürzester Zeit . Eprechst . 10 —1 , 5 —7 .

Fernspr . - A. I 7971 . Eigene konzessio -
nirte Privatheilanstalt . Auswärts brief -
lich diskret und gewissenhaft .

'

Zahn-Klinik .
Preis e

event .

� �Theilzahl .
Frau Olga Jaoobnon , Jnvalidenstr . 145

ßinißf olittV Anzahl . . Abzahlg .
Nlliifll . wöchentlich 1 U.

Vorpahl ' s Zahnklinik .
Alffill , _

Brumienstr . 7.

Empfehle direkt bezogene chemisch
untersuchte

Ungarweine
sowie Medicinal - Ungarwein ,
in >/s unv >/ « Flaschen .
psul Hille , Zigarren - Handlung ,

It . , Kastanien - Allcc 83 .

Hypotheken
Baugeldes *

speziell schwierige Fälle , werden prompt
durch Bankvezrehung vermittel ' t . An -

fragen unter J. R. 9101 Rudolf Blosse ,
Berlin SW. M*

Buchhandlung des „ Vorwärts "
S- rli » SV/ . , S- uktz - Skrali - 2.

Soeben ist erschienen :

Üli

Für die

Kinder des Proletariats
herausgegeben

von

Emma Adler .

Zn prachtband gebunden 2 Mark . — Porto 50 pfg .

15 Zogen groß Lcrikonformat .

Auf allen Parteitagen , in der Presse wie aus den Reihen
der Parteigenossen heraus ertönt seit Jahren der Ruf nach einem

guten Buch für die heranwachsende Arbeiter - Jugend . Heraus -
geberin und Verlag haben sich bemüht , ein solches der jungen
deutschen Proletarierwelt auf den Weihnachtstisch zu legen — ein

Buch , das nicht nur den Durst nach Wissen und Unterhaltung
stillen soll , sondern das in seinem ganzen Inhalt auch vom Geiste
der Liebe und Freiheit durchtränkt ist , zu der wir unsere Jugend
erziehen wollen .

Der Inhalt ist ungemein reichhaltig : Märchen , Gedichte ,
Erzählungen , Bilder aus dem Arbeiter - und Fabrikleben , gesellschafts -
und naturwissenschaftliche Aufsätze , Biographien wirklich großer
Männer ( Goethe , Rafael u. s. w. ) Unter den Mitarbeitern begegnen
wir daher nicht blos Schriftstellernamen von gutem Klange , sondern
selbstverständlich auch bekannten Sozialisten : Dr . Adler , Krbel ,
Lirblrnrcht , Naudervelde , Aenckell , Aacobl / u. A. m. Und auch
Arbeiter haben aus ihrem Leben und aus ihrer Erfahrung Beiträge
geliefert , die mit zu den besten des Buches zählen .

Das Buch der Jugend — hoffen wir — wird sich die Herzen
und Köpfe der deutschen Arbeiter - Jugend erobern , so daß wir

nächstes Jahr einen zweiten Band folgen lassen können .

Zahlreichen Bestellungen ficht entgegen

Buchhandlung des „ Vorwärks . "

kranbo ' s Volkskaflee
an der Kaiserstraße . KiUig - r Nlittag « - und Abendtlfch . Gröbte Aus -

wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 8 —10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Kirr , Vio 10 Pf , 8/io 5 Pf . aus der Brauerei Rslchenkrcn .

Grosse 3715L *

Ausstellung vo » Kränzen etc .

b° i J . IV8eyery Wienerstrasse 1.
— — Kranzbinderei und Biumcnhandlung . —

Trauringe 35782 *

reell . Dukaten gestempelt 980 .
2 Dukaten 22,50 . I >/s Dukaten 17,60 .
Alle anderen Goldsache » ebenso reell .

®Z: Hugo Lemke , fZ .
Angnststraste Nr . 91 , park . ,

nahe der Oranienburger Straße .

Bettfedern ,
- '

spfunb 60, 70, 90 Pf.
Salkvauncn Pfd . 1,10. fialbbauittn , filber -
htll , Pfd . 1,60. Hannen von vorzüal . Fülllraft
( »Pfd . «enügen » um größlen Oderveltf Pfund
i,75 , empfiehlt da » als tireng reell belannle ,
>970 gezründele Speztalaefchäfi v. s . rullart » ,
vranienstr . 01. am Morttzplatz .

HodeuKolleru - Mute !
53/1 * und

Willierdoppeu .
Wollfutter , Musstaschen , von einer Liefe »

rung zurückgeblieben , HälsteKostenpreis .

Rcste in stmblii-Aiijtzril
spottbillig , G« - legenbeitsl » auf

Herrenhosen - Reste
von 3 Mark an

« m sonst ( ttgr rchnitien .
MUnzstr . 4 , Engel -

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug 20 M. feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , zwei Anproben . Winter -
paletot 18 M. , Wollfutt . , Sammeikrag .

»ose 3. 50 M. Zttünfstr . 4 , Kngel .
labe auch Stofflager . P '

HpRi ' pn - �toHreste .
Ney . Neuheiten ,

zu Rosen , kns &gsn , Palelots etc . Ge¬

legenheitskäufe spottbillig Duchlager
Hoher Steinweg 4 bei Rngel .

Hcrrcnhiite , weich , 75 Pf . ,
Hcrrcnhilte , steif , 9V Pf . ,

Mustersamen .
lileueste Pakens .

Fabrik - Komtoir
nur

Grüner Weg S 374 IC *
und Kopvenstraste 56 .

Sehr billige Knaben - Anzüge , Paletot .
glester zu Anzügen und einzelnen Hosen .
Zuschneiden gratis . 37068 *

Hoffmann , Veteranenstr . 14.

Karl Schmdler
Chausseertr . 55
Empfehle alten
Ltr . - FlaschelM .
I - iköre , Ooguao ,!, Ru

Amt III 89 ' 7 .
BordlrZuser
5 Fl . 4 . 80 M.

üm , llngarvein etc .

erlern v

Original - Sing - Piston
ist ö. einfachste veruick . Musik -
Jnstr . Ein K. nd kann die
schönsten Melodien spielen ,
Piano n. Jnstrum . begl . Paff .
f. Salon , f. eine u. mehr Person .
Nach beigel . Anw . in 10 Min .

Pr . 2 M. Wwe . Mertens ,
Pankow b . Hrrlin , Kerliurrstr . l� .

Knabkn - Gardtrobm
von den einfachsten bis zu den besten
Genres in größter Auswahl zu den

billigsten Preisen . 3693L *

J . Lorkoska ,
90 . Friedenstr . 90 am Landsbergerplatz .

» ihHW . �
LM - Anziige nach Maaff - H» tZ
lomporowslri , Schneidermeister ,

Rsrlin V. . Jüdenftr . 37 , 1 Tr .

Weiche Herrenhüte 83 Pf

8teife Herrenhüte 1 Mark .

garaulirt neueste Fafons , verkauft
Fabrikkomtoir

M
Barnimstrasse 4/5 , I ,
MUllerstrasse 12c , i .

Sonnabend geöffnet bis 10 Uhr , Sonn -
tag von 8 - 10 . 12 —2 Uhr . l1263b

8eil ! eii5tokke
Sammete . Plüsche , VelvetS . vravatlcn -

stelle . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Slralauerstr . 44 . 1 Tr . Kein Laden . *

Lammet - Reste
zu Kinderkleidern , Knabenanzügen , auch
pfundiveife , Plüsch - Reste , Krimmer -

Rene , Astrachan - Reste , Reste f. Mäntel .
Capes , Kleiderstoff - Reste , Satiu - Reste ,
Parchend - Reste , Stoff - Reste zu Knaben -
Anzügen , Kaitun - Reste . Reste Reangs -
quelle für Wiederverkänfer .

Neue Königstr . 30 , I . Tr .

Man gebrauche nur die echten

Freund ' scheu Thilophag - Platten
oraune Farbe . Radikalmittel , zur
sicherste » Entfernung von

Hühneraugen ,
Ballen : c. , 12 Slück für 79 Pf . , oder

2 Stück 15 Pf . , in allen Apotheken
und Drogerien .

Engros - Lagcr J . Lachmann ,
Berlin , Holzmarltstr . 36 .

Presskohlen 5 ?
Hl am I M. 7,75 \

II , 6,25 J frei Keller .
in „ 5,75 J

Frischeisen , Waldemarstr . 2, 1.

Knaben - Earderoben
für das Alter v. 2 —16 Jahren empfiehlt

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
Flicken gratis .

K. Hustädt , 0 . äST85 p».

2 Min . v. Schlesischen Bahnhof .

Ladeneinrichtung . 3283L *
Komptoir - , Material - , Bulter - , Vor -
kost - , Restauration . Treitel , Michael -
brücke 1, an der Holzinarklstraße .

Weltbtklillnte Hchn-Fabrik
vert . Krrrenhosen , Prima Stoff , u.
Leder v. 2 — I0M Knabrn - Anziige ,
Pelerinen - Uläntrl von 3 — 9M . Ein -

inaliger Besuch wird die Reellität und

Wahrheit bestäiigen . Nur Pallisaden -
straffe Rothe 7, Frankfurter Allee
Nr . 495 , Arbeiterfrennd , Franks .
Allee 123 , vis - a - vis der Thaerstraße .

Gardinen - Reste
paffend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , dauerhaste Q' mli -
täten werden angefertigt . 3649L '

M. Hildebrand ,

Dresdenevstv . 117 , pt .

Sarametreste
nach Gewicht . Plüsch . Krimmer . Stoff -
resle tc . Nesterhandlung A. Reerbaum ,
Alte Jacobstr . 94/95 , 1. , a. d. Seydetstr .

Bettslütru -TpezialgesPst
0 . M. Schmidt , shol *

Herlin , Aiihrrosftr . 69 , vorn l Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daune « Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Ketten 9. 15 u. 18 M.

Kettfedern Pfd . 35 . 50 u. 70 Pf .

Künstliche Zähne
naturgetreu , amerik System , v. 2M . an .

Plomb . , Reinig , tc . , Reparaturen sofort .

krau Sophie Horowicz ,
Elsasserstr . 49 , II rechts .

Wadzeckstr . 15 , Keller .

i « „ seltener Gelegenheils -
flu , kauf , spottbillig

~ Hchlchck
EiöfitS Fdrillltzir Bttliits

Müuiftiasir 7 .
Filiale : Den » Poffstraffe 8 .

Holsschuhe 1 . 69 M. per Paar .
hkiefel m Holzsohl . 3 . 59 M. p. Paar .
Wiederverkäufern höh . Rabatt . s3637L *

Achtung ! Moabiter Genossen .
Hüte mit Konttollmarken

nur allein zu haben der 1346b

Varl Sarsch ,
19 . LObecicerstrasse 19 ,

52 . Wiinackerstrassa 52 .

Maurer - n. Zimm . - Polier - Schule .
Triststraffe 5 . 1341b

Mittwoch 7 —9 . Sonntag 9 —1 .

Möbel , Schuld angenommen , spott -
billig , Laudsbergerstr . 16a , H. 1 Tr r. ,
Ecke Barnimstraße . 1342b

lSebrauchte Lokal - Oefcn , eiserne Koch -
ty Maschinen , irische Dauerbrandöfen
billig zu verkaufen . C . Kaufmann ,
Grimmstr . 29 , Am Urban . 1357b

Stcllmachcrei
( Friedrichstadi ) zn verkaufen . Näheres
Kaufmann Schiller , Zimmerstr . 73 .

Landlvolle ,
gmtirt llilht eillldüsenh,

besonders empfehlenswerth gegen
Schweißfüve . Schock 25 Pfennig .

Alleinverkauf :
B. Stock , Utvaugel Straffe 119 .

Gleichzeitig empfehle aus besonderen ,
hallbaren Garnen : Lträmpte , Socken ,
Trikotagen , wollene Westen . 371 IL *

Mechanikern , Schlossern
ertheilt Ingenieur billig Unterricht in

Elektrotechnik . R. L. 100 Postamt 24 .

Stieglitze .
13,26

Hänflinge , Finken , Drosseln , Roth «
kedlchen , Zeisige , 50 Sick , sprechende
Papageien . Vogelbauer . Vogelfutter .
Reell u. billig . Rufflar , Fennstr . 6.

Möbl . Schlafstelle für 1 auch 2 H.
Gr . Frankfurlerstr . 130 , Querg . 2 Tr .
bei Ww . Burg . 1343b

Möbl . Schläfst , ist Lausitzerstr . 40 ,
v. 3 Tr . bei Hage zu verm .

Freundliche Schläfst . ( Pr . 7 M. ) bei
Braun , Nostizstraße 46 , vorn 3 Tr .

Schläfst , für Herrn , separ . Eingang .
Waldemarstraße 54 , p. r .

Möbl . Schläfst . , separ . Eingang , z�
verm . Pallisadenftr . 11, Hof p. r .

Schläfst , f. H. Böckhstr . 24 . p. l. b. Berg .

Gr . mbl . Zimm . , sep . E. , sof . z. bez.
bei Witte , Kotlbuser Damm 1. 1365b

Schläfst . , sep . Eing . , Josupeit , Lauge -
slraße 25 , vorn I Tr . 1364b

L. Stube zu verm . Forsterstr . 2. U.

Möbl . Schläfst , f. 1 od . 2 Herren ,
Michael , Oranienstr . 23 . 1334b

Bessere Schläfst , n. vorn , vermiethet
Regel , Eisenbahnstr . 35 . 1335b

Schläfst . Wrangelstr . 137 , v. 1. Tr . r .

Schläfst . Rüdersdorferstr . 17 . 4 Tr .
bei Ww . Meyer . 13i - 7b

Eine freundliche Schlafstelle finden
Genoffen b. Doil , Alexandrinenstr . 75 IV .

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren bei
Ww . Guichard , Mauteuffelstr . 65a , v. IL

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren oder
Damen zu verm . Melchiorflr . 17 , vorn
4 Tr . links . 1377h

Gut möbl . Schläfst , für Herrn bei
Liersch , Schönleinstr . 25 , v. Hochpart .

Herr u. Dame suchen möbl . Zimmer
mit Pension — möglichst Zentrum —
bei Parteigenossen . Adr . m. Preisang .
unter B . R . a. d. Expedition d. Bl .

Angenehme Schlasft . Dresdenerstr . 57 ,
Menzel . 1S53b

Frdl . möbl . Schläfst . Reichenberger -
straße 63 ». Ww . Schröder . 1350b

Möbl . Schläfst . Adalbertstr . 84 , Ww .
Gesch . 1343b

Albeitsillllrkt.
Achimig. Tischler!
Die Kollegen der Werkstatt von

Henkel , Auklamerstr . 33 , haben in »

folge der partiellen Lohnbewegung die
Arbeit niedergelegt .

Die Werkstatt - Kontrollkommission
des deutsch . HolzarbeiterverbandeS
79/2 Zahlstelle Berlin .

f
, « » » iu - uriuveue « , »

Die Kollegen der Piano - Werk »
stelle haben wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt :

Uli. Steuer , Krautstr . 52 ,
Rie Werkstatt - Kontrollkommission .

Mödelpollrer .
In der Werkstatt von Jerabeck ,

Grlrbrnowlkr . 3 , haben die Kollegen
aufgehört wegen Lohndifferenzen . Bitte
dieses zu beachten . l45/ig

Der Vorstand .

Tücht . Tischfraiser v. Admiralstr . 181, .

Lederarbeiter f. feine Nahmenwaare
sucht Freund , Prinzessinnenstr . 19.

Voldlviflen -
Werkführer für Entreprise bei gutem
Verdienst gesucht . Nur tüchtige Kräfte
w. sich meld . Chiffre 9. W. , Exp . d. Bl .

Farbigmachcr und Belegerinnen ver »
langen Hugo Naucke «. Ko .

Versilberer verl . Lieguitzerstr . 15.

Tücht . Bambnsarb . s. E. Schlestnger .
Tresdenerstr . 107/8 . I3Sob

Für eine Krankenkasse wird
ein tüchtiger Beamter gesucht.

Adr . sab . J . T . Expedition
dieser Zeitung . 1251b

AuSschncidcr verlangen [ 13406
Siegel u. Co . , Haidestr . 43 .

Zigarrenm . u. 5 Wickelmacher verl .
Fennstr . 19. 2 Tr . r . 1370b

Tüchtige 13766

Cramre « « r WarziM
finden dauernde und lohnende Ve -
schäsligung B. Auerbach ,

Grünauerstraße Nr . 1

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöueverg - Berlin . Für de » Jnseratenlhcil verantwortlich : 3H . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VoWIatt .
Sonntag , den 17 » Uovemder 1895 . 12 » Jahrg .

NNMände mtf VÄUken .
Die Kommission der Bauarbeiter Deutschlands , die es sich

zur Aufgabe gemacht bat , Material zu sammeln über die auf den
Bauien herrschenden Mißstände , läßt neuerdings weitere Mit -
»Heilungen an die Zeilung - redaklionen gelangen , aus denen
hervorgeht , daß die Unternehmer allerorts mit der gleichen Kalt »
Herzigkeit das Leben ihrer Arbeiter aufs Spiel setzen . Wir ver -
öffentlichen von dem uns vorliegenden Material das Haupt -
fachlichste und schicken voraus , daß die betreffende Kommission
nicht , wie anch wir irrthümlicher Weise früher angaben , vom
Zentralverdand der Maurer Deutschlands eingesetzt ist . sonder »
aus Arbeitern aller Bauberufe besteht . Die Maurer partizipiren
daran nur in gleichem Berhältniß .

Von Blomberg wird u. a. über den Renovirungsbau an
der katholischen Kirche berichtet , daß an derselben das Gerüst
sehr mangelhaft sei . Die Standgerüste seien nicht mit Brust -
iv . hrc » eingefriedigt , sondern es sei nur ein Brett an der äußern
Seile hochkantig gestellt , damit nur ja kein Material herabfalle »
könne . An einem Bau , dieser Kirche gegenüber , war vor kurzer
Zeit ein Zimmerer abgestürzt und kurz daraus gestorben , das
Borkommniß hatte aber nicht bewirkt , daß nun Schutzrüstltngen
angebracht worden wären , nein , auch das Standgernst an diesem
Bau war noch jetzt außerordentlich lückenhaft .

Aus K o l b e r g berichtet der Beauftragte über ein Gerüst
am Bau einer Apotheke : An das Holzwerk m den Umsassungs -
wänden waren 10 —12 Zentimeter lange und 4 —5 Zentimeter
starke Lattenstücke angenagelt , die als Auslager für die Netz -
ricgel dienten . Die Außenseite des Gerüstes bestand aus Gerüst -
und Slreichstaugen , auf letzteren lagen die Netzriegel mit ihrem
anderen Ende auf und waren dort mit Tauen angebunden .
Irgend welche Verschwcrtung , die etwa das Gerüst an das Ge¬
bäude heranzudrängen hätte , bemerkte der Beauftragte nicht . An
den Giebel des betreffende » Gebäudes grenzte ein kleineres Ge -
blinde , dessen Dach als Auflager für die Streichstange diente ;
diese hatte sich etwa 8 Meter zu übertragen . DaS Gerüst schwankte
schon beim Besteigen recht bedenklich , es ist geradezu ein Wunder ,
wenn die Netzriegel nicht abrutschen .

Aus D a n z i g berichtete der Beauftragte am lv . August :
Bor einiger Zeit stürzte vom Neubau des Unternehmers Stier
ein Zimmerer aus der dritten Etage bis in den Keller — gewiß
ein Beweis für die sorgsame Abdeckung der Balken ! Jetzt
schlugen die Zimmerer an diesem Bau das Hanptgesims an . Zu
diesem Zweck hatten sie einige Bretter durchs Fenster gesteckt
und innen befestigt ; außen waren auf diese noch andere Bretter
längs des Gebäudes gelegt , woraus zeitweise fünf Personen
arbeiteten .

Frankfurt a. O. Die Aufmanerung eines Nenbanes in
der Ferdinandstraße geschah „ über die Hand " . Am Aeußere » des
Baues waren Schntzgerttste nicht angebracht , obgleich dicht am
Bau Arbeiter bei Erdarbeiten beschäftigt waren . Der Bau war
bereits zur dritten Etage hochgeführt und nun erst fiel es dem
Meister ein , über die Ausgänge des Baues Schutzdächer an -
bringen zu lassen . Die Veranlassung dazu ist sicherlich die tags
vorher abgehaltene Bcrsammlung gewesen , wo die Mißstände miß
Bauten krUifirt wurden . Im vorigen Jahre ist bei diesem
Meister ein Arbeiter um sein Leben gekommen , er wurde von
einem herabfallenden Stein getödlet ; über den Arbeiter ist
msttlerweilc Gras gewachsen , der Meister mußte erst durch andre
Maßnahmen zur Raison gebracht werden . — In ähnlicher Weise
wird von allen Beauftragten berichtet ; überall waren die Gerüste
in der leichtfertigsten Art aufgeführt .

Die Unfallverhütlings - Vorschriftet » werden
in Bromberg auf de » Bauten nicht ausgehängt , und ebensowenig
in anderer Weise den Arbeitern bekannt gegeben . In Kolberg
hänge » die Vorschriften manchmal auf einem Bau aus . In
D a n z i g ist es ähnlich so, nur geben einige Meister diese Vor -
fchriste » zugleich mit der gar nicht sauberen „ Arbeitsordnung " an
ihre Arbeiter ab . Auch in Frankfurt a. O. werden nur
selten die Unfallverhütungs - Vorschriften ausgehängt ; Umfragen
ergeben , daß die meisten Arbeiter keine Ahnung von dem Vor -
haudensein solcher Vorschriften hatte ».

Baubuden existiren in B r o m b « r g nur zur Aus ,

Sonnkergsplstttderei .
„ Arme Sprack , die deutse Sprack " , so ruft mitleidig der

Glücksritter lliiccaut in Lessing ' s Minna von Barnhelm ans .
Wirklich arme Sprack ! Nun studire ich schon eine geraume Weile
und zermartere mir den�Kopf, wie man nur annähernd den höchst
merkwürdigen äolus eventualis übersetzen möchte ; so übersetzen ,
daß , wer deutsch versteht , in knappen Worten den verwickelten
Begriff fassen könnte . Da hilft kein Grübeln , mit dem Ungethüm
äolus eventualis wird man nicht fertig . Da kommt man immer
wieder mit der Abscbreckungstheorie . Tie Strafe soll nicht
allein Sünde und Verbrechen sühnen , sie soll auch eine
lebendige Mahnung sein , es den Lasterhaften und Frevlern nicht
gleichzuthnn . Taufende und Abertausende nun haben von der
Vcrnrrheilung Liebkncchl ' s gelesen . Im Juristenlalein sind sie
nicht bewandert . Sie möchten aber doch gerne ivissen , was
dieser sündhaste Alte denn mit dem äolus eventualis eigentlich
begangen hat . Sie möchten ihrerseits eine Lehre daraus ziehen ,
wie man diesem Dolus , der in ihren Vorstellungen unklare ,
»itzstische Gestalt anzunehmen droht , eigentlich entrinne . Ich er -
innere mich »och aus der Zeit meiner germanistischen Studien her : Wie
stolz waren ivir damals , als uns Lehrer und Bücher bedeuteten , welch '
kostbaren , kaum auszuschöpfenden Wortschatz unsere Sprache um -
fasse, welche Mannigfaltigkeit von keiner Nation sonst erreicht ,
ober - und niederdeutscher Volksgeist zu prägen verstand . Was
nun mit dem großmächtigen Stolz ? Bei dem vertrackten äolus
eventualis versagen die deutsche » Begriffe . Nicht einmal der be-
rühmte Germanist und besondere Kenner deutschen , allen Rechtes
Gierke wüßte etwas mit dem äolus eventualis anzufangen . Tie
Tcutfchthümler unserer Tage , die Ruhmredner unserer Herrlich -
keit , berufe » sich sonst so gerne auf altgermanische Sitte , alt -

germanisches Recht . Gölter und Halbgötter aus germanischem
Sagenkreis sind in unseren Tagen durch besondere
Anlässe wieder volksthümlich geworden ; zumindest ihre
Namen . Neue Seefahrzeuge wurden Aegir gelaust ;
kurz auf der einen Seile der schwärmerische Hang ,
unsere Vorwell aufleben zu lassen und dann wieder Einführung
von Begriffen , die nie » md nirgend etwas mit germanischem
Voltegeist z » thun hatten und die der Vollsseele nebelhaft ,

gcheimnißschwer vorkommen müssen .
Es steht überhaupt seltsam um manche unserer sehnsüchtig

gerinanistischcn Schwärmereien . Als der olle ehrliche Seemann

noch lebte und seinerzeit der hannoversche Spielerprozeß verhandelt

wurde , da halte man im Hinblick ans die betheiligtcn Ossiziere
daS Schlagwort ausgegeben : Altdeutscher Wctt - und

Wagemuth offenbare sich im Spiel um hohen Einsatz ; und die

geschichtliche Erzählung wurde ausgekramt , wie freie Deutsche im

Cpielerfanalismns selbst um ihre Freiheit würfelten . Hammer .

stein , der Waachals , stand damals noch in seiner Sündenblüthen

Fülle an der Spitze der „ Kreuz - Zeitung " und »och hatte kern

Ciocker die wchmülhige Jeremiade aiigestimmt : Welche grauen -

haste Macht hat der Böse , wenn er solch ' kraftgeschwellte Eiche ,

>vie Hau lnerstein , solch edles blühendes Leben tückisch übersallen

bewahrnng des Baumaterials ; in diesen Buden nehmen indeß
auch ans manchen Bauten die Arbeiter ihre Mahlzeiten ein . In
K o l b e r g sind Baubuden selten ; es werden i » der Regel alte

Jahrniarktsbuden , die zu diesem Zweck nicht mehr taugen . als
Baubuden benutzt . In D a n z i g existiren ebenfalls nicht auf
allen Bauten Buden , und die vorhandenen sind meist sehr
primitiv . In diesen Bauten wird zudem noch das Bau -
Material , soweit selbiges Schutz bedarf , untergebracht . In
F r a n k f u r t a. O. sind Baubude » Seltenheiten . Der Beauftragte
hatte Gelegenheil , an einem Bau in der Ferdinandstraße eine solche
inAugenscheinnehmenzukönnen . Diesebildete eine » einfachen Bretter -
stall , nicht einmal ein Tisch war darin und dabei lag sie so tief ,
daß bei Regenwetter sich niemand darin aufhalten tonnte , der
keine Wasserstiefeln anhatte . In Königsberg bemerkte der

Bcaustragle bei manchen Bauien Bretlerställe , die höchstwahrschein -
lich als „ Baubuden " dienen sollten !

Aborte sind in Vronrberg nicht an allen Bauten vor -
Händen , und wo solche existiren , erregte die Besichtigung derselben
schon Ekel , weshalb wir die Beschreibung erst recht unterlasse ».
In K o l b e r g werden Aborte hergestellt, aber in der schon be-
kannten Weise . Bei einem Neubau war der Abort des ab -

gebrocheneu Hauses stehen gebliebe ». Dieser bildet nun zu
gleicher Zeit Abort und Baukomploir . Der ursprüngliöhe Raum
war nämlich durch «ine Bretterwand getheilt , die eine Hälfte
bildete die Schreibstube des Poliers . In D a n z i g sind eben -
falls nicht auf allen Bauten Aborte . Beim Bau eines Unter -

nehmers in Langfuhr stand die Rückwand des Abortes an der

Straße und die Wand des Aborts war sehr durchsichtig und

dieser ohne Thür . Auch am Neubau der Husarenkaserne sollen
in dieser Beziehung traurige Verhältnisse bestanden haben . Den

Beauftragten wurde versichert , daß viele Arbeiter einfach an
einem beliebigen Ort im Bau ihre Nothdurft verrichteten . In
Frankfurt a. d. Oder fehlten die Aborte fast an allen Bauten ,
Ivo solche existirten , gaben sie den beschriebenen nichts nach .

Um Wiederholungen zu vermeiden , schließen wir hiermit
die Mittheilungen über das Kapitel „ Mißstände auf Bauten " .
Was wir von dem darüber vorhandenen Material veröffent -
lichte », ist unserer Ansicht nach vollständig genügend , um den

Gesetzgeber zu veranlassen , für Abstellung der Mißstände ans -

reichend zn sorgen .

Geviltzks - Äerkunig .
Berichtigung . Zu deni Artikel „ Zwei Hofcquipagen " in

Nummer 26 « des „ Vorwärts " laßt der Betroffene uns um

folgende Richtigstellung bitten : In dem Erkenntniß der Straf -
kammer ist allerdings gesagt , daß Beklagter die eine prinzliche
Kutsche überholt habe . Dagegen ist das Wort „strafverschärfend "
nicht zum Ausdruck gebracht .

» Urtheil der Kammer Brausetvetter gegen unseren
RzPUieur D i e r l ist ani Freitag vom Reichsgericht wegen

es Verstoßes gegen die Strafprozeßordnung aufgehoben
ordcn . Der frühere verantwortliche Redakteur des „ Vor -

w ä r t s ", Josef D i e r l , wurde am 29. Juni 1695 von der
zweiten Straskammer des Landgerichts B e r l i nl wegen Vergehens
gegen die öffentliche Ordnung nach § 131 Sl . - G. - B. zu « Monaten

Gesängniß verurlheilt ; die Anklage war auch wegen Beleidigung nach
Z 185 St . - G- B. erhoben , wurde jedoch insoweit fallen gelaffen .
Ter iniriminirte Artikel war in der Nr . « 1 des „ Vorwärts " vom
13. März 1895 abgedruckt . In t cniselbcn war . anknüpfend an
eine Acußerung des preußischen Kriegsminislers , der „Mililaris -
mus auf der Anklagebank " geschildert und die deutschen Heeres -
einrichtnngen wurden einer scharfen Kritik unterzogen . U. a.
wurde getadelt , daß bei geringfügigen Anlässen friedliche Bürger ,
die ans Anruf des Postens nicht gleich stehen bleiben , nieder -

geschossen werden , und des weiteren von einer Dressur des
Soldaten und von der Zwccklosigkeit der Marsche und Hebungen
gesprochen . Das Urtheil führte dagegen ans , die Soldaten würden
nur zu militärischer Tücktigkeit erzogen , die Märsche seien nicht zweck -
los jc . Tarin wurde der Thalbestand einer Verächtlichmachung einer

Staatseinrichtung , der Hecreseinrichtung , erblickt . Die von der
Anklage erblickte Beleidigung des Kriegsministers und von Mit -

und verwüsten konnte ! Es ist nützlich , daß man sich ver -

gangener Tage erinnert . Dieselben Menschen , die das Schlag -
wort vom germanischen Wagemuth in die Menge warfen , sind
heute wie umgewandelt , wenn sie aus den jüngsten
„ schwarzen Sonnabend " , ans den Börsenkrach voriger Woche zu
sprechen kommen . Eine halbe Milliarde soll in Wien allein , ein

paar hundert Millionen sollen in Berlin verspielt worden sein .
Spielwuth und Habgier waren wieder einmal ins Große , ins

Fieberhafte gestiegen . Ter Klang „ Gold , Gold ! " berauschle die
Sinne . Die Spekulation artete in wüsteste Anarchie aus und

gcwisscnlose Spekulanten hatten selbst Stadtrcisende geworben ,
die mit Antheilscheinen ans Goldgruben tleinhandeln gingen , um
den kleinen Mann zu ködern . Honte sind darüber Banken in die Brüche
gegangen und mancher ihrer Inhaber mochte den Sturz nicht
überleben . Uns liegt es sicherlich ferne , irgend welche sentimentalische
Sympathie mit niedergetretenen Schwindelexistcnzen zn äußern .
Wo bleiben aber jene , die für den gernianischen Wett - und

Wagemuth hazardspielender Offiziere schtvärmten ? Ja . wenn
der Hazardier Rosenblüh heißt , ist es etwas Anderes . Da
faltet man pharisäisch die Hände und deklamirt : Ein warnendes
Strafgericht ist niedergegangen .

Das ist die Toppelmoral unserer Gesellschaft , wie sie nahezu
als typisch vollendetes Bild sich dieser Tage auch in einem
Gerichlsprozesse offenbarte , in dem der famose Begriff Usance
( Geschäjtcgcbrauch ) wieder einmal zu Ehren kam . Es

handelt sich um den sogenannten Lenbach - Prozeß in

München . Wäre es ein Geringerer als Lenbach . der Prozeß
wäre in sozial - ethischer Beziehung nicht so beweiskräftig ,
als er ist . In einer vornehm - ruhigen Straße steht Lenbach ' s
Villa , selbst eine Sehenswürdigkeit Münchens . Wie ein Künstler -
fürst früherer Zeiten lebt der geniale Maler . Sein Hau - , seine
Werkstätte selber sind Kunstwerke von großem Luxusiverth .
Diesem Manne werden Bilder , halbfertige , und nahezu vollendete

gestohlen . Was seine Marke trägt , wird im Handel mit Gold

aufgewogen . Und nun kommt das Lehrreiche . Trotzdem finden

sich Kunsthändler , die eS nicht für verdächtig halten , Lenbach ' sche
Blätter um Spottpreise anzukaufen , um sie mit enormen Ge -

Winnen wieder loszuschlagen . Ihnen wurde kein äolus eventualis

nachgewiesen . Es ist Usance , daß man spottwohlfeil die

Arbeit des Künstlers erwirbt und der Geschäftsbrauch
macht nicht einmal vor Arbeiten eines Lenbach Halt . Wie mag
es da erst den armen Schluckern gehen ? Wenn das dreimal

beilige Wort Usance ertönt , da verstummt die Gerechtigkeit . Die

Münchener Kunsthändler wurden freigesprochen und im Gerichts -

saal klatschten die Zuhörer , wackere Münchener Bürger , be -

friedigt Beifall . Die Geschäfts - und Profilelhik war gerettet ,
das Stecht des Handelsmanns auf eine unbeschränkt boke Aus -

beute an der Arbeit des Nächsten gesichert . — Die Münchener

Künstlerschaft sinnt nach dem Ausgang des Lenbach - Prozcsses auf
Palliativmittelchen , » m wenigsten den größten Mißständen cnt -

gegenzulreten . Künstler sind häufig Optimisten von Geblüt .
So meinen sie auch jetzt , Wunder wirken zu können , wenn sie
die „ Usance " umstürzen , nach der unsignirte Kunst -

gliedern der bewaffneten Macht vermochte das Urtheil jedoch
nicht festzustellen . Gegen dieses Urtheil legte die Staatsanwalt -

schaft Revision ein , die sich gegen die Freisprechung Dierl ' s
von der Anklage der Beleidigung richtete , während andererseits
der Angeklagte das Urtheil anfocht , soweit es ihn
wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung ver »
«rtheilte . Ter Staatsanwalt vermißt in dem Urtheile irgcnd
welche Feststellungen wegen der Beleidigung , deren Vorhanden -
sein einfach verneint worden sei , weil es an einer individuelle »

Person fehle , gegen welche sich die Beleidigung richte . Das

Objekt der Beleidigung sei aber die Gesammtheit der preußischen
bezw . deutschen Osfiziere , wegen deren seitens des Kriegsminislers
auch ein rechtzeitiger Strafantrag gestellt worden sei . Die
Revision des Angeklagten war materieller und formeller Art .
stützte sich jedoch in erster Linie auf die Rüge der Verletzung
des § 217 St . - P- O. , welcher bestimmt , daß neben dem Angeklagten
der gewählte Vertheidiger dann zu laden ist , wenn die erfolgte
Wahl dein ©«richte angezeigt worden ist . Das letztere ist nun
geschehen , indem der Wahlverlheidiger seine Vollmacht der Ge -
richlsschrcibcrei derjenigen Kammer überreichte , welche über die

Eröffnung des Hauptverfahrens Beschluß zu fassen hatte . Der
Gerichtsschreiber der Beschlußkammer verlegte jedoch die Voll »
macht , so daß die Entscheidungskammer ohne Kenntniß davon .
blieb . Ta nun der Vertheidiger infolge unterlassener
Ladung nicht erschienen war , bat der Angeklagte um .
Vertagung , damit der Vertheidiger zur Stelle gebracht
werde und sich vorbereiten könne . Der Präsident .
Brauscwetter lehnte dies ab , da eine Vollmacht , nicht
bei den Akten war ; wie sich eben später herausstellte , war
dieselbe auf der Gerichtsschreiberei der Bcschlußkammer liegen
geblieben . Das Protokoll erwähnt auch , daß nur gebeten , aber
nicht ein formeller Antrag gestellt wurde . Auch beruhigte sich
der Angeklagte mit der Erklärung des Vorsitzenden Bransewctler ,
ein Vertheidiger sei nöthig und zu einer Vertagung liege
kein Grund vor . Der Reichsanwalt erklärte beide Re -
Visionen für unbegründet ; die des Staatsanwalts scheitere
an den thatsächlichen Feststellungen des Urtheils über
die Unbestimmtheit des Objekts . Der Revision des Angeklagten
sei allerdings zuzugeben , daß ein Verstoß gegen § 217 Slr . - P. - O.
vorliege ; fraglich sei , ob derselbe durch das nachmalige Auftreten
des Vertheidigers geheilt werde . Daß der Angeklagte sich selbst
über die Ablehnung des Vertagungsantrages beruhigte , kann ihm
nicht zum Nachtheil angerechnet werden , denn er hörte vom Vor »
sitzenden , eine Vollmacht des Vertheidigers sei nicht bei den Akten .
Anders wird die Sache aber durch das Erscheinen des Vertheidigers ,
denn der mußte natürlich wissen , daß er die Vollmacht eingereicht
habe . Da er sich der Stellung eines Antrages enthielt , war das Ver »
sehen der Nichtladung sanirt . Das Reichsgericht nahm von einem
Eingehen auf die materiellen Rügen Abstand und hob schon
auf die prozessuale Verletzung des § 217 St . - P. - O. hin das
Urtheil auf , soweit es Dierl mit Strafe belegt , da der

Verzicht des Vertheidigers nicht genüge , den Berstoß zu saniren .
Die Revision des Staatsanwalts wurde ver »
w o r f e n , da sie sich gegen die thatsächliche Würdigung richtet .

Zwei Jahre sechs Monate Gefängnis ? wegen MajcstätS -
beleidignug hat das Landgericht Naumburg gegen den LSzährsgen
Kausman » Franz Louis Z e t s ch e ausgesprochen . /

Vermischkes «
AnS Chemnitz wird über folgenden Vorfall berichtet : Bei

Telephonarbeiten siel hier ans der Theatcrstraße ein Draht
herab . Ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk kam in den
Draht , die Pferde schleppten ihn ein Stück mit fort und so kam
er mit dem Leitungsdrahte der elektrischen Bahn in Verbindung ,
durch welchen ein ziemlich hochgespannter Strom von 509 Volt
geht . Der Strom tödtete die beiden Pferde . Ein Arbeiter , der
den Draht , um ihn zn entfernen , mit bloßen Händen anfaßte ,
siel zwar um und konnte den Draht nicht eher wieder loslassen ,
als bis er durchgeschmolzen war , kam aber mit dem bloßen
Schrecken davon .

werke , Arbeiten also , auf denen gleichsam die Schuhmarke des
anssührenden Künstlers nicht verzeichnet ist , ebenfalls in den

Handel kommen dürfen . Diese Usance spielte nämlich im Lenbach -
Prozeß eine Nebenrolle . Und wenn die Münchener Künstler das
durchsetzen , was haben sie viel gewonnen ? Das Profilrecht ohne
Maß , wie es dem Kapital im Kunsthandel eignet , bleibt im
Wesen unverändert fortbestehen . Großkapitalistische Kunst -
Handlungen pflegen ohnedies jetzt schon nur signirte Kunstwerke
zu kaufen : Hat sie dies jemals verhindert , vom Künstler in der
Roth , so billig als möglich zu erwerben , und so theuer , als es
sich machen läßt , loszuschlagen ?

Man benutzt die günstige Konjunktur selbst einem Künstler »
sürsten wie Lenbach gegenüber . Hat man ein Lenbach ' sches
Bildniß um einen Pappenstiel erworben , so reibt man sich ver »
gnügt die Hände imd hat beileibe keinen Hintergedanken . Man
freut sich eben , daß es im Leben so schön eingerichtet sei : der
eine versteht nicht zu wirlhschasten , und der andere weiß das
Kapitälchen zusammenzuhalten . Kann ein Lenbach nicht ins Ge -
dränge kommen , und wenn er so schlecht wirthschastet , so geschieht
ihm ganz recht . Welche Moral könnte den Großkausmann hindern ,
glückliche Fügungen auszunützen ?

Kapital und Kunst , Kapital und Presse ; es ist dieselbe Leier ;
dieselbe doppelte Gesellschaflsmoral . Wie wurde sie in der

letzten Woche durch ein kleines Vvrkommniß so köstlich illustrirt .
Die gntbürgerliche Vorkämpserin für Duldsamkeit , die
„Vossische Zeitung " , hat sich ein modernes , stolzes Heim errichtet .
Sie ließ ein großes , neues Gebäude aufführen , wie es sich für
eine Fürstin im Bereiche der Presse ziemt . Ein Festmahl soll
der Bedeutung des abgeschlossenen Werkes würdigen Ausdruck
geben ; der Bauherr versammelt die Gäste . Das Festmahl würzen
feierliche Reden und der feierlichste unter den Mannen des Bau -
Herrn tritt auf , er , der würdevolle Schriftleiter des gesammte »
Blattes und bewegt gedenkt er großer vergangener Zeiten . Sein
Pathos reißt ihn fort und er weist hin auf die Gestalten , die
dereinst zur Größe des Blattes beitrugen , und deren
Bildnisse dafür am Baudenknial zu liebevollem Angedenken au -
gebracht sind . Unter ihnen glänzt auch das Bildwerk , das den
großen Gotlhold Ephraim Lessing darstellt , der cinstnials Mit -
arbeiter der „Vossischen Zeitung " war . Wenn die Begeisterung
dem Menschen die Zunge löst , so wägt er nicht allzu sorgsam
die Worte ; und so entfuhr dem gewalligen Schriftleiter , als er
in höchst anerkennenswerther Demuth vor dem Dichter des weisen
Nathan die Knie beugte , daS mevkwürdige naive Eeständniß :
„ Die Spötter werden fragen , wie kommst Du , großer Gotthvld
Ephraim zu uns , was haben wir heutigen Herren der
„Vossischen " mit Dir gemein ? " Weiser Taniel , gerechter Daniel !
Wie wahr ist Deine Frage , wie tief innerlich wahr . Und wenn
Goiihold Ephraim Lessing , der milde Verkünder freier Mensch -
lichkeil , gewisse Prozeßakten kennen würde , er würde lächeln über die
theatralische Pose des Mannes , der bei seincnr Angedcnke »
schwört , und abwehrend lagen : Schwör ' nicht mein Frei nd !
Schwör ' nicht bei mir . such ' andre Kameraden ! Du schwörst
nicht bei dem Rechten ! Geh ' mir , geh ' ! . Ali lue.



Am Sonnabend , den 1V. d. M. , Montag , den 18 . d. M. , u . Donnerstag , den 21 . d. M. ,
stelle bedeutende Posten Nefle in GArdinen , Z�orktöven, MuferskoTen . SophÄiskoffen

jr in einfarbig und bunt , zn Bezügen passend , sowie einen Posten fehlerhafter Meppiihe in alle «: >1

Größen außergewöhnlich billig zum VOrlcavrf .

Otto Bücliler , C. 9ß /ältestes Möbelstoff - und \
fcö VTeppichgeochäft Berlins . /

Kind e vwagru -
Kazar

Max Brinner ,
Jernsalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
» Vrmlncnstraffe 6 .
Großartig . Äluswahl
von Kinderwagen ,

Pnppenwag . , Sport -
wagen billigst . Viele Anerkennungen ,
bestes Fabrikat . — Musterbuch gratis .
Theilzahlung gestattet . sg733�

Acltcrc zurückgesetzte Muster

gelange » zu enorttt

billigen Preisen zum �

Ausverkauf !
und zwar

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tisch - u . Steppdecken!

Läuferstoffe etc .
Dem geehrten Publikum ist

hiermit Gelegenheit geboten ,
nur gute , vorzügliche O. uali -
täten zu alleinstchend billigen
Preisen zu kanfcn .

J. AdlßrTeppiclifabr. ,
SptoucrMe Nr. 30,

vis - ä - vis dem Nathhanse .

Die schönsten u. billigst . Lpislssolien der

Welt
Uusstolluttg

Eröffnung Anfang Desember .

veberillMSM
der schönsten puppen und

Spielwaaren �73öi - '

WM " zur Auswahl " VZ

Berliner Engros- Lager
100 BelleaUianeestr . 100 .

Woher es kommt,
daß die Bereitung von Kognak ans
Mellinghoff ' s Kognak - Essenz in so
manchein Haushalt beliebter ist , als
der Einkaus von allerhand Liquenren ,
das ist leicht zu sagen :

Man bezahlt nicht hohe Preise , son
der » nur die Rohstoffe und dankt die
Ersparniß der eigenen Arbeit .

Aus 1 Liter feinstem Weingeist , 1�/«
Liter Wasser und einer Flasche Kognak -
Essenz erhält man einen wohlbekömm -
lichen Kognak von hohem Genußwerthe ,
einen Kognak , welcher der chemischen
Zusammensetzung nach dem echten
wesentlich gleich ist .

Beweis : „ Ich zahle demjenigen
1000 Mark , welcher in der von inir
bereiteten Kognak - Essenz , i » Flaschen
mit meinem Namenszuge außer dem
nothwendigen Färbemittel Stoffe ent -
deckt , welche im echten Kognak nicht
enthalte » sind .

Hr . $ . Zw. Mrllinaüoff " .
Wenn die Redensart „ Für Güte und

Reinheit wird garantirt " , nicht immer
Glauben findet , so ist für Kognak dieser
Zweifel um so mehr berechtigt , als hier
der Nachweis ungehöriger Bestandtheile
überaus schwierig ist . Findet sich da -
gegen das Aroina in konzentrirter
Form , als Essenz , so hat der Chemiker
leichte Arbeit . Die tadellose Beschaffen -
heit von Mellinghoff ' s Kognak - Essenz
ist somit in der That durch die obige
Erklärung gewährleistet . Man weise
daher Essenzen fraglicher Herkunft ent -
schieden zurück und kaufe ausschließlich
Originalflaschen zu 75 Pf . mit dem
Namenszuge des Herstellers , Dr . F. W.
Mellinghofs in Mülheim a. d. Ruhr ,
in Apotheken und Drogerien . Nur so
ist man sicher , vor Getränken bewahrt
zu bleiben , die mit Kognak nur den
Namen gemein haben .

Gegen 75 Pf . in Briefmarken erhält
man eventuell die Essenz vom Fabrikanten
franko .

Für den Wiederverkauf wird Rabatt
gewährt .

Depot in Berlin : Apothrke in, »
„ Weissen Schwan " , Paul KiU -
UINN » , Spandauerstr . 77.

Achtung ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten um
sonst Gnckrl , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

Möbel-Klnisgelegetlheit.
Passendste Gelegenheit für Brautleute .

In meinem größt . Möbelspeicher . Neue
Köuigstr . 59 , l, sollen ca . 3W Woh » ungs -
Einrichtungen , verliehen gewesene und
neue Möbel , zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werde » . Theilzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Kleiderspind 12 Mark , Kommoden 6,
Küchenspind 12. Stühle 2 M. Neue
Nußbaum - Itleiderspinden und Vertikows
30 M. , Muschelspinden und Vertikows
35 . Bettstellen m. Matratzen IS , Sophas
IS , Säulen - Kleiderspind b6 M. ,
Trumeaux in. Säul . 60 , Zylinderbureaux ,
Herren - Schreibtische , Damen - Schreib -
tische , Schreibsekretäre 30 M. , Plüsch -
garnituren 60 M. , Paneelsophas
75 M. , Steppdecken , Tischdecken , Gar -
dinen , Fenster 5 M. Empfehle allen

Herrschasten , vor Einkauf von Möbeln
mein größtes und billigstes Möbellager
zn besichtigen und von den staunend
billigen , aber festen Taxpreise » sich zu
überzeugen . Gekaufte Möbel können
drei Monate kostenfrei lagern und
werden durch eigene Gespanne kraus -
portirb _

*

und

NeujÄhvsltÄVken .
Glückwunschkarten mit Sinnsprüchen

und dem Bildniß Marx ' und Lassalle ' s .
in neuer Ausführung ; Goldschrist - ,
Klapp - und Ziehkarten in großer Aus -
wähl . 36K5L '

Paten - Elsenbein - Bilder , Marx ,
Lassalle u . auf gutem Karton und Sinn -
spräche in Golddruck . — Muster an
Wiederverkäufer gratis .

E . Seidel , Luxuspapier - Fabrik ,

_ Berlin N. , Vrunnenstr . 40 .

Kanarienroller ff . , preisgekr . , vcrk .
F. Schulz , Bülowstr . 105 - 10 « .

KnidtiMp - Bip „Baby "
I. Landsbergerstr 70
( am Alexanderplatz ) ,

Il . Juvalideustr . 160
an der Markthalle

Spezialgeschäft
für

Kinderwagen »
Kinderbettstcllen ,

Ktndcrstiiiilcn und Puppenwagen .
Grosiart . Ausw . Billiger wie jede
Konk . , da keinen Laden . Auch Theil -
zahlung IM . wöchentlich . Katalog franko .

t

Fil ? - Hüte
in großer Auswahl

für Damen und
Kinder , garnirt und
nngarnirt , zu aner «
kannl billig . Preisen ,

auch Trauer - Hüte
empfiehlt

W. A. Peschke ,
Fützowstraß - 30 ,

a. Magdeburgerplatz .
Eigene Stroh - und
Ailzhutfabrik bei den

Geschäftsräumen .
>671 . Fernsprecher 815 . Amt 6.

Brockliaus ' � Meyer ' s
Lexikon , Lrehm ' s Thierleben , Welt -
geschichten , Klassiker jc. kauft Anti¬
quariat , Kochstr . 56 , höchste Preise . *

Jannowitz - Kur - Kad
Nur Holzmarkt - Straße 9, part .

Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr . Sonntags bis 1 Uhr .

Knr - Bade -Anstalt und Massage
von N . Rtanis , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heißluft - Kastenbädrr , Mannen - und medizinische Kädrr .

DSP Fuß- , Arm- unb einzelne Weber - Mer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkaffen und freien Hilsskassen . 22S2L '

Dienstag und Freitag von�l Uhr ad nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

FpänkeH ,
ilUll 1UUU11 Berlin C. , Klosterstraese Ho . 72

Rohtabak Ernst Förster ,
*

Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Ä ' S . Rohtabak {??."
Alle Sorten mindestens 10 o/o billiger

als gewöhnlich empfehlen
�acoh Ooussin tk Co . ,

Keiligegeiststr . Äl .

Roh - Tabaks
Feine Sumatra , weiß brennend , 2 Psd .
deckend , von 2,10 an . Brasil 95 Pf . ,
Java - Einlage und - Umblatt 90 Pf. ,
sowie alle Sorten in - und ausländischer
Tabake empfiehlt bei streng reeller Be -

p Wienert ,
Rosenthaterflratzr | tr . 33 ,

Pelzwaren
Einzelverkauf nur zu wirk *

lichen Fabrikpreisen

bei V. Burdzik ,
0. , Holzmarktstr . GO.

Täglich bis 10 Uhr abends und n
SijT " Ausverkauf ! " VC 1

Wegen Todesfall sollen die s
vorhandenen Lagerbestände , be- E
stehend in allen Arten Miihel » �
Stoffen , T eppichen , Gar - S-
dinen , Partiären , Läufer - a

Stoffen , Tisch - , Stepp - und »
Pferdedecken etc . etc . unterm g"

us Kostenpreise schleunigst ans - ?
"1 verkauft werden , 3604L * C

I 0 . Littmann ' s Special - Geschäft , h
Landsbergerstr . 97 part .

sonntags 8 —10 n. 12 —2 Uhr geöffnet .

I

1 Roh - Tabak 1
( sehr preisw . Sumatra' s)
ßnd . Völcker & Sohn ,

Köpnlckerstr - 45 -

Rohtabak
empfiehlt zu billigsten Preisen [ 3412L *

E Schv ' " ' " " Br,,nnen "
iwarz , Strasse IS4 .

Aoh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 33051 . *

W . Lindenstadt ,
179 Brunnen > Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

RolMbak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Krunnenstratzr Ur . 185 .

UohtabaK
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Seh . Gräbel ,
11 SrnnnenKtraßr Ur . 11 .

Roh - Tabak »
ax J a k o b y , Strelitzerstr . 52 .

Gescbäfts - Hänser Baer Solm
Herren - und ünabenbekleidung .

Eigene im großen WleiUstuhe .



Dmen - WM billig!
bei

A. Rackwitz & Co.
KmmMiitcBr . ZS

S. Geschäft :

( zunächst der
Alte » Jakovstr . j

( Medding ) .A
Die schönsten Winlerjaquela in hell und dunkel ,

mit recht weiten Keulen - Aermel » , sauber ge-
arbeitet , S,S0 , K. SO. 7,50 , 10, 12, 15 - 24 M.

Die elegantesten Regenmäntel in englischen
Stoffen , sauberste Ausführung mit und ohne
abnehmbarem Kragen und Capuchon ,

9. 50 . 11,50 , 13,50 , 15, 13 - 20 « .

Größte Auswahl in Rrsgea und Golf - Capes , schöne , weiche Stoffe .
2,50 , 4,50 , 5, 0, 7, 9,50 —13 » .

Abendmäntel , Wattirte Näder , Plusch Inquet » und Pinsch . Krngen
in großer Auswahl spottbillig .

Jaqnel l ' rttrt , Sieust . Jaq .
i. vitrl , saub . gearb . i blau ,

braun u. schwarz 5,50 H.

Ein maßgebendes Urtheil
für streng reelle und billige Kedienung wird uns durch
unsere täglich zunehmende Kundschaft aus allen Gegenden zu theil .

Wir offeriren :

Damen Kleiderstoffes
i » »Ittkch » Wkimi- Pttiirii .

Itter 35 Ps.
Cheviot - Lamn » für Morgenkleider . 5d4d a \ ;

nur neue Muster , doppeltbreit JmlU Oev Pf »

9, ! srÄ ' Är8,,,B " ' Meter 43 Ps.
Ganzwollene einfarbige Eheviot » Moser Olk

in allen neuen Farben , doppeltbreit �Ntti . V v Pf ,

Meter KV Ps.
Meter 50 Ps.
Meter TO Pf.

Graste Sortimente eleganter « euer

Kerbst - und Winter - Stoffe
in unabsehbarer Auswahl bis zu den kunstvollsten Webarten .
Breite 120 cm , per Meter 08 Vf. , 1,10 und 1,35 M.

Kleiderstoff - Reste
von 2 —8 Meter für halben prei « , darunter einzelne

Sioben , 6 Meter , doppeltbreit , jetzt Robe 1,50 M .

Zur Prfifnng unserer erstaunend bllligen Angebote geben
wir Proben von sämmtUcben Stoffen in unserem Local gratis
ab und bitton davon ausgiebigsten Gebrauch zu machen ,

GvöMes
TN odeniÄÄrvn - VvvKstufslzslUs

des Morvens !

SIngvi ' & Co .
Ghausseestr . 56, Ecke Liesenstrasse .

I J . Baer ,
1 Berlin N. ,

i | nur Gesundbrunnen
h 26 , Badstraße 26 ,
Ä| Ecke Prinzen - Allee ,
s S empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -

' ührnng und allerbilligsten Preisen

' iLKosbeii '

Garderobe,
PArbeitssachen .

Aiistrtlliilli .lt nud) Mui

Ojä

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! !
g

Portidre » ! !

Gardinen ! ! ß Steppdecken ! !
MnkWllllrenl !

'

Zettigeil MWel !
» u ati » > vrg « wtibnncb billigen Preisen zum

Ansvcrfeauf .
Am Stadt -

balinlif . Börse . » .

Hackescher Ecke Neue

, Markt 4 . Promenade .

Aufsehen erregend billig « gut
offenre ich ein durch ngknihümlichk Veranlassung erstandenes Lager von zirka

80 ODO M. Herren- und Knaben- Garderobe.
Die Waare ist durchweg auf das peinlichlte - » sauber — wie nach Bestellung gearbeitet und übernehme ich
wie bei all ' meinen Artikeln für die Güte durch gedruckte Garantiescheine volle Garantie . Die Stoffe
bestehen aus deutschen , englischen und französischen hervorragenden guten Fabrikaten , keine Kchnndmaare .

Hrrren - Iaquet - Ansüge , ein - und zweireihig , zu 13,50 , 15, —, 17,50 , 30, —, 33, —, 34, — bi » 155 M.
Kainmgarn - Iaqnet - und Kolk - Ansüge , einreihig , zu 35, —, 37, —. 50, —. 33, —, 34 bis 45 M.

- Vehrock » oder Gesellschafts - Anzüae , zweireihig , zu 38, —, 33, —, 38 bis 45 M.Kammgarn Cehrollc - oder Gefellschafts - Anzüge ,
Elegant « Fracks aus schwarzem Croise , mit Seidensuiter , peinli sauber ausgeführt , zu 35 » 30 n . 35 !
Vaietots in allen Farbenstellunge », deutschen und englischen Facons , zu 9, —, 11,20 , 13,50 , 15, —, 18 - 30 ;
Ulstermäntel mit Veleritte zu 33, —, 34, —, 38, —, 33 bis 40 M.
Zohenzollern - Uläntei aus Doslin m. Lauiafutter : c. zu 24 biS 34 M. ( aus schlechterer Qualität auch schon

für 18 M . herzustellen ) .
4! « aI * • * « * « • « II ■» • * «* 3tftt�4 * 4rtl m. stoffreicher , « innllthiger , abknöpfbarer Pelerine — aus rein wollenem

v Ifni z V UV 4 tl ' Nl 14 11 14 1 Osfiziersdüfsel m. schwerem reinwollenem Lamafutter zu 43 Mark ;
desgleichen in blau und schwarz zu 48 M.
Kaisermäntrt m. Gurt , Mufflaschen u. wannem Plaidfutter zu 17,50 bis 35 M .

Echt bayerische Lodenjoppe » K m " ' �

SdtlotV . A. ä « « ,7S , 11, - . 14, - , ir . SO , 24 » I » 4 « M ,
atiXits * von Cheviot , Kammgarn , Velour , Burkin und sonstigen guten wollenen dauerhaften Stoffe ».

NeilMimorr tadellos sitzend , zu 3,75 , 4 . 50 , 5 . - . 5,50 , 0 . - . 7 . - . 7,50 . 8 . 50 bis 13 M .
Einzelne Iaquets und Westen in großer Auswahl zu den billigsten Preisen .

von dauerhaftestem Material , in gediegenster Näharbeit sind in großerDaüyk � vbcitöfndjcu
'

führe : Iwirnhofe » 1,65 , 1,30 , 2,25 ,
Auswahl am Lager , wovon ich die gangbarsten Artikel nachstehend auf ,

, hosen 1,65 , 1,30 , 2,25 , 2,50 , 2,75 , 3. 50 M. Englisch Lederhosen zu 2,50 , 3 . —. 3,75 , 4. 50
iind 5 M. Gestreifte engl . Lederhofen 2. 60 , 3,50 , 4,50 M. Weiße englisch Lederhosen 3,50 und 4. 50 M.
Zwlrnjaquet » mit und ohne Futter 2,75 , 3,50 u » d 4 M, Englisch Lederiaquet » mit Futter 7,25 , 8,50

und 9. 75 M. Blaue Maschinisten - Blusen zu 1 . 80 M. , desgl . Hosen 1,70 M .
Knaben - Anküg « für das Alter zwischen 3 —S Jahren in verschiedenen Stoffen und Fagons zu 3,50 , 3, —,

3,50 , 4 . - . 4 . 50 bis 11 W.
Knaben - Anzüge für das Alter zwischen 3 —13 Jahren mit kurzen oder langen Hosen zu 7,50 , 8,50 bis 13 M .
Snrfchen - Anziige für das Alter zwischen 13 —18 Jahren zu 10,50 , 13,50 , 14, —, 15 bis 35 M.
Knaben - Veierinen - Miintel sür das Alter zwischen 3 —3 Jahren zu 4, —, 4,50 , 5, — bis 0,50 M .
Knaben - Velerinen - Mäntet sür das Alter zwischen 8 —13 Jahren zu 0, —, 7, —, 8, —, 0, — bis 13 M.
Knrfchrn - peterinen - Mäntel für das Alter zwischen 13 —13 Jahren mit warmem Futter zu 11,50 , 13, —,

15 . - bis 35 M.
SW t Reichste Auswahl in Stoffen , für beste und schnellste Arbeit wie nobelsten
jM - Sitz wird garanlirt , « V Gehandelt wird nicht ! | llt mav
ich in der Lage , gute Qualitäten so billig zu verkaufen ; bin auch zum theil dnrch de « im
Januar stattfindenden Umzug hier ; « gezwungen .

Jacques Raphaeli , Berlin ,
Fabrik für Vigarren , Schuh « und Stiefel , Kerren - Garderob « , Liköre . RWff " Grösetea und

ältestes Versandhaus der Residenz . - WS
Hauptgeschäft : Reue Promenade S , gegrukb . Stadtbahnhof „ Hörfe " . Zweiggeschäft : Spandauer

Brücke 2 . Sämmtliche Abthellnngen meines Etablissements sind Sonn - und Feiertags während der

polizeillcherseits erlaubten Stunden geöffnet . Mein Inserat Cigarren , Schuhe und Stiefel , sowie
Dr . Thomalla ' s Nuiversal - Fuffbekleidnng betreffend , stehe Seite 4 , 3 . Betblatt .

iZ. ffllger. lT?
IS . , Oranienstr . 43 ,

ältestes
und reellstes

Spezialgesüiäft
B- rli » ~

°

0 < v

W

grosser Posten |
Teppiche

mit kleine » Fehlern ,
darunter ( 36943 '

Pracht - Exemplare
in Plüsch , Brüssel u. Tourimy zu I
den bekannt spottbilligen Preisen i

von 5. 6, 8. 10 —100 M.

Katalog gratis und franko . I

Plomben . Zieh .
Dresdener -

Möbel ,
Spiegel u . Polsterwaaren . Reelle VTaara
in Nußbaum u. Mahagoni . Knchenmöbel .

Franz Tnlzaner ,

DllMtN- «. MÄchm - WM- Mril ! . . .

Alb . Hartmann , Weinbergsweg 5, piS ' Ä' ud » ,
Stets großes Lager in allen Neuheiten der Konfektion zu den billigsten Preisen .

ü ® " Anuneis Vomlo
ausgezeichnet , 4 Fl . <10 Pf . . 10 Fl . 5,50 M. inkl .

lebannisbeerwein , herb b. Fl , 60 Pf . , Dessertwein , süß 75 Pf .
Himbeer « , Kirsch - , Joliannisbeer - Saft , vorzügl, , Liter 1,30 M
Alter Pertskein u, IRalaga , s, Fl . 1,50 M, , 10 Fl . 13 50 M. inkl .
Aledicin . ( Ingar « ein , beste Qualität , ä Literflasche 3,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin [ 36011 . *

Eugen üeumann & C o . y
6 a Belloalliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedricbstrasse 81 .

8 Oranionstr . 3. 29 Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27

Strasse 46 , Ecke
Fran Kellmig .

«-z

kslimpsn
zu de » billigsten Fabrikpreisen empfiehlt

Adolf G- bel ,
Jeeutalrmerflv . « 5 ,
( Laden an der Kirche ) . Sämmtliche
Waaren sind aus beste » Winterfellen
unter eigener fachmännischer Leitung
hergestellt und in jeder Preislage vor -
räthig . Teleph . - Amt IV Nr , 1407 .

Uenonrnlirte
Weiffbicrbranerei sucht zur Ber -

größerung ihres Absatzgebietes gute
Abnehmer uuter konlanteste « Be °

diugnugen und ist eventuell zu jeder

Nuterstiitzung bereit . II *

Gcfl . Adressen unter B. S . Z47 be«

fördern Uaasenstein tc Vogler A. - 0 .

Berlin , Lelpzigersti *. 48 .

Tefspich - Reste ,
Teppiche aller Größen zu Fabrikpreisen
Weinbergsweg IIb pari . Alb . Imo

ÜiittrltPVp } " » " Hinzens Maller ,
o . , PjattrrftesU « 43 .

Empfehle den Genossen mein gr . Lager fertiger Köttcherwaaren zu den
billigsten Preisen : Mafchfäjfer u. Jober von 3 M. an Badewannen von
1,75 M. an , Schenerfälfer von 1 M, an . Urparatnreu prompt u, billig .

( Ooftirbk um ' d

fite 3 . 50 vts 3,00 Murlt
i « allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , im ganze » oder getrennt .
Möbelstoffe a M. 1, —. Auch Betten und Tischdecken a Stück 1,25 Mark .

Steppdecken ä Stück 2 bis 2,50 Mark .

MtiiMcr , chtmisch gtrtiilillt 3 Marl : .
Herren - Anzüge gereinigt u. gebügelt 2,50 M. Abholung und Zusendung kostenfrei .

V A. FergandA V
Hanptgcschürt : Walde ( mar str . Z2 , vis - a - vis Bcthanicu .

Filialen :
Görliherstr . 41 . Rciuickcndorferstr . 8a . Händelstr . 3 .

Potsdams Rauenerstrahe 18 . Strausberg : Wriezenerstraste 34 »

_
Küstrin II t Schiffbancrstr . 40 .

Fabrik i llolzmarktstrassc 21 .

Stablwaaren , Glas , Porzellan ,
Lampen etc . , reicbhaUigsta
Äusw . , kauft man am reellstenKüehen-Einriehtungen !

EüiEillp - GfiSßliifrp ' �« « r88� f . scboiz ,
ulllulllC yCÖvliM 1 C .

Kppp, „ str . ZS�EckcGr.Frankfurtcrstr.ir . Frankflirterstr .

liipc gabiifÄT ! te�WftciilÄöcF ! ö7u5L %

Ljerr « » - u Knabenanzügr , yaletot « , Schuwalofo , Hohenzollrrnmänt , t
von den einfachste » bis zu de » eleganteste » Genres in der Sch n eide rwerksla tr

Landsberficrstrasic IOV , PUI ' t . ( Eingang vom Flur, ) Krin Lader !

AnhlameMvpUv 34
Empfehle meine rnssische » und vorzüglichen Dauipskastei ! -

bäder mit Einpacknng und Massage , soivie Wannen - und
medizinische Bad - r , — JJstF " Annahme von Bätzern der Ort - - ,
Janungs » und freien Hllss - Krankenkasseu von Berlin . <- 6191 . '

W . UrilOikeZ .

Berantwortlicher Redaktenr : Frih Kuuert , Schvueberg - Berli » . Für den Jnseratentheil vkraiitwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Perlag vou Max Padiug in Berlin .



Sehr

billiger Ansverkanf
Sitte aufmerksam lesen .

serlepnZ
4 Millionen Cigarren so gut u . billig wie noch nie , eigenes Fabrikati

wegen

baldiger

meines Fabrik - u . Kaulhauses nach meinem

eigenen Hause Spandauer Brücke 2 . was

bestimmt bis Ende Januar 1896 erfolgen muss .

Durch bell Aukaiis verschiedener kvlvssaler Posten Nohtabak « tu , Gesnmmtbetraa » von über 100 . 000
flWinf , ab Amsterdam . Bremen . Hamburg , sowie auch lombardirter Posten anS den seinste » Gewächsen bestehend .
att Savana , I�Sru » d« » »llmab , Havaiia - Mexico , St . ffellx , Borftcn - Jiivn ,c. ec. , serner durch Ab-
stdlblle Vvu ca. S MiNioiieii « iaarren zu so billigen Preise » wie nie zuvor , sowie durch daS Bestrebe », nieine
Miiarbelier auch , » der stillsten Zeit lobneud zu beschästigeu swas ich stets als meine voruebmste Ausgabe be-
trachtete ) . - « a « will tch uiit meiner » letorm - Siaarre ?! Die Form meiner Reform - Eigarre beginnt an der
Braudstäcke zum Tbeil breit , zum Tbeil eng. um nach der Witte bin breit ,u werden und wiederum an der Rauch

Bitte die Bedttlgnngen fnr Verkauf und Versand aufmerksam zu lesen .
Nur gegeil Nachuabme oder vorherige öiiilendnna des Betrages wird versandt . Der Bestell . r erlegt
de » Betrag nur als Unter , ' sand für die zur Prüsnug eiiivsaiineiie Ausichts - Waare . - Enispricht dieselbe
seine » Erloartunaen nicht , so beliebe er die Maare »nsraukirt zurück , uschickc». - woraus sosort die Nücks - udiina des
Betrages , sonne der Auslage » ersolgt . — Bon dieser Schadlosbaltuiig des Empsäuger « bitte i » den ausaiebigsten
Gebrauch zu machen . — Unter l 00 Stück von einer Marke werde » nicht abgegeben . 300 Stück und dariiner srankc
über ga », Deutschland . Bei Sutnabme von LOO Stuck 3° / » — 1000 Stück S°. -> — 2000 Stück und darüber 10° / °

stiid dieFür Veihnaehts - Gosohenkv

_________
Mli . 1 . 75 p. 100 Stck . au . hochelegant ausgestattet , so daß
jeder Wunsch m dieser Beziedmig berücksichtigt werden kann .

Marke »

_ 4 Marke » Schweiler
„ A" , . B" . C' . ,D"
Murlie „ A ca. 9 cm lang

IWnrhe „ B *
Mni ' he . . C"
Marke . . D'

ca. 8 cm lang .
ca. 9 cm laug ,
ca. 10 cm lang .

Ctgarreu und zwar

lHavanilloS ) Ivo Stck .
Mk . 1. 20 .

100 Stck . Mk . 1. 25 .
100 Stck . Mk . 1. 50 .
100 Sick . Mk . 1. 75 .

Marke 2 ZO' /e cm lang . 5 cra Ilms. , Sumatra Decke
m. gebr . Nifpeiiciiil . , cleg. in Kiste » verbackt . 100 Stck .

Mk . 1. 75 .
Marke 2a . 10' / , cm lang . 6 cm Ums. , i » Sinfallkisteu
gebündelt , Sniiiatra - Tccke u gemlschter Einlage 100 Stck .

Mk . 1,75 .
Marke Z kSnmatrol , ca. lO ' /eem lang , ca. Sem Ilms .
unsortirt in Pabier verbackt , dasür vorzüglich ini Geschmack

per 100 Stck . Mk . 2 . - .
Roch nie dagewesen !

IMc Delikatesse , SzSSflhS .
rein überseeischer Einlage , ca . 8' /,cm laug . 4' /r cm Unis.

100 Stck . Mk . 2 . —.
Marke e» ( Snniatra ) , ca 10' / , cm lang . ca. 5 cm Ullis .
Strabeu - Eigarre , nicht belästigend , von durchaus Vorzug -

lichem Geschmack , in schlankem Iacon . tadelloser Brand i
per 100 Stck . Mk . 2 . 50 .

Marke Felix - Clgarre , trübere Marke Remedio ,
Felix Decke, rein überseeische Einlage , ca. 8' / , kw lang .
4' / « cm Ums. . . . 100 Stck . jetzt nur Mk . 2,75 .
Marke 5 Frübbroiiienadeu - Ligarre . Kegelsacon . Icirca
10' / , cm lang . ca. SV- cm Unis. , dieselbe in Ichlaukem
Facon . ca. 10 ern lang . S am Uinlaiig . Hervorragend
im Geschmack kann ich sie Jedem eiuvseble ». dess -u Beriis es
erbeilcht . viel Eigarre » >» rauchen per lOOSick . Mk . 3, —.
Marke 7 tSliinatra ) . etwas kleiner in Face », bedciiteiid
eleganter ansgrstattet . in Eiiikalitisie » verpackt . , » Ge-
scheulen geeignet . . . . .pe » 100 Stck . Mk . 3, —
Moccn . Cicarre , Siii »atr " - Decke. rein überseeische
Einlage , ea. 9/ « cm lg. , i ' l * cm Uiiisg. . bedeuteiid
besser wie bisher . . . . . .100 Stck . Mk . 3,25 .
» WU- Beform - Ciearre I . Für Gesiiiide ». Lcideiide .
das Kostbarste in Geschmack und Aroma , iiiii Hvlzlbiize in jeder
Eigarre . ca. 11V, ern lg. S ern Umsg. 100 Stck . Mk . 3,50 .

I » Bczug ans Geschmack . Brand . Aroma ». Ans -
sübrung ' wird diese Eigarre von Naiichern weit über das
Tobbclte geschätzt.

O ca. lO' /e cm laug - ca. 5 cm Ums. , mit
111( 41 IkC Oj La Cr»?, des Almas , gemischter Einlage .
teiuem der hervorrage dN. Brasil - Tabale ) IN. ostiiidisch . Tabal
gedeckt, voltwürzige . edle Eigarre per 100 Stck . Mk . ei, —

leite eng zu enden . Es wird dadurch ermöglicht , daß die Ausammlnna des Nicotins böchstenZ zum dritten Tbeil so
stark sein kann , wie in den altbergebrachten Formen , weil zur Aiisaminlung des Nicotins böchsteus der dritte Tbeil
des Rauines vorhanden ist. Dadurch entgebt dem Raucher nichts vom Genuß und sind die nachibeiligen Folgen ver -
nunstgemäß bis aus ei » Drittel «»salnimngelchmolzen . somit kann Jeder de » Stuinmel seiner Sieform - Sigarr « mit
der grötzten Gemtttbsruhe ohne Gesabr sür sein löci erliches Wobl bis zu Ende rauchen , was bei den alten Forineu
niemals der Fall war .

Rabatt . — Jedem Sinkans resp. Austrage lüge ich ein Kistchen , enthaltend 6 Cigarren in verschiedenen Marke » mit
Preise » versebeu . als Geschenk bei. wenn sich der betresseude Besteller aus diese Zeitung bezieht . Die Marken bis zum
Preise von einschlieblich 2. 2S Mark per 100 Stück sind von Nabattgewährung , Frankatur und Gratifikation ausgeschlossen
» ud werde » 10 Ps. bei diesen billige » Marken sür Berpackuug berechnet . 4 Clgarren von jeder Marke könne » vrobe -
weise inientgeltlich geraucht werden : dasselbe gilt auch bei verlönlichen Einkänseu . Neclamationen können nur inner -
halb Ist Tagen vom Tage des Versandes an berücksichtigt werden , tttf Nur unter diesen Bedingniigen wird ver -
sandt und verkanjt .

„ Heue Marke Sanüas " , SÄ ' IS
ran - Deli Decke ) , ca. I0V « ern lang . ca. SV, ern Ums. .
leidende » Raiicher » zu euipsebleu . von durchaus lieblichem
Geschmack , ein Gemisch edler überseeischer Tabake , wenig
Nicotin entbalteud . . . . per 10O Stck . Mk . 1*, —.

„ Nene Marke Rose von Schiras " ,
circa 0' / , cm laug . SV- cm Umsana , bochseine Brafil -
Eiulage und Teli - Tccke : diese Mischung emvfieblt sich
allein . . . . . . .per 100 Stck . Mb . e». SO
■ MV Heform - Clgarre II . Für Gesunde und Leidende .
das Kostbarste in Geschmack ». Aroma , mit Holzspitze in jeder
Eigarre . Teli - Maatschapvv . bocksci ». rein überseeisch niit
Bara - Enba in der Einlage , ca. II ' / , cm laiig . SV- cm
Uiiisang . . . . . . .per 100 Stck . Mk . e»,SO.
9 >ea : Marke San Fernando . Ein GelegeuheitS -
vo sten Bremer Qualitäts - Cigarren , ca. 11 ern lg. SV- cm
Umsg. . uu » in diiukle » ». Mittelsarben . mild ». sastig im
Geschmack, einen bedeniend böberen Preis rebräseniireud .
weil nicht dauernd lieserbar per 100 Stck . Mk . 5 . —.
Marke Terninlu , ca. 10' / , cm laug , ca. SV, cm Ums.
Eine in ihrer vollendete » Form sowohl , wie durch ihre
löstliche Misch » » « hergestellte Eigarre aus milden vollen und
würzigen , edlen Lberseeilchen Tabaken mit ostindischer
Decke, derens außerordenttich bervorragende Eigenschasteii
Jeden innner mehr interessire » werden , je läiiger er sie
raucht . . . . . . . .per 100 Stck . Mk . 5, —.

Marke Vuelta Abajo, fuf liÄl
beschränkter Vorratb ) ca. 10' / , am lang . ca. 4' / , cm Ums.

Die Krone aller Havana - Dabake , der Givtel köstlichen
Aromas und mildeste » Geschmacks , ist die Eigarre mit
12 Mk. per 100 Stck . nicht zu hoch bezahlt . Durch den
vortbeilbasten Einkauf von über einer balbeu Million Ver¬
la use ich dieselbe mit . . per 100 Stck . Mk . 6, —.

ea. II ' / , om lang . ca.
SV, cm llmsang . per

100 Stck . 6 Mk . Bei der Enisühruna dieser Eigarre
im April >893 setzte ich zwar voraus , datz fie de » Beisall
der rasfiiiirtesteu Feinschniecker finden und viel gekaust
ioerden wird . — Der Conliiin bat jedoch meine kühnsten
Erwartuiige » weit übertroffen .

Daxdaeli I, a . fe . fi
galia - Bockiacon . per 100 Stück jetzt nur Mk . 7,50 .

Mark » Raphaeh M,

Sine SortimentSIIste holländische Cigarren .
Priina Nembrandt van Silin No. I 8 — . No II
O. SO. ?to . III S - zulauiiiieil 100 Stck . zu gleichen
Tbeilen sür 5,50 MI . — Die Länge dieser 3 Marken
ist ca. IS cm. der llmsang ca. 4' /t ern . — Nur
aus den besten überseeische » Tabaken , kein deutscher
Tabak . Alleiiiverkaus sür Teutschland .

Damit jeder Raucher sich ein Bild von dem Geschmack und Gewicht der so verschiedenartig in der Eigarre ,i >samme>igestellten Tabake machen lernt , verrathe

vss Ovbelmniss der Cigarren - Fabrikation !
l ' /,PId . Sumatra - Decke . 4, Psd .
Brasil - » nd c» Psd . Java - Eiul . .

v
a

«
<s.

Marke Sumatra . *
Doiniiigo - Uuibl . . 4, Psd. . _
zus. 13 V- Psd. . ca. lOcmlg . kern Ums. 100 Stck . Mk. c, . —
Mark « Voreten • Java, * Resorin - Facon . 2' / , Psd .
Borsteu - Java - Tccke . 5Psd . Tomiuao - Iliiibl SPsd . Felir - Eiul .
„it . 15' / - Psd. . ca . 12cmlg . . S' / - cmIlsg 100Stck . Mk. e » ,S0
Mark « St . Felix, * Nes. - Facon . 5 Psd . St . Felir - Tecke
5 Pch. Dcli - Umbl. . 3 Psd . Borstcu - u. 2 Psd. La Ernz
des Al»ia ?- Siul . . ins . 15 Psd. . ca. 10V« CM lg. S V- emUmsg .

100 Stck . Mk . 5 . —

Marke Mandl Angln * Res - Facon . 2 Psd. Rtandi
Angin - Decke . 5 Psd . Deli - Uiubl . . S Pld . Felir - Einl . . zus.
15 Psd. . ca. 10V« ern lg. . SV, ern Umsg. 100 Stck . Mk . 5, —

Marke Dell Bn, » Nes - Fag. . 2 Pld . Teli - Tecke. 5 Psd .
Mandi Anaiu - Uinbl . . 7 Psd . St . Felix - n. 2 Psd. Havana -
Eiul . . zus. 15 Psd. , ca. 12 cm lg. . S' / - cm Ilmsg .

100 Stck . Mk . 6, -
Marhe Brllliante Felix, * Neaalia - Faco ». 6 Psd .
Brilliante Felix - Decke. 5 Pld . Vorsteulaudeu - Ilinbl . . S Md.

beschii. ». iiiibesch ». 100 Stck . Mk . 5, —
Tieselbe Marke in Rcforni - Facon 100 Stck . Mb . 6, —
Marke Tandem . * Res. - Fac . 2 Psd. Tel »Decke, t» Pid .
Teli - NIaatschapPN - Uinbl . . 3 Psd . Havana u. 5 Psd . St .

Felix - Einl . . zus. Ist Psd. , ca. 10 ern lg. . SV« ern Unifg .
100 Stck . Mk . 5 . - .

Marke 01er Havana . * Rcs. - Fa?. 2 Psd. Havana .
Decke, st Pid . Ceiieuiba - Deli - Umbl. . 1 Psd . Havana u. st Pld .
St . Felil - Einl . , zus. 11 Psd. , ca. 10 ern lg . SV« ern Uiiisg .

100 Stck . Mk . 5 50 .
Marke Oster Havana, * Res. - Fac . 2V, Psd . Havana -

Deli La - Umbl . . S Pld La Cruz de« Alnias -

ich ihm in solnendem Preisverzeichniß -
Eiiil . , zus. 15' / , Psd. . ca. 11' / , cm lg. . KV, cm Umsg.

100 Stck . Mk . 7,50 .
Marke Havana Mexico, * Res - Fay. 3 Psd . Mexiko -
Decke. 5 Psd. Deli öw- Umdl . . 3 Psd . !>4er Havana . 5 Psd.

zus. 17 Pld. . ca. IlV » om lg. .
100 Stck . Mk . 9, - .

La Cruz deS Almas - Eiul . .
SV« om Umsg.

I,a Flor Havana, * Nesorm - Facon , Handarbeit ,
st Psd 94er Havaua - Dickt . 5 Psd. FF Teli - Uinbl . . st Psd
Brilliante Felix ». 5 Psd . Havana 91er Einl . . zus. IS Psd.
ca. 12 om lg. . S* « om Umsg. 100 Stck . Mk . 12,50 .
Diese Eigarre wird von Kennern höher wie echt iiiipor -
tirte Havana - Eigarreii geschätzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _Decke. 5 Psd

- - - - - - - - - - - - - - -- - - -

Bei sänimtlichen Marken versteht stch augegebeiie » Gesauimtgelvicht pro 1000 Stüer ,
. . .

- NichlS steigert den Genutz einer « iaarre mehr , wie der Wechsel der Lnalität , wie nn « die köstlichste Speise verleibet wird , wen » wir sie unablätzlich genietze », so anch «in « Cigarr « bei dauerndem Gmutz , Z
V dcölialb cuipselile den Wechsel der Lnalitäten . » » » er

i Schuhe and Stiefel in elegantester Ausffihrimg , aus bestem Material hergestellt .
5 rui « i - * » Trotz vorhergegangener peinlichster Kontrolle köiinen sich an den von mir in den Handel gebrachten Waaren . ganz gleich ob bei Herren - Garderobe , Schnhivaaren oder Cigarren ic. ic.
s nicht sofort sichtbare Mängel heraussteveii . welche den Käuser glauben liiacheit könnteii . niiiiderwerthige Waare erhalten zu haben . — Getreu Iiieinein alten Princip . bleibt » eine

�
. » - ilctlnmalio » unberücksichtigt . — Der Käufer empfängt — ganz nach Belieben — entweder neuen Ersatz in Waaren oder sein Geld «. Auslagen sowie — ausgiebigste Entschädigung

L für die gehabte Muhkivaltnng , und bei Stiefeln oder Garderobe — wenn thunlich — die getragenen Eegenstände reparirt dazu , ohne einen Pscnnig dafür zu bezahlen .
-

Säninitltche hier folgende Schill, - „ . ««ieselsorten können tnindestenS 25 - 50p « t . unter nachstehende » Preisen verkanst werden , wenn dieselben an « Faetl « ( soaenanntem «unstleder ,
welche « an « Lederpappe nnd Gnunni zusaniuienaesetzt ist ), im Znchllia » « üergesteltt sind . Jeder Seinker solcher Waare ist ni » sein auSaeaebene « Geld betroaen .

Jede « „ meiner " Schnhwaarensadrikate ist an » daS Peinlichsten . »leellste von bestem Material hergestellt « n » übernehme ich kür die Haltbarkeit volle Garalitle . Die mit einem
_ bezeichneten Artikel find auenabmsweile tbeils mit Factiszillbaien in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihre » Zweck — sehr leicht zn sein — nicht erfüllen würden . Diele Artikel siiid als solche

auch die reellsten » ud werden nicht anders in de » Handel gebracht . — Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schnbwaaren zwischen Sohle »ud Brandsoble befiudet . mniderwertbia ist sobald fie aus Spabn
nnd nicht aus Leder besteht . — Diele Ansicht iii ein ' irrige . - Die Svabneiulaae ist um mehr als das vierfache thenrer als das Leder, ioelches man diersur zu verwende » pflegt . — Spabneinlage ist nicht nur leichter , sonderii auch in
sanitärer Hinsicht mebr zu empsebleu als Leder. — Auf die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Eiuflnst ans . — . . . . . . „ „ . „ . � . . . . .. „ .

s/ *) Je. i Ivnrde meine Cmilanz vielfach iiisosern . als man von mir Entschädigliug sür seblerhaste Maaren verlangte , die hei itnreeller Coiicurrenz gekaiist worden sind. — Um derartigen Aiislvllchse » nnrceller

t ttttttsl Käufer »»taraeuiiilretcn . babe�ich seit Jabressrist E' >ischädig » ng « karie » eiugesührt . — Jeder Käuser erhält eine solche » ud bat dieselbe anfzubewabren . denn nur gegen Borzeigung einer Eni -

� l »r oie geiiaoie anniieinniiiuij

l Achtung !! r

O

schädignngökarte werden Reklarnalionen berücksichtigt . — Für answärti�e Käufer genügt die empfangene Rechnung . —
a , . r. �.w _ _ _o. . . rj : .t. i . . . . . . i ei e. ___e v _ _ _ ____=, . . . . . .i �c . «, . . . ... Oni. ..4�..f � f. .1�4. (.i-4 . .. . «,■ i . f. C

( Henenfiiefel )
Z Schwarze Filzpantoffel * Mit Filzsoble . 0,50 Mk .

Plüsch - Pantosiel ' maLedersobleu . Seiienlederl . 20 Mk .
Po » » » . Plüschpantoffel * mit starker Filzsoble 1 . 25 Mk .
Dieselben mit ioeitzer Filzsoble . . . . . .1,75 Mk .
Lbersilzpantofsel * mit Filz - u. Ledersoble 1,55 Mk.
Mellonvantofsel * mit Filzsoble und Polster

1,75 ». 2,10 Mk .
Obersilzfchnhe * mit Filz nnd Lederloble 2 . 25 Mk .
Eordolletschnhe mit Ledcrlohle und Abs. 3,00 Mk .

Nlzhaiisschiihe /
Schwarze Filzzngsltefel
besatz. warm gefüttert . .

3,75 Mk.

ring » mit hohem Rostleder -
. . . . . .7,25 Mk .

Filzschnürstiefel mit Agraffen u. hohem Robbelatz
7 . 25 Mk .

Specialität : RIndleder - Zugstiefel in prima ausgesuchter
irischer Waare — Bollleder obne Seitennabt . eigene «
Fabrikat . Handarbeit , da « Beste , da « ich je ge,
liefert habe

. . . . . . . . . . . .

7,50 Mk .

epeeialitätl Rindleder - Schaststiesel . uiiaeschw in prima
ouSgejucht . Waare . eigeneöFabrikat , Handarbeit S . 50Mt .

SpIegel - Nosileder . Zuaftiefel , ohne Seitennabt . aeuagelt .
eigenes Fabrikat . Handarbeit . . . . . .8 . 25 Mk .

Rotzleder - Zn gstiescl aus Rand genäht Handarb . 8, 50 M k.

SPiegel - VIosileder - Zngsiiesci . gewallt . Oberleder aus einem
Stuck , aus Rand genäbt ( Handarbeit ) , eigene « Fabrikat

10,50 Mk .
Kalbleder - Zngstlesel , ans Rand genäht . Handarbeit

10 . 00 Mk .
Kalbleder - Zngstiesel , Karlsbader Fabrikal , aus Raub
genäbt , Handarbeit , mit Zwischeusoble . . 12,00 Mk .

Rotzleder - Halbschnhe mit Gumuiizug U. Knopfverziernug
5 00 Mk .

Rosileder - Besatz - Halbschnhe , zum Schnüren oder niit
Gummizug , ans Rand genäht . . . . . .6,50 Mk.

Lederpant - sfel * auch Schlappen «enannt . durchgenäht
2 . 50 Mk .

( Damenstiefel )
Schwarze Filzpantoffel * m it Filzsohle . 0 . 50 Mk.
Plüsch - Pantoffel * mit Ledersoble n. Seiieuleder 0,90 Mk .
Ponim . Plüschpantoffel * mit starker Filzsohle 1 . 00 Mk .
Dieselben mit weißer Filzsohle . . . . .1,50 Mk .
Obersilzpantoffel * mit Filz und Ledersoble 1,25 Mk .
Mellonpantostel * in. Filzsohle n. Polster 1,30 » 1,75 Mk .
Obersilzfchnhe * mit Filz und Ledersoble . . 2 . 00 Mk .

Filzbantschnhe * rings mit Roßbesatz . starker Lederloble
und Abs

. . . . . . . . . . . . . .

3,25 Mk .
LederhanSschnhe . * warm gesüttert , mit Polster und
Ledersoble 3,50 Btk ,

Filzschnürstiesel * mit Noßlederbesatz und Ledersoble
3,75 Mk .

Dieselben m. Wiuterlackbeiatz . höher im Schnitt st. 75 Mk .
Filzzngsttesel * mit Noßlederbesatz . warin gesüttert

st . 50 Mk .
Diefilben mit Vacheitebesatz . warm gesüttert 5,00 Mk .

Deder - Pantosiel » , auch Schlappen genannt , bis 25 cm
Länge

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 75 Mk .
Ziotzleder - HanSschnhe , ausaeschnitien . genäht 3,25 Mk .

GeinSlede » - Ballschnhe * aliögeschuiiten mit Schleisc
und Spitzkavve

. . . . . . . . . . .

3,00 Mk .
Tieselben mit Lederabsatz . . . . . . .3 75 Mk .
K»lblack - Ballschnhe, * auSgeschniiie » . . 3 . 75 Mk .
Dieselben mit Ledcradsatz * st . 50 Mk .

Siotzleder - Schnürschnhe , genäht . . . st , 50 Mk .

Nostleder - Ziigstiefel mit eleganter Lackkappe . f>" doch im
Zuge , aus Raud genäbt . . 5,25 Mk . u. 7,25 Mk .

Kalbleder - Halbschuhe ,. Schnüren od. Knöpfe », auch mit
Lackblatt

. . . . . . . . . . . . .

6,25 Mk .

Rotzleder - Kn- psstiesel
geuableu Knopslöcheru .

ans Rand «enäht mir aus -
. . . . 7,50 u. 8,50 Mk .

Salin - Kalbleder - Zngstiefel , mit nud ohne Lackspitze.
aus Rand genäbt . 8 ' hoch im Zuge 8 . 25 n. 0,25 Mk .

K laes - Ziigftiesel . samm et weich, sehr bobes Facou . ans
Rand genäbt

. . . . . . . . . . .

8,75 Mk .
Satin - Kalb - Kliopsstiesel , ans Rand gelb genäbt .

9 . 50 u. 10,50 Mk .

Glaeee - Knopfstiefel . saninietlveich . in vorstebeuder Aus -
sübrnng . ni. ausgeuäbt . Knopslöch . . 10 . 00 u. 11. 00 Mk .
Dieselben rings m. Kalblackbesatz . 10,00 u. 11,25 Mk .

( Kittderstiefel )
Obersilz - Ohrenschuhe * mit Filz und Ledersoble bis
17 cm

. . . . . . . . . . . . . .

0,90 Mk .
Dieselben sür Mädchen mit Filz » nd Ledersoble bis
21 cm

. . . . . . . . . . . . . .

1,15 Mk .
Notz «. Halbschuhe „ nn Schnüren oder mit Siinnmzun
geuag . Haiidarb . bis 18 cm 2,75 , bis 22 cm 3,50
bis 25 cm

. . . . . . . . . . . . .

st 25 Mk .
Siotzleder - Knabenfttefel zum Schnüren , mit Agraffen
aeuagelt . bis 18' / - cm . . . . . . .3,50 M» .
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . . .st,50 Mk .
Tielelbeu bis 26 cm . . . . . . . . .5,75 Mk .
Stotzleder - Mädchenstiefel znni Knvpsen bis
18' ' - cm 3,50 Mk .
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . . .st , 50 Mk .
Diesel bell bis 26 cm . . . . . . . . .5,75 Mk.
Erstling - , Babh - und Mädchenschnhe * von Leder oder
Filz find in arLstler Auswahl und jeder Ansfübrung sowohl
schivar » als farbig am Lager .

Aliederverkäusern gewäbre schon bei Entnahme von
l Ttz. Paar Rabatt .

Für Giimmlschnhe nnd Gnmmisohlen , obgleich zu
den beste » Fabrikaten geböreud . übernebnie keine Garantie .
nud find solche daher von jeder Steklaniatio » au « -
geschlossen .

S

DaS Besohlen lKernleder . echte Suxeinburger
Eichen - Lohgerbung ) der Herrenstiefel einschliestl . der
Absätze berechne ich mit 2,stO M. — genäht 10 Pf .
thenrer ; deögl . Damenftiefel 1,75 M. — genäht 10 Pf .
«heurer . Slnf Wunsch « nkertlgung nach Maatz .

Für Damen ist in besonderen Stäume » weidliche
Bedienung vorhanden .

Francatnr beim Dersaud obiger Schnbwaaren . der nur gegen Nackiiabme oder vorherige Einsendung des Betrages geschieht . — ausae ' chlolsen . Für Verpackung werden 10 Ps.
_ . berechnet . Umtausch bereitwilligst gestattet . Aiich bin ich zur Rnckzahlulig des Betrages gern bereit , wenn die Sti . sel im Origiual - Zustaiide erhallen find und der K» » de die

orlo - AuSlagen trägt : doch tritt letzterer Fall nur deshalb nicht ein. weil jeder Nachbar , der der Stiefel ansichtig wird , ihrer Billigkeit wegen de » Preis daukbar zahlt . Sobald jedoch bei der Ailssübrnng des Nnftrage « eine Unregkl -� . . . . .� " - - - - -*- - - - - - -*- - "*■ » — ■«- *- . . . . .« * - -- - - - - -- - - - - - - - - -- - -- - - -- - -— *— '
. . . . .

�
| :jL1 Um da » Matz

lllstv, »rckilasse,,de « tiv wasserdichte Fusibekleidung a « S wollenem , tastet -
artigem Gewebe . Gleiche , unter Umständen noch gröszere Haltbarkeit
als Leder . Beste und vollkommenste Fnstbekleidnng der Jetztzeit .
kein Jinken der Fätze , keine » kalten Fnh , Gummischuhe überflüsstsi .

und audereil Autoritäten auf dem Gebiete der Medicin heransgegebeneii
„Zeitfelzrift für Krankenpstege " .

Schäfte :

Versattd - Bedittftttttgett !
_ _ _ _ _ _ _ _ _lagen trägt : doch tritt letzterer Fall nur desha . _ _ _ _ _ _.... _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. . . . . . J . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . .. . . . .. . . . . . . ., _ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ . . ._ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mäßigkeit von Seiten meines ervedirenden Personals vorgekommen ist. trage ich selbstverständlich lämuitliche Auslagen . Es ist ersorderlich . beim Anprobiren eine Decke miterzulege ». damit die Sohle nicht beschinntzt wird .
festzustellkii . wolle man eiiien Stab in den getragenen Stiesel einpassen und das Maß i » Centiinetern angeben , mit der Bemerkuiig , ob Spann doch oder niedrig .

v. R. M. 8. ! Dr . 71koma,lla,9
keine eingewachsenen Nägel , kein « Krampsadern , keine Gich >

Attsftthrliches " iÄÄ ' ' Professor v . Essmarch , Professor Leyden , Professor Gusserow
Preisverzeichnis

für Dr . Thomalla ' s Fttßl ' ekleidttttg !
« » .
Mk .

11,00 .
12 . 00 .

US * Keinen Schweitzfutz . keine eingewachsenen Nägel , keine Krampsader » , keine Gicht ,
im Tezemberbest

1894 der von �
Schuürstiesek mit Besatz u. Leder - Spitzkappe . ans Rand genäht .

Handarbeit . .

. . . . . .

Dieselben mit zwischengelegter Doppelsoble

. . . . .

Jagd - Schaftstiefel , ca. 32 cm hoch mit Leder - Spitzkappe und
aulgelegter Doppelsoble . aus Stand genäht . Handarbeit Mk . 18,00 .

Für Dame » .
Halbschuhe zum Schnüren oder mit Giunmizna .

Knöpfen , ans Rand genäht . Handarbeit mit
Zugstiefel mit Borderuaht und Lcder - Spitzkappe .

genäbt . Handarbeit .

. . . . . . .

Dieselben mit Besatz

. . . . . . . . .

Schnürstiefel mit Besatz , ans Rand genäht . Handarbeit , mit
Leder - Spitzkappe

. . . . . . . . .

Kuopfstiefel mit Besatz , ans Rand genäht u. Lcder - Spitzkappe .
Handarbeit .

Für Herren

Halbschuhe , niu Schnüren oder mit Gummizug , aus Rand
genäht . Handarbeit mit durchlochter Leder - Spitzkappe

Zugsti sel mit Zwickcl - Eiusatz ohne jede Seilen - oder Border -
naht mit Leder - Spitzkanp « au ! Rand genäht , Handarbeit

Dieselben mit zwischengelegter Doppelsoble . . . .
Zuastiefel mit Besatz und Leder - Spitzkappe , aus Nand genäht ,

Handarbeit

. . . . . . . . . .

Dieselben mit zwischeugelegler Doppelsoble

Mk . 8,75 .

Mk . 10,50 .
M» . 11,50 .

Mk . 11,00 .
Mk . 12,00 .

auch » um
Spitzkappe
ans Rand

Mk . 8,25 .

Mk . 0 . 50 .
Mk . 10,00 .

Mk . 10 . 00 .

Mk . 11,00 .

terren-Halbschnh-Schäste
zum Schnüren oder mit Zug Mk. 3,75 . — Herren -

ugstiesel - Schäfte mit Zwickeleinsatz obne jede Border - oder Seitenuabt .
Mk . st,25 . — Tieselbe » mit Besatz Mk . st . 75. — Herren - Schnürstiefcl -
Schäste mit Besatz Mk . st,75 . — Damen - Halbschnh - Schäste » um Schnüre »
mit Gummizug oder zum Knöpfe » Mk . 3. 25 . - Tamen- Zugstieselschäste mit
Vordernabt und Leder - Spitzkappe 6" hoch Me st, 25 — Tieselben mit Besatz
Mk. st . 75. - Dameu- SchnürNicselichäste mit Besatz Mk. st . 75. - Damen -
Knopsstieselschäste , ansgenäbte Knopslöchcr mit Beiatz Mk. 5,50 . S ) V Schuh -
ilicchermeiftcr » » nd Wiederverkäufern gewähre bei Entnahme von
mindesten « 1 Dutzend Paar 10 Prozent Navatt . — Vertreter für
diesen Artikel gesucht , «lllzu grosser Nachfrage dieses Nrtikel « tvegei ,
behalte ich mir eine Lieferzeit von 8 - 10 Zagen vor .

F . ts. Durch lauge Beniitzuna der De. Tboinalla ' sche » Fnstbekleiduug im nasse », lebniigen . schlammigen Boden wird die Feuchtigkeit gewaltsam durch die Poren gepreßt . —Ich kann also Rtklaiiiatioiicn . die aus vorgenannten
Gründen entstandcu . — nicht berücksichtigen . Wer sich der Dr . Thomalla ' schcn Stiefel erst einmal bedient hat , wird sie ihrer ausserordentlichen Vorzüge wegen nie wieder mit Ledeeftiekeln vertausche ».

Alleiniger Vcrkmit ' i ' ltr gnux Deutaelilaud ! S
_

Alleiniger vcrlinut lilr ganz Uentaclilaud ! !

Jacques Mapliaell , Berlin ,
Hauptgeschäft : Neue Promenade 8 , gegenüber Stadtbaftuftof Börse . Zweiggeschäft : Spandauer Brücke Nr . 2 . Fabrik für Cigarren , Schusse nud Stiefel , Herrengarderobe , Liköre .

Utf Gälnmtliche Avtheillnigeu meine « Etabliffement » sind Soilil » « ud Fetertag » während der polizeilitsserseit « erlaubten StuuSe » geöffnet . - HvE
_ _ _ _ Met » Auferak Herren , nud Knaben - Karderobe betreffend , sieh « 3 . Seite II . Veiblatt .

uttä Attestes

Vei ' sniidhnus der Residenz .



3. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt
Nr . 370 . Sonntag , den 17 . November 189F . II . Jahrg .

SoziÄle
. . . Eine „ sck ) lane " Idee zur Unfallverhütung . Im letzt -
zcihrigeu Vcnvaliungsbericht der Speditiv , is - , Speicheret -
und Kellerei - Berufsge ii offen schafl , deren Vor -
sitzender Kommerzienrath Jacob ist . lesen wir folgendes : „ In
der ordentlichen Sitzung des Genossenschaftsvorstandes vom
K. Juni 1893 war beschlossen worden , an alle Mitglieder , in
deren Betrieb sich ein Unfall ereignete und die Möglichkeit
vorlag , daß die Unfallverhülungs - Vorschriften verletzt worden
sind . ein Schreiben zu richten , um den Betriebs -
Unternehmer zur Auskunft darüber zu veranlassen , ob und
wie die Unfallverhütungs - Vorschristen den Arbeitern bekannt
gegeben und auf welche Weise die Befolgung der Vorschriften
überwacht wird . Der Genossenschafts - Vorstand verfolgt aus diese
Weise sorgfältig die vorgekommenen Unfälle , veranlaßt , wenn
sich die Vermuthung von Mängeln , Nachlässigkeit der Arbeiter
oder ungenügender Ueberwachung von Seiten der Betriebs -
Unternehmer ergiebt , weitere Ermittelungen zur Abstellung vor -
handener Mißstände und sammelt das Material für eine etwaige
Ergänzung unserer Unfallverhütungsvorschristen . . . . Wenngleich
anzunehmen ist . daß unsere�Bemühungen , „die Betriebsunsälle zu
vermindern , nicht ohne Erfolg gewesen sind , so kann trotzdem
die Thatsache , daß in gewissen Gewerbezweigen die Unfallgesahr
noch immer ungewöhnlich groß ist . nicht bestritten werden . Von
verschiedenen Seiten ist deshalb die Forderung an uns heran -
getreten , wirksaniere Mittel zur Verhütung von Unfällen anzu -
wenden . "

Letzteres möchten auch wir und zivar mit allem Nach »
druck forder ». Gerade die hier erwähnte Berufs -
genossenschaft ist auf dem Gebiete der Unfallverhütung erschreck¬
lich weit zurück , obwohl s ch w e r e Unfälle bei ihr besonders
zahlreich sich ereignen . Im übrigen ist es wirklich einzig , zu
glauben , daß die Betriebsunternehmer von s e l d st ihre Sünden
bei der Unfallverhütung bekennen würden .

Sächsische Sozialreform . Der Stadtrath von Roßwein
läßt gegenwärtig gedruckte Verzeichnisse aushängen , aus welchen
52 säumige Sieuerzahler namhaft gemacht sind . Diesen
ist bei Haslstrafe bi ? zu 14 Tagen der Besuch von Gastwirth -
schaste », Tanz - und Schankstätlen verboten . Gastwirthe , welche
eS unterlassen , diese säumigen Abgabepflichtigen von ihren Gast -
wirthschaften , Schank - und Tanzställen wegzuweisen , verfallen
in eine Geldstrafe bis zu Ivo Mark oder in Hajtstrase bis zu

3 Tagen .

Ter Verkürzung der Arbeitszeit in Schwenningen
( Württemberg ) durch die Fabrikanten wird nun die Errichtung
eines Gewerbegcrichts folgen . Die bürgerlichen Kollegien
haben die Errichtung eines solchen beschlossen . — Die Agitation
zeitigt überall gute Früchte .

Der BundcSrath der Schweiz hat auf eine Eingabe des

Müllergehilfen - Verbandes die Verordnung vom
Januar 1895 betreffend pernianente Bewilligung von 3 Stunden

Sonntagsarbeit für Maschinenputzen ic . wieder aufzuheben
beschlossen . Die Verordnung tritt mit 1. Januar 1896 außer
kraft . Weitere Wünsche der Müllcrgehilfen wurden abgelehnt .

GeweMjjsZÄfllirfivs .
SSmmIliche MiilheUungen von Organisationen , vor allem solche über

tluZslSnd « oder Aussperrungen , müssen siel » den Ttenipel der betreffenden
Organisation tragen .

An die Musikinstrumentcu - Arbciter Berlins !

Die günstige Geschäftslage veranlaßt « die Kollegen in den

meisten Fabriken , Lohnforderungen zu stellen oder Mißstände zu

beseitigen , und infolge des geschlossenen Vorgehens der Kollegen

sind die Forderungen überall bewilligt worden . Es muß nun

Eure Pflicht sein , die sonst noch im Lohnkampfe stehenden

Kollegen thatkräftig zu unterstützen . Ueberall , wo die Fabrikanten

Ueberstunden verlangen , zeigt , daß Ihr nicht gewillt seid , die

noch arbeitslosen Kollegen zu Streikbrecher » zu machen , und weist

demgemäß jede Mehrforderung an Eure Arbeits -

kraft zurück .
Da die Kollegen im Norden sich bis jetzt nicht veranlaßt

fühlten , in die Lohnbewegung einzutreten , wird heute , Sonntag ,
de » 17 . November , vormittags punkt 10 Uhr , in

Noack ' s Festsälen , Brunnenfir . 16 , «ine öffent -

lichc Versammlung abgehalten , wo die Kollegen Gelegenheit

haben , zu dieser Sache Stellung zu nehmen . Die Kollegen fol -

gender Fabriken sind besonders eingeladen : B e ch st e i n ,

Johannisstraße 5 —7 ; R ö ß » e r , Schönhauser Allee 157 ;

Hanne , Kastanien - Allee und Gipsstraße ; Pietsch -

mann , Brunnenstraße ; Hamann , Ackerstraße Sir . 14 ;

Griebel , Nheinsbergerstraße 47 ; Knöchel , Friedrich .

straße 130 ; Duyfen , Friedrichstr . 219 ; Biese , Schützen -

straße 57 ; Schmechten , Kochstraße ; W o h l e r , Landsberger «

straße 16 ; Pfeiffer , Rungestraße 7; Donadoni u. Pohl ,

Landsberger Allee 18 ; Weber , Brückenstr . 13a ; Mittag ,

Rungestr . 36 ; Nieder u. K o. . Alexanderhof ; I o i d e , Kraut¬

straße 4 —5 ; Lange , Blumenstraße ; Mechanikfabrik

und sämmtliche in dieser Branche arbeitenden Kollegen .

Es i st Pflicht eines jeden Kollegen , pünkt -

lich zu erscheinen . I . Fischer . Bertranensmann .

Aufruf an alle Mitglieder der allgemeinen OrtS -
Krankenkasse gewerblicher Arbeiter und Arbeitcriunen zu
Berlin ( früher M e y e r ' s ch e Kasse ) . Da am Sonntag , den
8. Dezember d. I . die Delegirtcnwahlen für die General - Ver -

sainmlnng stallfinden , ersuchen wir alle zielbewußten Mitglieder .
die auf dem Boden der freien Arztwahl stehen , und sich als
Kandidaten zu Delegirten aufslellen lassen wollen , sich mit der genauen

Angabe der Adresse . Buchnummcr und Adresse des Arbeitgebers , a »

eines der nachstehend genannten Kommifstonsmitglieder bis spätestens

Montag , den 25. Noveinber d. I . zu wenden , damit die Auf -
fullurg der Liste » rechtzeitig erfolgen kann :

Hildebrandt , Feilnerstr . 8. v. 3 Tr . ,
Loebe , Waldemarftr . 29 , im Laden ,
S o y ka , Lübbenerstr . 14 , w 2 Tr . .
Baebnert , Memelerstr . 63 , v. 1 Tr ,
Klee m a n n . Neue Hockstr . 19. v. 4 Tr . ,
K ü n z e l . Alexanderstr . 11, v. 1 Tr . .
S i l l i e r . Müllerstr . 25a , im Keller ,
Kühnat , Putlitzstr . 6, Quergebäude 2 Tr .

Dieselben sind in ihren Wohnungen persönlich zu sprechen :

Wochentags von 8 Uhr �abends und Sonntag Vormittag .

Selbstzahlende Milglieder werden ersucht , sich recht zahl -

reich a » der Ausstellung der Kandidalenliste zu betheiligen .

Dringend auf vorstehendes aufmerksam gemacht werden ferner
die Gewerkschaften der Bilderrahmenmacher , Bürsten - und
Pinselmacher , Cementirer , Dekateure , Textilarbeiter , Gärtner ,
Glasarbeiter , Kistenmacher , Weiß - und Lohgerber , Steinmetzen ,
Steinsetzer , Holz - und Bretterträger , Filzschuhnrbeiter , Wirker ,
Gasanstalts - Arbeiter , Marmor » und Grauitarbciter , Gummi -
arbeiter , Müller und Mllhlenarbeiter und der Firmen -
schilder - und Papierbearbeitungsbranche . Die Genossen werden
gebeten , auf vorstehendes in Bekanntenkreisen aufmerksam zu
machen .

Die Dreizeh ner - Kom Mission .
I . A. : S o y k a.

Aufruf an alle in den Vnchdruckereien Deutschlands
beschäftigten Hilfsarbeiter . Kollege » ! Schon lange hat es
die Kollegenschaft Berlins und einiger anderer Orte erkannt , daß
es absolut nothwendig ist , Organisationen zu schaffen ; leider ist
dies i » sehr vielen Druckorten Deutschlands bis jetzt noch nicht
geschehen . Wir , die Berliner Kollegen , fordern Euch nun auf ,
daß Ihr Euch vereinigt . Wo es in einen . Ort nicht allein mög -
lich ist , gründet in einem bestimmten Ort einen Verein und
werdet dort Mitglieder . Die Vereinigung soll erstreben : unsere
und unserer Familie Lage zu verbessern durch Erringung
besserer Lohnverhältnisse . Verkürzung der Arbeitszeit und

menschenwürdige Behandlung ; ebenso Pflege der Kollegialität
und Herbeiführung eines einheitlichen Lohntarifs . Letzteres
ist aber mir möglich , wenn sich , wie schon bemerkt ,
alle Kollegen organisiren ; dann ist unS auch Gelegenheit ge -
boten , in gegebener Zeit einen Verband Deutscher Buch -
druckerei - Hilfsarbeiter gründen zu können . Daß die

Nothwendigkeit Vorhände » ist , sich zu organisiren , beweisen schon
die schlechten Lohnverhältnisse in den kleinen Druckorten Deutsch -
lands , denn wenn man bedenkt , daß bei 14- , ja 16 stündiger
Arbeitszeit ein Lohnsatz von 11 Mk. , welcher aber schon hoch
gegriffen ist , gezahlt wird , nmß man zu der Erkenntniß kommen ,
daß es so nicht weiter gehen kann und darf ; es ist Pflicht eines

jeden Bnchdriickerei - Hilfsarbeiters , sich und seine Familie vor
Roth und Elend zu schütze ». Auch bei Stellenlosigkeit ,
Krankheit und anderen Schicksalsschlägen , welche den
Arbeiter jederzeit treffen können , ist es die Organisation .
welche hilfreich wirkt . Darum aufgewacht , Kollegen !

Organisirt Euch ! Nehmt Euch ein Beispiel an den Berliner

Kollegen , dann werdet Ihr ei » menschenwürdiges Dasein er -
ringen und wir werden geschlossen das Ziel , das wir uns ge -
steckt haben , erreichen . Unterzeichneter erlheilt gern über alles
nähere Auskunft . Entwürfe zu Statuten ec. stehen jederzeit zur
Verfügung ; auch wird aus Wunsch ein Referent zur Versamm -
lung gesandt und weitere Aufklärung von seilen der Berliner

Kollegenschaft bereitwilligst gegeben werden . Zille Zuschriften
und Anfrage » sind an den Unterzeichneten zu richten . Mit

kollegialem Gruß
Heinrich Jahns . Buchdruckerei - Hilssarbeiter ,

Berlin 0. , Holznmrktstr . 13.
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck dieses Artikels ge -

beten .

Schneider und Näherinnen aller Branchen ! Dienstag ,
den 19. November , abends 8V , Uhr . tagt im „ Englische »
Garten " , Alexanderstraße 27 o , eine öffentliche Ver -

s a m in l u n g. Auf vielfaches Trängen der Mitglieder der

Orts - Krankenkaffe behandelt Kollege Pfeiffer das Thema :
„ War der Vorstand der Orts - Krankenkasse der Schneider und
Schneiderinnen berechtigt , daS Ciatut eigenmächtig ohne An -

hörung der Geiieralversammlung zu ändern ? " Außerdem ist die

Delegirteuwahl zur Konferenz der Konfektionsschiieider und

Näherinnen in Erfurt vorzunehmen . Wir fordern zu zahlreichem
Besuch auf .

Die Agitationskommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlin ? .

I . A. : I . T i m in , Verlranensmann .

Nixdorf . Die zum 13. November bekannt gegebene öffent -
liche Versammlung konnte wegen unvorhergesehener Umstände
nicht stattfinden und wird niin bestimmt am 21. November in
den Viktoria - Sälen ( großer Saal ) abgehalten werden . Die
Parteigenossen und - Genossinnen werden ersucht , recht rege dafür
zu agitiren , daß auch diese Versammlung ebenso zahlreich besucht
wird , wie die am 13. November . Die Tagesordnung ist dieselbe
wie die auf den Flugblättern angegebene . Referent wird in dem
am Dienstag folgenden Inserat angegeben .

Das Gewerkschaftskartell .

Die Schuhfabrik von B a r t e n b a ch u. M e i n s -

h e i m e r in Tuttlingen ( Württemberg ) halte die Arbeits -

zeit von 12 Slundeii auf 11 Stunden herabgesetzt , „ mußte " sie
aber , infolge eines Beschlusses des Fabrikanteuvereins , dem die

Firma angehörte , wieder verlängern . Ties veranlaßt « die

Tuttlinger Schuhfabrik - Arbeiter in öffentlicher Versammlung
gegen das Vorgehen des JnbrikmitenvereiuS zu protestiren und
als Antwort darauf in allen Fabriken die elsstündige Arbeit ? -

zeit zu verlangen . ES wurde eine Kommission von 69 Mann

gewählt , die mit den Fabrikanten verhandeln soll .

DaS Frankfurter Gewerkschaftskartell faßte in einer

öffentlichen Versammlung , in welcher über die Errichtung eineS
Arbeitersekretariats diskntirt wurde , folgenden Beschluß : „ Die
heutige öffentliche Versammlung der Delegirten zum GeiverlschastS -
kartell erklärt sich für Errichtung eines Arbeilersekretarials und

beauftragt ihren Vertrauensmann , der deimiächstisjen öffentlichen
Gewerkschaftsversammlung die Errichtung eines Arbeiter -

sekretariats für Frankfurt a. M. , sowie die Wahl einer vor -
bereitenden Kommission vorzuschlagen . "

Sonntagsruhe im Bäckereigewerbe . Bei dem Vertrauens -
man » der M ü n ch e n e r Backereiarbeiler sind im Juni , Juli
und August 151 Beschwerden eingelaufen über Nichteinhaltung
der gewerblichen Sonntagsruhe ; in den Monaten September und
Oktober dagegen nur 12 . Wie es scheint , gewöhnen sich die

Herreu Jnninigsmeister allmälig an die „gesetzlichen Belastungen " .
die angeblich ihr Gewerbe ruiniren .

Oesterreichische Streiks . In W i k l i tz bei A n ß i g streiken
die Former der Gußstahlfabrik von Arnolds u. Kreß . Die un -
mittelbare Ursache ist ein Lohnabzug von 8 Gulden 20 Kr . für

gesprungeiie Formenkasten , wosiir die Former nicht verantwort -

lich gemacht werden können . — Unter den P o s a m e n t i r e r n
Wiens ist ein Lohnkampf ausgebrochen . — Der Ausstand der

Wiener Stabziehe r dauert bereits sieben Wochen . — In
Pilsen haben sämmtliche Faßbinder des Pilsener Brau -

Hauses die Arbeit eingestellt . Sie verlangen eine Lohnerhöhung
von 5 Gulden monatlich . — In Graz stehen die Handschuh -

macher von süns Werkstätten im Ausstand .

Tie Auflösung des schweizerischen Holzarbeiter - Ver -

bandcs , die der Delegirtentag zu Pfingsten in Luzern beschlossen
haue , ist bei der Urnbslinimuiig von den Mitgliedern verworfen
worden , so daß der Verband fortgeführt wird .

Der schweizerische Schmiede - und Wagnerverband hat

beschlossen , sich auizulösen und dem Metallarbeiter - Verband an - �
zuschließen . Der letztere hat über 2000 Mitglieder und ein Ver -

mögen von 1232 Franks .

Veepammluttgen .
Die ans dem Boden der freien Zterztewahl stehenden

Mitglieder der Allg . Orts - Krankenkasse hatten sich .
wie uns geschrieben wird , am Sonntag in Stärke von 300 Per -

sonen im „ Englischen Garten " versammelt , um zu der am

8. Dezember statlfindeiiden Delegirteuwahl Stellung zu nehmen .

Im Gegensatz zu den beiden vorhergegangenen Versammlungen

nahm diese einen äußerst ruhigen Verlauf . Nach der von

Härtel gegebenen Einleitung fand eine rege Diskussion statt ,
an der sich L' ö b e . K i n z e l , Krumm , K o p r a s , S o y k a

und andere betheiliglen . Folgende Resolution wurde mit allen

gegen eine Stimme angenommen : „ Die heutige Versammlung
von Mitgliedern der Allg . Orts - Krankenkasse schließt sich dem

Beschluß ' der Versanimlung vom 13. Oktober an und verpflichtet

sich , mir solche Delegirten zu wählen , welche auf dem Boden der

freien Arztwahl stehen , d. h. welche dafür stimmen , daß sänimt -
liche Aerzte , welche Kassenmitglieder behandeln wollen , zugelassen
werden . " Des weiteren wurde von B i t k a u das jetzige Spar -

system des „ Vereins Berliner Kassenärzte " kritisirt . Die etwaS

gelichtete 13ncr Kommission wurde durch folgende Personen er -

gänzt : Kinzel , Hildebrandt . Soyka und Kunalh . Die ausstehen -
den Delegirten - Sammellisten sind an Fr . Jäger , Rixdorf .
Hermannstr . 35 , einzusenden .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Zink -

gießcr « nd Stiirzer Berlins und Umgegend wählte in seiner
ordentlichen General - Versammlung zum ersten Vorsitzenden
Schwanke , zum zweiten Vorsitzenden Lücke , zum Schrift -
sührer Schulte , zum Revisor P u r s ch k e ; letzterer wurde

neu - , die ersteren wiedergewählt . Nach dem Bericht des Kassirers
Kühn wurde eine Einnahme von 53,70 Mk. erzielt , der eine

Ausgabe von 30,75 Mk . gegenübersteht , somit blieb ein Ucbcr -

schuß von 22 . 95 Mk. Dieser Ueberschutz mit dem Bestand vom

letzten Vierteljahr von 339,15 Mk. zusammengerechnet ergiebt
die Summe von 362,10 Mk. Der Bestand des Vcrgnügimgssonds
beträgt 185,40 Mk * Somit ist ein Gesammtvermögen von
547,50 Mk . vorhanden . Ausgeschlossen wurde ein Mitglied .
Dem Kassirer wurde Dechnrge ertheilt . Nach Erledigung ver -
schiedcner gewerkschaftlicher Angelegenheiten machte der Vor -

sitzende bekannt , daß die nächste Mitglieder - Versammlimg Dienstag ,
den 19. November , Abends 3Vz Uhr , Pücklerstr . 49 bei Schuh¬
macher abgehalten wird .

Im Verein zur Wahrung der Interesse » aller auf
Holz - und Kohlenplätze » beschäftigten Arbeiter « nd Kutscher
sprach am 10. November in einer Versammlung bei Röllig , Neue

Friedrichstr . 44 , Genosse K e m p f über Zweck und Nutzen der

Organisation , zum Schluß die Anwesenden aufsordernd , in , Ltainpf
ums Dasein nicht innthlos zu werden , sondern sich immer fester

zusammenzuschließen und tüchtig für den Verein zu agitiren ,
daniit er in den Stand gesetzt wird , ihre Lage in ausreichender
Weise zu verbessern . Mehrere Redner tadelten dann das Fehlen
von Mitgliedern in der Versammlung und unterzogen das un »
pünktliche Zahlen der Beiträge einer herben Kritik . Den Kollegen
A h r e Ii d s beschuldigte man , mehrere Mitglieder beleidigt zu
haben ; er wies das entschieden zurück und wurde daraus cnt -
lastet . Ein Beschluß des Vorstandes , die Versammlungen um
6 Uhr nachmittags einzuberufen , wurde einstimmig angenommen .

Der Fachverei « der Firmenschilder - Branche hielt am
10. November bei Jul . Wernau , Rosenthalerstr . 57 , eine außer «
ordentliche Geiieralversammliiiig ab . Zunächst gab der Kassirer
seinen Vierteljahresbericht , der einen Kassenbestand von 88 . 46 M.
feststellt . Dem Kassirer wurde Decharge ertheilt . Die Vorstands -
wähl gab Anlaß zu einer längeren Debatte . Gewählt wurden
schließlich zum 1. Vorsitzenden Georg Weißflock , zum
l . Kassirer Paul Krause , zum Schriftführer I . Jensse
zum Beisitzer A. Kindleben . Der Vorstand theilte dcmn mit, .
daß diesen Monat die Vereinsversammlung wegen der General » .
Versammlung ausfällt . Die nächste Monntsversainniliiug ist also
erst im Dezember ; in dieser wird ein Referat über Amerikan .
Union gehalten werden .

Im Verein zur Wahrung der Interesse » der
und Schankwirthe Berlins und der Umgegeud sprach am
15. November Schankwirth Gärtner über „ den Berliner Faß -
diebstahl und die verschiedenartige Bedienung der einzelnen
Brauereien ihrer Kundschaft gegenüber " . Er gab unter Namens -
nennung der betreffenden Firmen an, » daß eine Brancrci
früher das Berfahien beobachtet habe , von ihren Flaschen -
bierkulschern fremde Flaschen annehmen zu lassen und
diese sodann für 5 Pf . pro Stück zu verkaufen ; 1879/80
habe eine Brauerei Bier einer anderen Brauerei , das diese nicht
los werden konnte , als ihr eigenes verkauft , 1332 eine andere
Brauerei eine ähnliche Manipulation verübt . Von einer vierten
Brauerei gab Redner an , sie braue zweierlei Bier ein , behalte
das bessere für sich zum Ausschank und für den Flaschenbier -
Handel , während sie das minderivcrthige den Bierverlegern und
niitunter auch den Restaurateiircu gebe . Die Kundschaft erhielte
größere Gebinde und würde dadurch in dem Glauben erhalten ,
daß sie sehr gut bedient werde . Eine fünfte Brauerei nehme
alle Reste ans den großen Ausschmitlokalen , von den Bahn¬
höfen k . zurück . Dieses Bier werde filtrirt , mit gutem Bier ver -
schnitten und der Kundschaft wieder zugeführt . Diese Kundschaft
seien die kleinen Berliner Rcstaiirateure , welche somit wider ihicu
Willen in die Lage versetzt würden, , der Berliner Arbeiteischast
minderwerthiges Bier verkaufen zu müssen . Im Interesse der
Gesundheit wie der Jutereffenleii müsse hiergegen protcstirt
werden . Die Darlegungen Gärtners begegneten viel -
fachem Zweifel . Infolge dessen beantragte Trittelwitz , sallS
Gärtner Beweise für seine Bekundungen hätte , demnächst
eine öffenllicke Gastwirthsversamnilung einzuberiisen . wo
er seine Bekundungen wiederholen solle . Da Gärtner
erklärte . Beweise zu haben , so wurde der Antrag au -
genommen . Hilpert gab zu, daß von Brauereien in gewissem
Sinne Bierplantschereien vorgenommen würden . NiÄl richtig
sei es aber , daß „ Neigenbier " verschnitten und der Kundschaft
wieder zugeführt werde . Jedes „ Retvnrbier " werde geprüft , ob
es brauchbar sei oder nicht . Das verdorbene Bier werde weg -
gegossen . Als verdorben sei durch undichte Fässer schaal ge »
ivordencs , sowie warm gewordenes Bier nicht zu erachten . Dieses
Bier werde nochmals dnrchgegnhrt und durch technische
Hilfsmittel wieder genußsähig gemacht . Richtig sei ,
daß dies Bier durch die doppelte Gährimg an Werth
verliere . Richtig sei auch , daß solches Bier aus kleine
Gebinde gezogen und somit zuineift den kleinen Restauraleuren
verabfolgt würde . Was das Flaschenbier der einen Brauerei betreffe ,
so sei es ganz erklärlich , daß dicS besser sei , als das Bier der
Restauraieure , da letzteres Bier zweimal , aus dein Mutterfaß in
das Transportgesäß , abgezogen werde und durch den Luftzutritt
etwas an Kohlensäure verliere .

Nach Erledigung dieser Angelegenheit besprach Lorenz
die bevorstehenden Wahlen zur Geiverbesteuer - Einschätzung . Er
enipfahl , sich mit dem von der Regierung festgesetzten Wahlmodus
einverstanden zu erklären , sich aber die Kandidaten genau anzusehen .
Die Versammlung stimmte den Auiführnngeii zu und beauftragte
den Vorstand mit den Vorarbeiten zur Wahl . K e ß n e r be -
klagte , daß der „ Vorwärts " über die Versaminlungen des Vereins



S0, : cil,J scilos ; fiel ; dieser Klage an . B ehrend
als Borsitzender gab die Erklärung ab , daß diese Angelegenheit
nüt der Redaltion des „ Vorwärts " bereits geregelt sei .
T r i t t e l w i tz wies darauf hin . daß der Verein kein Recht ans
eine Extrawurst habe , für Bercinsberichte sei der Schriftführer da .
wie der aiedere » gewerkschaftlichen Vereinen . Diese Ansicht fand
nielsache Unterstützung . Demgegenüber betonte Lorenz , daß
auch vom Schriftführer eingesandte Veriehte keine Ausnahme
gesunden hätten . Lorenz und Köhn verlangten keine Extra -

. wurst , sondern nur Eleichberechligung mit anderen Vereinen .
Trittelwitz betonte demgegegenübrr , daß der Verein
kein Recht habe , den „ Vorwärts " zu tadeln , so lange nicht der
Beweis dafür erbracht sei , daß eingesandte Berichte nicht Auf -
nähme gefunden hätten . Günther hielt den „ Vorwärts " zum
»lindesten für verpflichtet , zu den Generalversammlungen des
Vereins einen Berichterstatter zu entsenden . Die Angelegenheit
zeitigte eine längere Debatte , worauf der Vorstand beauftragt
wurde , sich n>il der Preßkomniission in Verbindung zu setzen .
( Wir bemerken hierzu , daß der „ Vorwärts " zu Versammlungen
nichlpolitischer Vereine nur in ganz besonderen Fällen ,
nämlich wo es sich nm Angelegeuheilen von wirklich all -
gemeinem Interesse handelt , Berichterstatter sendet . Wo
leiner unserer Berichterstatter anwesend war , ist es Sache des
Vereinsschriftführers , einen Bericht abzufassen . Hat der Bericht
für den Leserkreis des „ Vorivärts " Interesse , so wird er aus -
genommen . Ob das in dein speziellen Falle zutrifft , darüber ,
sowie über die Form des Veriehts zu befinde », ist Sache der
Redaktion , denn sie hat für die Veröffentlichung nach jeder
Richtung hin die Verantwortung zu tragen . Für Beschwerden
darüber ist die Preßkommission die zuständige Instanz . R. d. „V. " . )

In einer Volksversammlung in Britz sprach am
10. November Reichstags - Abgeordneter Z u b e i 1 über das
Thema „ Die neueste Hätz " gegen die Sozialdemokratie " . Er wies
nach , daß speziell die Verfolgungen der sozialdemokratischen
Rsdalteure , wie sie jetzt an der Tagesordnung sind , unsere An -
hängerzahl nur vermehren und somit die Partei stärken , und erntete
. für seinen Vortrag großen Beifall . Es wurde dann einstimmig
eine Resolution gefaßt , worin sich die Versammlung mit den
Anssührungen des Referenten einverstanden erklärte und der Zu -
verficht Ausdruck gab , daß die neueste Verfolgungsüra der Sozial -
demokratie ebenso wenig Schaden bringen werde wie die früheren .
Genoffe Görke aus Charlottenburg berichtete dann in klarer
Weise über den Verlauf des Breslauer Parteitags , worauf sich
die Versammlung in einer Resolution mit seinen ' Ausführungen
einverstanden erklärte nnd das Versprechen abgab , im Sinne der
Breslauer Beschlüsse überall für die Sozialtemokralie zu agiiiren .

Nach dem Bericht der Vertrauensperson wurden in Britz
vier Volksversammlungen abgehalten nnd eine Agitationstour
unternommen . Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von
326,28 M. , eine Ausgabe von 233,70 M. und einen Bestand von
02,58 M. Die Nichtigkeit der Abrechnung wurde von den
Revisoren bestätigt nnd dann dem Verlranensmann einstimmig
Decharge ertheilt . Da der bisherige Inhaber dieses Postens ab -
lehnte , wurde an seiner Stelle Hermann Jentsch gewählt .
In die Lokalkoinniission wählte man H. S ch l i e b i tz ,
P . Sandmann , W. Wille , E. Jentsch und F. Geserik ,
zu Revisoren H. Gottwald , G. Schulz und R. K o b e r -
stein . Mit einem Hoch aus die Eozialdemolratie ging die Ver -
fainnilung auseinander .

Nixdorf . Die zum 13. November bekannt gegebene , wegen
unvorhergesehener Umstände aber nicht abgehaltene ö f f e n t »

lliche Versammlung wird nun bestimmt am 21 . No -
v e in b e r in den Viktoria - Sälen ( großer Saal ) ab -
gehalten werden . Die Parteigenoffen nnd Genossinnen »verde »
ersucht , recht rege dasür zu agitiren , daß man sich zu dieser Ver -
sammlung ebenso zahlreich einfindet , wie zu der znm 13. November
angekündigt geivesenen . Die Tagesordnung der Versammlung ist
dieselbe , die auf den Flugblättern angegeben war . Der Referent
wird in dem Inserat genannt , das in der Tienstagsnummer
des „ Vorwärts " veröffentlicht iverden wird . Das Gewerk -
schafts - Kartell .

Sozietle MettzkspUege .
Gcwerbcgericht . Der Besitzer deS C o u r s a a l ,

„ Direktor " Burghardt , erhielt eines Tages einen anonymen
Brief , in dein ihm eine „ Dame " mittheilte , sein Kellner K. habe

bei ihr Zuhälterdiensie geleistet . Das bewegte den seinfnhlenden
Inhaber des „ noblen " Ballctablissemenls , dem Kellner K. sofort
zu erklären , er müsse auf jeden Fall „ gehen " , vorher könnte er
sich jedoch nach einer anderen Stellung nmlhun . Nach 5 Tagen
meldete K. dem gestrengen Herrn Direktor , daß er noch „nichts
habe " , worauf ihn Bnrghardl iuhig weiter arbeiten ließ . Es
vergingen fernere 1s Tage , da erinnerte sich Bnrghardt plötzlich ,
daß K. ja „ gehen " solle , nnd schickte ihn nun thatsächlich fort .
Vor dem Eemerbegericht sahen sich die beiden wieder . K. bean -
spruchte 144 M. als Lohnenlschädigung wegen unberechtigter Ent -
lassung . Die Behauptungen der anonymen Schreiberin bezeichnete
er als Lügen . Das Gericht beschäftigte sich indessen gar nicht mit
der Frage , ob Grunde für eine vorzeitige Entlassung vorlagen ,
sondern wies den Kläger schon aus der Erwägung ab , daß
derselbe rechtzeitig gekündigt sei ; die Kündigung erblickte das
Gericht in den Worten : „ Sie muffen gehen , können
sich aber erst naeh einer anderen Stellung umsehe » . " Wenn der

Beklagte K. etwas länger wie 14 Tage behielt , sei das nach
Ansicht d e s G e r r ch t s n ll r sein g u t e r W i l l e g e -
wesen . — Diesem Urtheil , das die Kammer VI sällte , stehen
eine große Anzahl von Entscheidungen anderer Kammern des

Gewerbegerichts gegenüber , naeh welchen ein neues Arbeitsver -
hältniß eintritt , wenn der Arbeitgeber den gekündigten Arbeiter
nach Ablauf der gesetzlichen Kündiguvgssrist stillschweigend
iveiter besehästigt .

Reichs Versicherungsamk . Verletzte , welche von der Ver -
solgung eines Anspruches aus Unfallrcuten durch außerhalb ihres
Willens liegende Verhältnisse abgehalten wurde » , lönuen nach
§ 50 Abs . 2 des Unfall - Velsicherinigsgesetzes auch noch nach Ab -
lauf der gesetzlichen zweijährigen Frist ihre Forderunge » geltend
machen . Oft gehen nun die Meinungen der Verletzten und der
Berussgenossenschafls - Vorstände darüber auseinander , ob be-
stimmte Umstände , mit denen die verspätete Anmeldung
des Rentenanspruches gerechtfertigt wird , zu den Ver -
hältniffen gehören , die außerhalb des Willens des Verletzten
liegen . Tie letztere Frage stand auch in eii . em Prozeß
zur Entscheidung , den der Arbeiter M. gegen die
norddeutsche Edel - und Unedelmetall - Industrie - Berussgenossen -
schast führte . Ter Kläger war gegen Ende des Jahres 1890
durch einen Splitter am Auge verletzt worden . Als er bau »
erst im Oktober 1894 sich bei der genannten Berufsgenosfenschaft
um eine Unfallrente beivarb , wurde sein diesbezüg -
licher Antrag mit dem Einwände zurückgewiesen , daß
die Verjährung eingetreten sei . Seine Berufung an das
Cchiesgericht begründete M. damit , daß er von einer
rechtzeitigen Geltendmachung seines Anspruches nur durch de »
Rath des Arztes abgehalten worden sei , vorläufig noch keine
Ansprüche zu erhebe », da er ja noch denselben Lohn wie früher
verdiente . Ter Arzt gab , als Zeuge vernommen , dies zu ,
worauf das Schiedsgericht M. die Rente zubilligte . Dasselbe
nahm an , die Voraussetzung des 8 b9 Abs . 2 liege hier
vor . Die beklagte Berufsgenossenschast blieb indessen bei
ihrer Auffassung und legte gegen daS Urlheil den Rekurs
beim llieichs -Versicherungsamt ei ». Sie hob hervor , daß der Arzt
dem Kläger in der irrigen Meinung , die Folgen des Unfalles
würde » vorüber gehen , einen falsche » Rathsehlag gegeben habe .
nnd bestritt , daß solch ei » Fall durch die zilirle gesetzliche Be -
stinimung mit getroffen werden sollte . Das Reichs - Versicherungs -
anit wies aber den Rekurs zurück und bestätigte die
Entscheidung des Echicdsgeriehts .

Vovmifchkes .
Lassalle und Julian Schmidt . Die unter der Presse be -

sindlichen „ Briefe Ferd . Lassalle ' s an Georg Herwegh " ( Zürich .
Albert Müller ' s Vorlag ) bringen u. a. auch folgende kleine
Anekdote : „ An den Ufern des Vierwaldstättersces saßen ein Herr
und eine Dame , ein Touristenpaar aus Norddcutschland , in eifrigem
Gespräche . Zu ihnen gesellt sich ein Herr , der bald daran theil -
nimmt und dem Ehepaar ebenso gefällt , wie die Touristen ihm zu -
sagen . Geistreiche Reden fliegen herüber und hinüber und man be¬
schließt , einen gemeinsamen Ausflug zu unternehmen . Dem hinzu -
gekommenen Herr » mochte es peinlich seil ' , sich vorzustellen und das
Ehepaar zur Gegenvorstellung zu provoziren ; er begab sich also

zum Frcmdenbuche des Hotels , in welches er vor wenig Mirulen

die Touristen ihre Namen halte verzeichnen sehen . Een Blm , k. n

Ausruf : „ Alle Tausend —! " und der Herr verschwand rc : i

ter Bildfläehe . Inzwischen war auch las Ehepaar neugierig , was

der neue Bekannte sein mochte . Man ruft den Oberkellner und .

dieser , verwundert , daß die Herrschasten aus Norddeutscklaud .

diese Größe nicht kannten , erwidert : „ Das ist ja Herr Laffal ! »

aus Berlin !" Flugs verschwindet auch das Ehepaar . Und wen

hatte Herr Lassalle im Frenitenbuch gesunden ? Tie Namen :

Dr . Julian Schmidt nebst Frau aus Berlin . ( Zwe , Jahre

vorher war Lassalle ' s vernichtende Streitschrift gegen Schmidt
erschienen . )

In Pose » hat sich der wegen llnterschlagung amtlicher

Gelder und Urkundensälschung verhastete Beamte der Intendantur
des 5. Armeekorps , Kanzleirath Krupka im Militär - Unter -

suchungsgefängnisse erhängt .

Was unter Umstände » ans einem „ Eilbrief " werden

kann , davon giebt einen drastischen Beweis die Antwort , welche
vor kurzem der Absender eines solchen Brieses , der Besitzer einer

bekannten Fabrik in Leipzig -Gohlis , 4>/e Monate nach dein Fort -

schicken der Eilsendung erhallen hat . Dieselbe war an einen

Unterosfizier L. in Borna adressirt . Zufällig war nun das r etwas

dickt an das n Herangeschriebe » worden . Und dies wurde ,

obgleich die Sendung als „Eilbrief , durch besonderen Boten

zu bestellen " bezeichnet und dementsprechend srankirt war .

für das Schreiben zum Verhängniß . Es wurde zunächst
von dein Leipziger . Postbeamten statt nach dem nahen
Borna nach dem fernen — Borna gesandt . Hier aber hat man

es jedenfalls mit dem Befördern der Briese überhaupt nicht sehr

„eilig " und hat den Charakter des bewußten Schreibens als Eil -

brief erst recht nicht verstanden , denn man ließ es volle drei

Monate ruhig liegen . Tann endlich schickte man den Brief naeh
„ Bona " in — Algier , und von hier ging er naeh weilerer zwei -

wöchiger Ruhe nach Borna im — Kongostaat . Dort aber nabm

die Sache eine noch intereffantere Wendung dadurch , daß sich
durck seltsame » Zufall in der Nähe von Borna ein Augehöriger
der Kongvstaat - Sirmee befand , der denselben Namen führt , wie
der auf dem Eilbrief genannte Adressat , nur , daß er

nicht auch Unterosfizier ist . Der Brief wurde ihm aus -

gehändigt . Und nun erhielt eines schönen Tages der Ab -

sender ' des „Eilbriefes " , der diesen längst vergefien hatte .

folgendes Schreiben aus dem Kongostaat : „ Geehrter Herr ! Ich

sage Ihnen meinen ergebenstei , Tank für Ihre Frenndlichkeit .
bedauere aber , Ihrer Einladung zur Zeit nicht »achkoinrnen zu
können , da ich vorläufig »och einige Zeit i »i Kougcgebiet bleiben

möchte . Sobald ich iudeß nach Europa zurückkehren werde ,
werde ich nicht verfehlen , Ihnen meine Aufwartung zu machen .
Genehmige » Sie : c. " Also eine so dringliche Einladung , daß sie
durch Eilboten befördert werden soll , kommt nach — 4 Monaten

i » die Hände eines falschen Empsängcrs . Das nennt man —

postalische Fixigkeit nnd Findigkeit .

Ter Satnrnring . Bekanntlieh unterscheidet sich der Planet
Saturn dadurch von allen anderen Himmelskörpern unseres
Sonnensystems , daß er in der Gegend seines Aequators einen

ziemlich breiten Ring besitzt , der sich mit ihn , sortbewegt . Früher .
hatte man die Anwesenheit mehrerer konzentrischer Satlirnringe .
angeiioinnien , die fortschreitende Astronomie aber zeigte , daß es

sich nur ui » einen einzigen Ring handle . Da » » hatte rna »

längere Zeit gemeint , der Ring bestehe aus einem einzigen zu -
sammenhäligenden Körper ; man überlegte sich jedoch .
daß die Anziehung des kolossalen Planeten auf die

Theile dieses Ringes , je nachdem sie wcniger oder mehr
vom Saturn entfernt sind , so verschieden stark sein müßte ,
daß auch der festeste Körper unter diesen Umständen zerrissen
würde . Man kam daher zn der Ueberzeiignng , daß der Ring
aus einer großen Zahl einzelner Monde besteht , und Keeler hat
dies jüngst direkl nachgewiesen . Die speklroskopische Untersuchung
des Saturnringes aus der Lick - Sternwarte in Kalifornien zeigla
nämlich , daß der dem Saturn abgewandte Rand des Ringes sich
langsamer bewegte , als der dem Saturn zugewandte ; wäre der

Ring aber ein einheitliches Gebilde , so müsse sich der äußere
Rand schneller bewegen , als der innere , weil ja der äußere Ziand
bei jedem Umgang um den Planeten einen größeren Kreis zu
durchlaufen hat , als der dem Planeten nähere innere Rand .

ZS Arbeiter - Verkelirs - Älmaiiacl ! " " dä, " " 1
Winter - Ausgabe 1895/96 , Mit einem Plan von Berlin , prrio 20 Pf .
Enthaltend die neuesten Fahrpläne , Adressen der Organisatioiien u. s. w.
Zu beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs -
spcdi teure , sowie vom Verlage : Nsns Baake , Berlin 8. , City - Passage

Pariser

Schneider -Akademie,
Berlin , Hackescher Markt 5.

Unterricht nach weltberühmtem , leichtfasslichem
■Pariser System nur von Damen und an Damen . Kurse
in der Damen - , Knaben - und Wäscheschneiderei von 20 M .

an , Anfang und Mitte jeden Monats . Die Vorsteherinnen ,
nach verschiedenen Berliner , Wiener , amerikanischen ,
Pariser zc . Systemen ausgebildet und diplomirt , unter -

richten selbst . _ _ _
8728L *

Konkursmassen - insTerkauf .
■ 6 . Kr «n»r >, Straße 6, « „ r ,

■ "

Die ZVAArenbeistÄnde der VonkurstttaHo
und andere Waaren werden werltäglich von 3737L '

S — 1 Uhr Vorm . « ab von 3 — 8 Uhr Nachm .
zu festen Taxpreisen ausverkauft !

Damen - n . Herrenhemden , 65 , 75 , 90 Pf . bis M. 2,50 .
Unterröcke , 70 Pf. , M. 1,00 , 1,50 bis M. 4,50 .

Arbeiterhemden , 75 , 85 Pf . bis M. 1,50 .
Damen - Barchend - Hosen m. Ha » dlang . 7v Pf . , M . i bis M. i . vs

Herren - frikct - Hcsen u . - Hemdenyo , so , so Pf . bis m. 2,50 .

Herren - Westen�o�
Tis chtttclier , Handtücher , Taschentücher , Stiümpte , Kapotten mGardinen

Der - zu sehr billigen festen Taxpreisen " WG 1

nur 6 . Krmmen Straße 6, iweÄÄot .

Homöopath .
Arzt Dr . Hösch , Linienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust . Unterleibs - ,

Frauen - , Nerven - , Hautlranlheite » , Gicht , Rheumat

V » » der Reise znruetzgrkrhrt .

vr . med . Alft - ed Friedla ender .

W. potsdamerstr . 76 I .

Oesellschaftshaus
SS , SwinemQnderstrasse SS .

Aedtll Sontitilg: Gr . Kall .
Einige Sonliabende sind noch an

Vereine zu vergeben .
HUbner .

C. Bolzmanu ' s
Geseilschafts • Säle ,

Llchtenbergerstr . 16 .
Neu renovirte Säle mit Bühne für

20 —500 Pers . Tanzunterr . j . Sonntag
v. 4 - 8 U. nachm . , Donnerstag v. 8- 11 U.
abds . Jeden Sonntag Ball . Montags
rrei - Theatervorstellnng . 31501 -

Schankgcschiift , v.
änderungshalber zu verlaufen
bergerstraße 23.

ist ver -
Perle -
1297b

Empfehle allen Genossen ,
und Bekannten mein

Freunden
36I2L *

Neid- ». Ntirifch-Bier-Lskal
AuMfl Siesiitr ,

Empfehle Freunde » und Bekannten
mein Urstanrant >». Urrrinszintuur .

Carl Keßner,
Ilwmerstr . 62 ( früher Schöneberg ) .

Bereinszimmer z » vergeben , auch
zur Zahlstelle . H. Scheid , Marsilius -
straße 11 . nahe der Blurnenstraße .

Kaie zu Festlichkeiten n. Bersamml .
nnentgeltl . Alexanders tr . 27c .

Otto M
Beusselstr . 45 ( Mit )
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Parteigenossen seine Kartoffel - u.

Herings - Niederlage verbunden mir

Obst - u. Gemüschandel ( en gros und
en detail ) . Jeden Donnerstag : Ver¬
kauf frischer Od erborg er Fettgänse
zu den billigsten Preise ». NB . Zahl¬
stelle des Verbandes aller im Handel -
u. Transport - Gewerbe beschäst . Hilfs -
arbeiter Berlins u. Umgegend . 1345b

..8iilt' l!8t!( ( Uereinsliaus , Maldemarstraffe 7ö . Nestanraut
( Speisen a ia carte ) mit Billard und Kegelbahn . Saal
( 500 Personen fassend ) und Vereinsstminer zu Veraamn .

Inngen und Festlichkeiten . S/tF " Jeden Sonntag : Drösser Sali
bei guter Musik . Aufmig 4 Uhr . [ 3481L * ] Hermann Brtlder .

Märkischer Hof" ,
Admiralstr . 18c . Jeden Sonntag
im prachto . Spiegelsaal : Krasser

L Festball . Anfang 4 Uhr . — Ende
2 Uhr . — Große Horn « und Streichmusik . — Empfehle meine beiden Säle

zu allen Festlichkeiten nnd Versammlungen . Mehrere Vereinszimmer mit

Piano und zwei Kegelbahnen sind » och frei . ZM " Die Restanrationvrälnno
flehe « de » geehrten Familien Sonntags zur Uerfügung .

VolktsttÄssee u . Speilehnllo
Rosenthalerstraße VV , Ecke Steinftraße . 31211, '

DM - Größte Auswahl höchst sauber und schmackhaft bereiteter Speisen . - WlZ
Täglich 3 bis 10 Gerichte im Preise von 10 bis 30 Pf . Hegen Sclmita .

CÖDenick Gasthof „ zum goldenen Hirsch
empfiehlt sein Weiß - und Bairisch Bierlokal

3334L * _ Friedrichohagenerstr . | lr . 1, A. Dalbritz .

/ /

flchtmiB! MttorM ' SiUe
Klixdorf , Hermannsfr . 48 — 50 .

Die verehrlichen Vorstände der Bereine resp . Vergnngungs - Koniitec ' s .
welche bestimmte Tage mit dem früheren Wirth Herrn Fanl Maass behufs
Abhaltung von Festlichkeiten festgelegt haben , werden ergebenst ersucht , sich
baldigst mit mir in Verbindung setzen zu wollen , damit vorhandene Jrrthümer
durch nähere Rücksprache ausgeglichen »verde ».

Gleichzeitig mache ich daraus ergebenst aufmerksam , daß für den nen
rrnovtrtrn Saal noch einige Sonnabende zu Festlichkeiten zn vergebe » sind .

Hochachtungsvoll

�löL '
_ I . A. : Louis Ehrenberg .

Kerliner Uhren Fabrik
Hauptgeschäft :

KSnigstrasse 43144 ,

Goldene Damen -
Hemontoir 16 Hark ,

mit Doppelkapsel
25 Mark .

offcrirt zu Original - Fabrikpreise » :

Itickrt ' Rrmontoir , Schweizer Werk . 4 M. 50 Ps .
Siibernr . mit Goldrand , 10 M.
Silbern » „ Ancre , I5rudis m. Doppelkaps . 20 M.
Moide » » Damen Rem antoir von 18 bis 300 M.
Goldene Kerrrn - , „ 30 bis 100 M.
Goldene Herren - m mit Doppelkapsel , von

45 bis 1000 M.

Grosse Auswahl in Gold - , 3729L *

Silber - , Korallen - nnd Granat - Waaren .
Für gnte » Gehen jeder Zlhr wird schriftlich bi » 3 Jahre garantirt .



Alhwng : Achwng :

Rohrleger und Gehilfen !

Große öffentliche Versammlung
am Montag , den 18 . November , abends 8' / » Uhr ,

bei Lergner , Annen - Straße 16 .

Tages - Ordnung :
1. Die ivirthschaftlichei , Umwälzungen und die Entwickelimg der

( - /nuerkschaflsbewegung . Referent : Paul Litfin . 2. Diskussiom 3. Aus -
lheilnng der Fragebogen . 4. Verschiedenes .

Der wichtige » Tages - Ordnnng wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen
und Berufsgenosfe », in dieser Versammlung zu erscheinen . 115/11

Graveure , Ciseleure !
Dienstag , den 19 . November , Oranien - Straße Nr . 51

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Genosse » vi ». 8 . . loel über : „ Die
neuesten Errnngenschastcn der Astronomie . " 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
5. Fragekasten . 74/10

Achtung! Pußer . Achtung!
Mittwoch , de » SO . Aoormbru ( Bußtag ) vorm . lO1/ » Wir ;

Große öffentliche Versammlung
der p u � » S i » Berlins und Umgegend

im Lokal „ peon » pala » « " , Knrgstraß « SS .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über Fortschritt » ud Armnth . Referent : Gen . MHIara .
2. Diskussion .
3. Was hat uns unser Vorgehen in diesem Jahre genützt und welche

� Lehre ziehen wir daraus ? 131/16
Es ist Pflicht eineS jede » Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheine »

Der svrrtranenomann : Aug . Vogel .

Große öffentliche Versammlung
ütr Kemn- ll . KlillbenkWktiollS-Tchncktr «. -Tchleihemiilt «

SM » ontsg , Ssu 18. November er . , abends pnnkt 9 Uhr ,
im Lokal des Kern » Kuske ( früher Seefeldt ) Grrnadierstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Der bevorstehende Streik im Frühjahr 18S6 und die Beschickung der

Konferenz zu Erfurt . 2. Diskussion . 3. Wahl des Delegirten zur Konferenz
und Wahl�dcs Vertrauensmannes . 1350b

Zahlreiches Erscheinen ist unbedingt nothwendig . " WM
Die Lohnkommission -

Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .
Dienstag , den 19 . Nov. , vorm . lO ' /a Uhr' :

Uersammlnng
bei Henke , Naunynstraße Nr . 27 .

Tagesordnung ivird in der Versammlung bekannt gemacht . söst/18
Zahlreiches Erscheinen erwartet Den Vorstand .

Wung ! ßlilzbellrbeitiülgs-Mllslhiilellllrbeiter . Wtong !
Mittwoch ( Kußtag ) , den SO . November : S2/7

mr Kerrenvartie nach Maltzahn . �
Treffpunkt früh 7Vz Uhr für den Südosten Mariannen - klier 4 l

Gehlhoff ; für den Osten Friedrichsbergerstr . 11 bei
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

klier 4 bei
ranke ( früher Lock)
er Dorstand .

Köpenick .
JHritprtß , de » 19 . November 1895 , abend » 8 Uhr , tut Nereittolokal

A. Schulz , Schönerlittderstr . 3 :

Oeffentliche Versammlung
des Sozialdemokratischen Arbeitervereins .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Dr . Pinn über : Urchristlicher KommuliiSmils .

2. Disknfsion . 3. Vereinsangelegenheiten . 7/3
Um Zuführung zahlreicher Gäste ersucht Der Vorstand .

Achtung ! Vtxdorf .

Tentscher Holznrbeiter - Verbanb.
Versammlung

01. 1 Montag , 18. November , abends d' /t Uhr , in den Viktoria - SAIen ,
( Kleiner Saal ) , Hermannstr . 49.

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiicn .
70] i Di » Grtsverwaitung .

Orts - Krankenkasse
d . Zigarrenmacher . Zigarre » sort .
u . deren gewerbl . Hilfsarbeiter .

Generalvers ammlnng
am Dienstag , 26. S! ov. . abends 8 Uhr ,
im Restaurant Brüning , Rosenthaler -

straße 11/12 .
Tagesordnung :

Bericht des Rendanten über den
Stand der Kasse . Bericht über die
Thätigkeit des Vorstandes . Wahl einer
Kommission zur Vorprüfung der
Jahrcsrechnung . Neuwahl für sechs
ausscheidende Vorstandsmitglieder . An¬
trag Isaak . Einziehung des Kassen -
boten resp . Statutenänderung , Z 47 :
Anträge . Berichte .

Die Vertreter sind hiermit eingeladen .
IZMb Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

MlUIMt MiMghM ( » » fSnio « " ; " ) -

Sonnabend , den 30 . November :

Grosses Vokal - Konzert�
ausgeführt von den Gesangvereinen „ Uordwacht " , , , Olympia " , „ Uord »
deutsch » Zchleife " , „ Freya I " , „ Freundestreue " , „ dZlockenrein

' und

„ Alpenveilchen " ( M. d. A - S. - B. ) ca. 266 Personen , Dirigent U. Llobel .

Aus vielseitigen Wunsch zweite Aufführung von

Columvus
von Julius Becker . Deklamation , gesprochen von Juli » » Türk .

Nach dem Konzert : Bs ! ! .

aiifiuiö SVs Uhr . " M » ntT Entre « 30 Pf .
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen und

an der Kasse zu haben . 66/1 *

Fortuna - Säle , Straußbergerstr . 3.
� ■ Inhaber : H. Birk . 33492 *

Sonntags : Grosser Lall . Donnerstags : Gamen - Kränzchen .

Au herbem empfehle meine Säle zu Versammlungen und Vergnügungen .
Kleiner Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

/ früher \ Kntfer Wilhelmstraße 18¥ ,
. DUblkC \ Seefelilj 2 . Eing . Grenadierftraße 33 .

Gross « n. kleine Sile , mehrere Tereinszimmer , Kegelbahnen , Billard . [ 332 IS '

Lrts - KranktnW her Gürtler .
Zu der am Mittwoch , 29. d. Mts „

vormittags 10 Uhr , Oranienstraßc S1
statlfindenden

Generalversammlung
werden die Herren Delegirten hiermit
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
Wahl einer Kommission zur Prüfung

der Rechnungen des laufenden Jahres .
Nach Schluß dieser Versammlung

findet daselbst eine Generalversammlung
der Mitglieder der Jnvalideukaffe der
Gürtler mit obiger Tagesordnung statt .

Der Vorstand . G. Kneifs .

Orts - Krankenkasse der Stein -

drucker und Lithographen
Im vienstag , den 26 Kovemher er . ,

abends 8 Uhr ,
findet im Vereinshause , Sophien -

straste 15, eine

Generalversammlung
siimmtl . Delegirten d. Arbeitgeber

und der Kalfenmitglieder statt .
Tages - Ordnung :

1. Abänderung des Z 12 II. Nachtrag
des Statuts : „ Antrag des Vorstandes
auf Erhöhung des Krankengeldes . " 2. Er -
gäuzungswahl für de » Vorstand . 3. Wahl
des Ausschusses ( 8 56 Abs . 4) . 4. Gc -
schäjtliches . 13S3b

Berlin , den 16. Nov . 139 ».
Der Vorstand .

I . A. : ll . Stuhimau » . Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse der

Stellmacher .
Sonntag , « ton 24 . Noiremder ,

vormittags 11 Uhr ,
im Lokale des Herrn Griiudel ,

Krnnnrnstr . 188 :

Wrtii . EmtlilmsamlW .
Tagesordnung :

I . Wahl von 2 V rstandsinitgliedern
( Arbeitnehmer ) . 2. Wahl von einem Vor -
standsinitgliede ( Arbeitgeber ) . 3. Wahl
von 3 Ltevisoren ( 1 Arbeitgeber und
2 Arbeitnehmer ) . 4. Beschlußfassung
über verschiedene Paragraphen des
Statuts . 5. Verschiedenes über Kranken -
kasseu - Angelegenheiten . 1347b

Um zahlreiche Betheiligung wird ge -
beten . Panl Howe , Vorsitzender .

Vtlblwü Ütlltslhkr Korbulcher.
( Filiale Berlin . )

Montag , den 18. d. M. , Abends S' /e Uhr ,
Oranienstr . 51 : 93/8

Uersamminng .
! Izaekirer !

Mittwooh , rken 20 . Itovomder ,
abends 7 Uhr ,

im Englischen Garten , Alexanderstr . 27c :

Geselliges Beisimmensein.
Concert und Tanz .

Um recht zahlreiche Betheiligung der
Kollegen und Kolleginnen ersucht
124/12 Der Vorstand .

Jägerhaus »,
8688 * *

103 Schönhauser Allee 103 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Saal zu Versammlunge » u. Festlich -
leiten zu vergeben . Vilh . Schmidt

Nieft ' s Fest Säle .
17 Weberstr . 17 . 3035L *

Sonnabend , den 30 . d. M. , noch zu
vergeben unter ganz koul . Bedingungen .
3685L * B. Biet » .

MU ! GenoMeil «ni > Gknosse«. Wm !
Dienstag , den 1 » . November , abends 8 ' / - Ilhr ,

in Marten ' s Salon , Friedrich - Straste :

Volks - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten E. Wnro

über : „ Küche und Politik . " 2 . Diskussion .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen , besonders der Frauen , ersucht

210/11 Die Vertrauenoperso » : Fmma Scholz .

2 . Wahlkreis .
Heute Abend «' / - Uhr , bei Zubeil , Linden - Straße 100 :

Leffentlilje Versammlung .
Vortrag der Genossin Ida Altmann über :

Gerechtigkeit .
Nachdem : Grmüthtiches VeisÄmmenfeilr .

210/10 N ? " Gntre » 10 Pf .

Parteigenossen empfehle meine E cha nk -
wirthschaft als angenehme » Familie » -
Aufenlhalt . Speisen und Geiränke in
bekannier Güte . Vereinszimmer für
ca . 60 —30 Personen . Dasselbe ist auch
zu Festlichkeiten zu vergeben . 3461L

Edmund Renter ,

_ N. , Swinemünderstr . 45 .

Enipfehle Freunden u. Genosse » mein

Weiß- v . LllW- Bier - Lokal .
Vereinszimmer mit Klavier sür

30 Personen . August Vieberftein ,
3303L * Lansitzer Platz 2.

F. Nagels Festsäle ,
Schwedterstr . 23 | 24 .

Gr . Saal mit Bühne ( 400 Pers . )
Kl . Saal mit Bühne ( 200 Pers . )

Kleine und große | >rrriuo { iuuiirr .

Sosialdemolnatischev Wahwerem
fnr den 4 . Kerl . Deichstags - Wahlkrels .

Große öjfkiltlillie Zersamiiililiigeil:
Süclos�Qn .

Dienstag , deu 19 . November , abeuds S' la Uhr,
bei Herrn Lrücker , Waldemarstr . 75 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtverordneten Genosse » vrit ? VlIK » .
2. Vcreinsangclegcnheitcn . 3. Verschiedenes . — Gäste , Damen und Herren ,
haben freien Znlritt . 242/11

Osten .
Dienstag , den 19 . November , abeuds Uhr ,

in Fiebig ' s Salon , Große Frankfurterstraße Nr . 28 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen ?I >. Metzner über : „ Was ist Recht . "

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Gäsie , Damen und Herren , babeu sreic »
Zutritt . Der Vorstand .

Zozillllltülokrlltijlher Agitlltioilöllllb sör llen Lste» Berliks .
Konntag , de » 17 . Uovember , abends 6»/ - Uhr , in Albrecht ' o Kalo » ,

Memelerstrahe 67 :

OeMliche Versammlung
für Männer und Frauen .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen I . Tim m über :
Robert Oweu ' s Lebe » und Wirken . 2. Diskussion .

Nachdem : Grfellige » Keifammenfet » und Tanz .
Entree 10 Pf . 1337b

Sozialdemokratischer Verein für
Stralau , Rummel sburg und Umgegend .

PiT Versammlung
am Mittwoch ( B u ß t a g) , den 20. November 1835 , nachniittags 5 Uhr ,

in Vohwinkel ' » Lokal in R u m m e l s b u r g , Hauplstr . 33.
Tagesordnung : 1. Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der Gemeinde -

Vertretung . Referent Stadtverordneter Borgmann ( Berlin ) . 2. Stellung -
» ahme zu dem Verhalten des Gemeiiidevertrelers Müller ( Rummelsburg ) .
3. Disknsston . 3/6

Die Wähler des 2. Wahlbezirks sind hierzu besonders eingeladen .
Zahlreichen , Erscheine » sieht entgegen Der Vorstand .

Verei « desttscher Schuhmacher.
Versammlungen

am Montag , den 18 . November 1895 , abends 8 ' / - Uhr .

Zahlstelle I . bei keindt , Weinstr . 31 .

Vortrag von Gen . Schulz .

Zahlstelle II . bei Grimdoi , Brunnenstr . 188 .

Vortrag von Gen . vr . W e y l über : Die erste Hilfe bei Verwundungen .

Zahlstelle III . „ kfsnes Cinhhans " , Kommandantenstr . 72 .

Vortrag vom Stadtverordnete » Gen . Metzner : Die Schule , wie

sie ist und wie sie sein soll . 167/14
Um recht zahlreichen Besuch bitten Die Bevollmächtigten .

Kresse öffentliche Versammlung
illler im HaM - nnll Tmsjmtgemrbe beM . Hilstarlielttr

am Mittwoch , den SO . Uovrmber < K» ßtag ) , abend » 0 Uhr ,
bei Bolzmann , Lichtenberger - Slraße 16.

Tages - Ordnung : 75/ll
I . Vortrag über die Enlwickelung der kapitalistischen Produktionsiveise .

Referent : ReichStagS - Abgeordnetcr Wurm . 2. Die Zustände bei der
Speditionsfirma Jakob „ . VaUeutin nnd wie ist denselben zu begegnen .
3. Diskussion und Verschiedenes .

kiL . Herr Kommerzienrath Jakob ist zu dieser Versammlung schriftlich
eingeladen .

Hierzu sind die Novkntscher , Möbeltransport - und TpeditionS -
arbeitcr mit ihre » Frauen ganz besonders eingeladen .

Nach der Versammlung findet ein

gW - Geselliges Beisammensein mit Tanz " ME
arrangirl vom Verband aller im Handels - und Transportgewerb » beschäftigten
Hilfsarbeiter , statt . Ter Eiubcruser .

Allg. Arbrttrr - st . Arbklittiststkn - Uttkist
Kerlin « und Umgegend .

Montag , de » 18 . November . abendS 8' , ' - Uhr , bei Nöllig ,
Nene Friedrichstraste Nr . 44 , 13/15

Mitglieder - Versammlimgs
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Genossen Kempf über „ Werth und Bedeutung der
Arbeitervereine . " 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheilen . — Es ist Pflicht ,
daß ein jedes Mitglied in dieser Versammlung erscheint . Gäste haben Zutritt .

HB. Wir geben bekannt , das Billets zu », Sliftnngssest , welches am
30. d. M. in der Königsbank staltfindet , in dieser Bersammlnug beim Vorstand
zu haben sind . Alle säumigen Mitglieder werden an ihre Verpflichtungen
dem Berein gegenüber erinnert . Dor Vorstand .

Sänstl OrthttO vorzügl . u. Garantie . schrnerzl . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
dlUll | ii « OUlJlll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . dcldstein , Oranienstr . 123



Hekanntmachnng .
Mit dem Ablaufe dieses Jahres verlieren nach Z 104 des In -

rnlidilnts - und Alters - Bersicherungsgesetzes vam 22 . Juni 1880 alle die -
jenigei , Quittnugskarteu ihre Giltigkeit , welche im Jahre 1892 ausgestellt
und uicbt bis zum Schlüsse des JahreS zum llintaiisch eingereicht
worden sind .

Wir fordern deshalb alle diejenigen , welche sich noch im Besitze von
solchen im Jahre 1892 ausgestellten Quittungskarten befinden , hierdurch auf ,
dieselben

ftiitcßkis liS z » ZI. TtjmKr i>. Z.
dem zuständige » Polizei - Ncvicr zur Anfrechnung einznreichen ,
widrigenfalls sie de » Bcrlnst aller Ansprüche auS diesen Karte » z »
gewärtige » haben .

Berlin , den 12. November 1893 .

ZliliilWUtS- imi) Alters - VttMmgsallM Berlin .
Der V o r st a n d.

vi », k ' nvunill . lZr >. Sti - Äter »

Dienstag , den 19 . November 1895 , abends 8 Uhr ,
Wasserthorstraße S8 :

Uo lks - U ersammlnng .
Tie bevorßeheiide Lti�viihl llnil i�re Bcdtlltnilg ftr
hie arbeiteniie Bevölkerung.

Referenten : Paul Singer und Wilhelm Hörner
2. Diskussion .

M . Die Wähler des 17 . Nontmunetl - Malzl
b ' vzirkes sind ganz besonders eingeladen .

273/3 Der Einberufer : I . A. : W. Georgi .

Zentralverem der Bildhauer .
UM " Vspsarnnriung " MI

am Dienstag , 19 . Nov. , abends �9 Uhr , Annenstr . 16 .

Tagesordnung : Holzbildhauer - Angelcgenheiten mit besonderer Bezug -
» ahme auf den Streik in Görlitz . 21/11

Zahlreicher Besuch ist nothwendig . Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Berbaud .
( Zahlstelle Berlin . )

VevkrÄuensmiinnvv - Nevpnmmlttngvn :
Scliönhanser und Rosenthaler Vorstadt .

Montag , de » 18 . Uovember , abends 8 ' /s Zlhr , im Loüale de » Aerrtt
Mörsokel , Kchöllhauser Allee Z8 .

Tagesordnung : Besprechung von Werkstaltangelegenhciten .

bestell und Lüdvsstell .
Wontag » den 18 . November , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn

Zubeil , Linden Straße Ur . 100 .
Tagesordnung : Besprechung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in

den einzelnen Werkstellen des Bezirks . — Die Kollegen werden ersucht , aus
den einzelnen Werkstellen Vertrauensleute zu entsenden .

Süden und Lüdosten .
Molltag , den 13 . November , abends 8 Uhr , im Lokale de » Herrn

Dattenberg , Granienstraße 180 .
Tagesordnung : Unsere Aufgabe » für die Zukunft . — Kollegen ,

sorgt dafür , daß alle Werkstätten vertreten sind . — Tie Kollegen der Sitzmöbel -
brnnche , der Drechsler und Bürstenmacher werde » ersucht , Vertrauensleute zu
enlseiidc ».

_

Mittwoch , den 20 . November , vorm . 10 Nhr ,
in der Berliner Ressource , Kommandanten - Strafte 57 :

Genernl NertÄnnnlnng .
Tages - Ordnung :

Kassenbericht vom 3. Quartal . Bericht des Vorstandes , der Beisitzer , der
Werlstatl - Konlrollkommission und des Arbeilsvermiltlers . Verbandsangclcgen -
besten , fiep - Mitgliedsbuch legitimirt . * * 3
78/20 Die Grtsverivaltung .

Große öffentliche Versammlung
der

Slhlieiiltr «nil Ulihkrinltkll aller Dranchen
am Dienstag , den 19 . November , abends 8' / - Uhr ,

im „ Ettglischen Gurten " ( großer Saal ) , Alexander - Straße 27o
( nahe der Magazin - Slraße ) .

Tages - Ordnung :
I . War der Vorstand der Orts - Krankenkasse der Schneider und

Schneiderinnen berechtigt , das Statut ohne Anhörung der General -
Velsammlnng eigenmächtig zu ändern ? Referent : Kollege Pfeiffer . —

2. Diskussion . — 3. Delegirtenwahl zur Konfektionsarbeiter - Konferenz in Erfurt .
Wir fordern alle Kollegen und Kolleginnen ans , zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand der Orts - Krankenkasse der Schneider und Schneiderinnen ist
eingeladen .
Die AgitationSkommisston der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Im Austrage : I . T i m m , Vertrauensmann . 184/6

Ethische Gesellschaft .
33/2 Honntag , den 17 . November , abend » 6 Uhr :

Imei Veoj ' LUnmlnngeu .
I . Im Lokale des Herrn Hottmann ( Englischer Garten ) ,

Asorandrrstr . S7c . Vortrag des Genossen Sasssubaob über : Freimaurerthnm .

2. Im Lokale deS Herrn NlOrsobel , Schönhauser Allee Ur . 28 .

Vortrag des Gen . vr . Joel über : Die neuesten Errungenschaften der Astronomie

Nachdem : Deseiliges Beisammensein und Tanz .

Gäste , Damen und Herren sehr willkomme » . Nach dein Vortrag er -

halten nur noch Milglieder Zutritt . Der Uorlkand .

�chiurog ! ¥ergoid ! es * 2
3lm Dienstag , den 19 . November 1895 , abends SVe

im Englischen Garte » , Alexanderstr . 27 0 :

Monats - Versammlung S
des Verbandes der Vergoldcr etc .

Tages - Ordnung :
1 Diskussion über : „ Die Werkstellen - Versammlnngen . "

eines Revisors zum Houplvorstand . 3. Sieltungnahine zum

eventuell Wahl eines Komitee ' s . 4. �Verschiedenes. —

scheinen ersucht 223/12

Nhr .

2. Neuwahl
Sliflungssest ,

Um zahlreiches Er -
Der Vorstand .

Kerliner Snchdrnckmaschinenmeister
Montag , den 18 . November , abends Präzise 9 Uhr ,

im zonisenstädtischen Konzerthanse , Alte Jakob - Straße 37 :

AUgemeine

Maschinenmeister - Uersammlnng .
� Ordnung :

1 . Wie stellen sich die Berliner Maschinenmeister zu dem Entscheid des Berliner

Gewerbegerichts : „ dns Kbnlegen gehövv zn den Obliegen�
Herken des Mnhlkzrnenmerptees " ?

2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
Um die Juteressm der Maschinenmeister zu wahren , ist das Erscheinen jedes

Kollegen Ehrenpflicht , igp Sämmtliche Gewerbegerichts - Beisitzer der Kammer VIII

sind höflichst zu dieser Versammlung eingeladen . " WU
33/4 Der Eindevnfev : Massini .

Acht " ng ! Bauhandwer ' kerl Mali
Sonntag , den 21 . November 1805 , vormittags 10 ' / » Uhr :

Große Urotest - Uersommlnng
aller im Baufach beschäftigten Arbeiter : Maurer , Zimmerer , Dachdecker , Stnckatenre , Töpfer , Maler ,

Kleiupner , Glaser , Staaker und Bauarbeiter

in i�eNsn ' s �sskss�en , Koppenstrafle Nr . 29 .

Tagesordnung : I . „ Die Mißstände im Kangewrrbr . " Referent : Der Vertreter der Kommisston
zur Feststellung der Mißstände im Baugewerbe . 2. Diskussion . 131/17

Sämmtliche obengenannte Gewerkfchajten werden gebeten , für den regen Besuch dieser wichtigen Versammlung
Sorge zu tragen . Die Kommisston . I . A. : C. P a n f e r , Goltzstraße 39 .

Orts - Krankenkasse Acht,, , Ig : Brauerki - Arbtittr . Achtung :
Sonnlag , de » 17 . Uouember , vormittags 10 Uhr ,

im Saale des Herrn Haase ( Königsbanir ) , Gr . Frank fnrterstr . 117

Große öffentliche Versammlung
aller in den Brauereibetrieben beschäftigten Arbeitnehmer ,

wie : Brauer , Böttcher , Maschinisten , Heizer , Fahrer ,
Stallleute u . s. w .

Tagesordnung : 1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung
bekannt gemach, . ) 2. Tie Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Brauereien .
3. Verschiedenes . 41/9 Der Einbrrufrr .

sür das

DtMailkrGmkrbk
zu Berlin .

Freitag , de » 29 . d . Mts . »
abends 8 Uhr .

im Restaurant von I - ez/decber ,
Sophieustr . 31 :

ßeneralversammluug
der Vertreter der Herren

Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer .
Tagesordnung :

l . Ersatzwahl des Vorstandes , 3 Arbeit -
gebcr und 6 Arbeitnehmer . 2. Wahl
der Rcvisions - Koinmission der Jahres -
rechuung pro 1395 . 3. Geschäftliche
Miltheilnngen . 41/10

Berlin , den lö . November 1893 .
Ter Vorstand d. OrtS Krankenkass «
für das Bierbrauer - Gclverbe zu

Berlin .
Otto Wolf , Borsitzender .

Orts - Krankenkasse der

Tabaksfabrikarbeiter .
Mittwoch , den 27 . November er . ,

abends 8 Uhr ,
imKassenlokal , Landsbcrgerstr . 108

Cencrlll-Versilmiilllnlg.
Tages - Ordnung : Wahl des Vorstandes

und der Revisoren . Geschästliche
Miltheilnngen .

Um zahlreiches Ersckieine » bittet
Der Vorstand .

Verbimd der in IIolzLearbeitnngs -
Falmkcn und auf Holzplätzen

bcsch . Arbeiter v . Arbeiterinnen

Dentschlands . 83/7

Berlin Filiale II Kord .
Dienstag , den 19. November , abends
SVe Uhr , bei Hrn . Jennerich , früher

Michlitz , Bergstr . 12.

Vsi ' SsmmLungs
Tagesordnung :

1. Bortrag des Sladtv . August
I a k o b e y.

2. Diskussion .
3. Abrechnung vom Stiftungsfest .
4. Gewerkschaftliches u. Verschiedenes .

Der Vorstand .

orts - Llrankonkasso
der Graveure , Ciseleure und

anderer künstlerischer
Gewerbebetriebe .

Am Montag , den 25. November ,
abends S' /s Uhr , findet im Lokal
„ O r a n i e n h a l l e n" , Oranienstr . 31 ,

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Wahl der Kommission zur Vor -

Prüfung der Jahresrechnung vom
Jahre 1893 . 2. Vorstandswahl . 3. Sta -
tutenänderung . 4 Verschiedenes .
74/9 Der Vorstand .

Zl I b e r l S ch ü tz. F. L n d w i g.

Tentslher Metüllarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin - Moabit .

Dienstag , den 19 . Uovembcr 1895 , abend » SVa Uhr , im Saale de »
Uloabiter Klnbliansc » , Keniselstr . 9 :

UM " Mitglieder - Uersamminng . " WH
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Adelt Hoffmann über : „ Glaube nnd
Vernliuft . " 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Aufnahme neuer
Mitglieder . ifSST Gäste willkommen . " 333

Bei der Bedeutung des Referats für die Lebens - und Weltanschauung
des Arbeiters , ist es eindringlichste Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen ,
zn erscheinen .
11416 Die Grtsvrrivaltnug .

SMatrurf ! ' m
Dienstag , den 19. Nov. , abends 8 Uhr , in Cohn ' s Festsälen , Beatltstr . 21 :

Große öffentliche Versammlung
der Ttaskstaui » « Berlins u . Umgeg .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Gen . Ufannknch über : „ Gewerkschaftliche Entwicklung " .

2. Wie stellen sich die Kollegen zu dem in Kassel tagenden Stuckateur - Kongreß ?
3. Bericht der Lohnkommission . 13323

Kollegen ! Der Tag nach der Versammlung ist ein Feiertag ( Bußtag ) ,
daher dürfte keiner fehlen ; die Vereinsversainmlung fällt daher aus nnd
ist der Kassirer anwesend ; ferner iverden die Kollegen gebeten , die Listen
sür die S l e i n b i l d h a u e r abzuliefern . ( Siehe Flugblatt ) .

Die Vertrauensleute »

�vktung . Achtung .

LMM' lter , Wchnilcr .
( ßt % Vereins� Vevkotnullung

am Montag , den 10 . November ,
LV bei 3 ! o l l , Adalbertstrafte Nr . 21 . - MS

Tages - Ordnung :
Welche Pflichten erwacksen dem Verein betreffs Durchführung der

33 ' /z pCt . Lohnerhöhung ? Die Kollegen der Fabrik von Karl Kessner und
Wllh . Gndsmann iverden zu dieser Versammlung eingeladen . 1316b

ZANkSS ' Z

M Thieme, i
S0. ? Elisabeth - Ufer 52,
empfiehlt Freunden u. Bekannten seine

neueröffnete Destillation uebst

Weisj- ii . LaW - Mr - LM.
Franz . Billard , gr . Vereinszimmer .

Ein Bereinsz . für 20 Pers . zu verg .
Mühleustrabe 8 bei Karl Knrtz . _

Vereinszimmer mit Piano , 50 Pers .
H. Goru , Kleine Mnrkusstr . 10. s393b

Dienstag , IS . Nov . , abends 8 Ilhr , bei B r o ch n o w ,
Scdastinnstr . 39 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnnng :

I . Vortrag . 2. Der Streik bei Scholz Nachs . und welche Schritte unter -
nehmen wir sür die Zukunft ? 3. Verschiedenes . 157/13

Die Agitationskommisiion .
I . 91. : Bruno P ö r s ch . Rixdorf , Steiiunehstr . 24 .

Tertil - Arhelter .
Filiale I Berlin .

Dienstag , IS . November , abends 8' �- Uhr , bei Feind ,
Dleinstr . 11 ;

ye�sarcamiuEig .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Türk über : Das Puch der

Freiheil . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 197/3
Die Kolleginnen und Kollegen werden ersucht , recht zahlreich und

pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Verlin . Für den Jnseratemheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



4. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt
Ur . 370 . Sonntag , den 17 . November 1895 . 13 . Jahrg .

Sozial - Nrchksvflrg - .
Welches sind die Voraussetzungen für den Bezug bon

Invalidenrente und für Altersrente ? Gegenüber den fort -
dauernden vielfachen mündlichen und schriftlichen Anfragen über
diese für jeden Arbeiter wichtige Frage theilen wir die dies -
bezüglichen Bestimmungen durch Wiedergabe der Zusammen -
fassung mit , die sich hierüber in Sladthagen ' s Arbeiterrecht bo»
findet :

Zwei Voraussetzungen müsse » erfüllt sein , um einen A n -
s p r u ch aus Invalidenrente geltend machen zu können .
E » muß nämlich der Versicherte :

1. dauernd erwerbsunftibig geworden sein , 2. eine Warte .
zeit von 5 Beitragsjahre » * ) — 235 Beiiragswochen versichert
gewesen sein .

Dauernde Erwerbsunsähigkeit liegt nicht schon dann vor ,
wenn der Versicherte nach gewöhnlichem Sprachgebrauch erwerbs -
unfähig ist , sondern erst dann , wenn der Versicherte infolge seines
körperlichen oder geistigen Zustaudes nicht mehr im stände ist , durch
eine seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende Lohnarbeit
» nndestens einen Betrag zu verdienen , welcher gleichkommt der
Summe :

eines Sechstels des Durchschnitts - Lohnsatzes " ) , nach
welchem für ihn während der letzten 5 Beitragsjahre ge -
rechnete Beiträge entrichtet worden sind

und
eines Sechstels des 300 fachen Betrages des nach § 8 des
Krankenversicherungs - Gesetzes ortsüblichen Tagelohns für
gewöhnliche Arbeiter des letzten Beschäftigungsortcs .
in welchem er nicht lediglich vorübergehend beschäftigt
aeivesen ist .

Beispiel : Der Versicherte hat in den letzten 5 Beitrags -
j - chve » Beiträge »ach einem Jahres - Arbeitsverdienste von 800 M.
geleistet . Der ortsübliche Tagelohn im Sinne des § 8 des '
Krankeii - Versicherungsgesetzes betrage 1. 50 M. , dann ist dieser
versicherte Arbeiter erst dann im Sinne des Jnvaliditäts - Vcr
sichcriingsgcsetzes erwerbsunfähig , wenn er nicht mehr als :

' / « von 720 M. ( Durchschnittslohn seiner Lohnklasse ) — 120 M
+ Vo von 450 M. ( 300 X 1. 60 M. ) . . . . .. . --- 75 M.

insgesammt 195 M.

jährlich durch eine seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende
Lohnarbeit verdienen kann . Es genügt für das Erforderniß der
dauernden Erwerbsunfähigkeil nicht , ivenn er in seinem früheren
Beruf diesen Satz von 195 M. nicht mehr verdienen kann . Viel -
niehr ist erforderlich , daß er in keinem Beruf diese 195 M. ver -
dieiten könnte , selbst wenn ihm Arbeitsgelegenheit geboten würde .
Mangel an Arbeitsgelegenheit wird unberücksichtigt gelassen .

Der dauernden Erwerbsunfähigkeit wird
g l e l ch g e r e ch n e l , wenn ein Versicherter ein Jahr hindurch
erwerbsunfähig (z. B- , infolge Krankheit ) gewesen ist .

Die Wartezeit beträgt 235 Beitragswochen . Auf die
Wartezeit kommt in Anrechnung : 1. Krankheit , wenn sie mit Er -
werbsunfähigkeit verbunden war , mindestens 7 Tage gedauert hat ,
und wenn sie weder vorsätzlich noch bei Begehung eines durch straf -
gerichtliches Urlheil festgesetzten Verbrechens noch durch schuld -
hafte Betheiligung bei Schlägereien oder Raufhändel , noch durch
Trunkfälligkeit . »och durch geschlechtliche Aüsschweiftiitgeit zu -
gezogen war ; von der Krankheit kommt jedoch höchstens ein
Jahr in Anrechnung , 2. militärische Dienstleistungen , mit Aus -
nähme der während Friedenszeit freiwillig geleisteten .

Die Krankheit muß bescheinigt sein . Die erforderliche Be -
scheinigung erlheilen die Vorstände der Krankenlassen und für die
Zeil über die Unterstützungspflicht hinaus die Gemeinden . Für
die in Rechnung des Staatsbetriebes beschäftigten Arbeiter können
die Bescheinigungen durch die vorgesetzte Dienstbehörde ausgestellt
werden .

Die Länge der Wartezeit ist für die U e b e r g a n g s z e i t
herabgesetzt . Wer nämlich in der Zeit vom I. Januar 1891 bis
zum 31. Dezember 1895 invalide wird , braucht nicht volle 235
Wochen nachzuweisen . Für ihn vermindert sich die Wartezeit um
so viel Wochen , als er vor dem Inkrafttreten des Gesetzes , jedoch
innerhalb fünf Jahren vor Eintritt seiner Erwerbsunfähigkeit , in

*) Ein Beitragsjahr umfaßt 47 Wochen .
� " ) Der durchschnittliche Lohnsatz beträgt nach 8 23 für Lohn -

klasse 1 300 , für Lohnklasse II 500 , für Lohnklasse III 720 und
für Lohnklasse IV 900 Mark .

einem Arbeitsverhältniß gestanden hat , welches eine Versicherungs -
Pflicht nach dem Jnvalidiläts - Versicherungsgesetz begründet haben
würde , wenn dasselbe schon damals in Geltung gewesen wäre .
Jedoch muß er , um einen Anspruch erheben zu können , mindestens
47 Wochen Beiträge auf grund des Gesetzes nach dem 1. 1. 1891

entrichtet haben . Beispiel : Es wird jemand am 1. Juni 1395
invalide und mag 230 Wochen hindurch Beiträge geleistet haben .
Dann vermindert sich bei ihm die Wartezeit so, daß er nur noch
nachzuweisen hat , daß er 235 — 230 — 5 Wochen in der Zeit vom
1. 8. 1890 bis 1. I . 1895 in einem versicherungspflichtigen Betriebe

gegen Lohn gearbeitet hat . Dies muß er durch eine Bescheinigung der

Behörde oder durch eine von dem früheren Arbeitgeber er -

theilte Bescheinigung nachweisen , deren Unterschrift behördlich be-

glaubigt ist .
Trotz des Vorliegens beider Voraussetzungen zur Erlangung

einer Invalidenrente erhält keine Invalidenrente : wer nach -
weislich die Erwerbsunfähigkeit sich vorsätzlich oder bei Begehung
eines durch strafgerichtliches Urtheil festgestellten Verbrechens zu -
gezogen hat .

In folgenden Fallen kann die Invalidenrente entzogen wer -
den und ruht der Anspruch auf Rente . Entzogen werden kann
die Rente , wenn in den Verhältnissen des Invaliden eine Ver -

änderung eintritt , die ihn nicht mehr als dauernd erwerbsunfähig
erscheinen lassen . Das würde z. B. in dem zuerst angeführten
Beispiel der Fall sein , wenn jener Verunglückte durch Gefchicklich -
keit es dahin gebracht hat , mehr als 195 Mark jährlich verdienen

zu können , wenn er Arbeitsgelegenheit hätte .
Es ruht serner die Rente , d. h. sie wird nicht gezahlt :
1. so lange und so weil die N n f a l l r e n t e. oder Militär -

Pensionen oder Militäranwärtergelder unter Hinzurechnung der

Invalidenrente den Betrag von 415 Mark übersteigt ,
2. so lauge der Invalide eine die Daner von einem Monat

übersteigende Freiheitsstrafe ( Zuchthaus , Gefängniß , Festnngshast
oder Haft ) verbüßt oder in einem Arbeitshanse oder in einer

Besserungsanstalt untergebracht ist ,
3. so lange der Invalide nicht im Jnlande wohnt .

Jedoch gelten auf grund des s 34 des Jnvallditätsgesetzes
in Verbindung mit den Anordnungen des Bnndesraths einige
ausländische Grenzbezirke als Inland im Sinne des Jnvaliditäts
gesetzes .

Endlich erlischt nach dem Gesetz der Anspruch ans Rente .
wenn für den Versicherten innerhalb 4 Kalenderjahren nicht
mindestens 47 Beiträge geleistet sind . Dies Erlöschen kann der
Arbeiter dadurch hindern , daß er die fehlende Anzahl Marken
durch freiwillige Versicherung ergänzt . Er muß für dielen Fall
als ergänzende Beitragsmarken Marken der Lohnklasse ll . nebst
einer Zusatzmarke ( von 8 Pf . ) entrichten .

Der Anspruch auf Invalidenrente ist bei der unteren Ver -
waltungsbehörde des Wohnortes des Antragstellers anzubringen ( das
ist in Preußen i » Städten von mehr als 10000 Einwohnern , sowie in
den Städten der Provinz Hannover , für welche die revidirte
Slädte - Ordnung vom 24. 7. 1353 gilt , bei den Gemeinde -
vorständen — Magistrate » — , im übrige » bei den Landräthen ,
in Hohenzollern bei de » Ober - Amtsmännern . Die unteren Ver -
waltungsbehörden für die übrigen 25 deutschen Vaterländer sind
in Stadthagen ' s Arbeiterrecht S. 189 —191 aufgeführt ) .

Wer hat Altersrente zn beanspruchen ? Altersrente hat
zu beanspruchen , wer zwei VoraNssetzitügen erfüllt hat , nättilich :
1. das 70. Lebensjahr vollendet , 2. eine Wartezeit von mindestens
1410 BeitragSwoche » ( d i. 30 VeitragSjnhre ä 47 Woche » ) hin -
durch versichert gewesen ist .

Für die Berechnung der Wartezeit gilt — mit Ausnahme
der Sonderbestimmungen für die Uebergangszeit — das über die

Berechnung der Wartezeit für den Bezug von Invalidenrente
Dargelegte .

Die Länge der Wartezeit ist für diejenigen , die vor¬
dem 1. Januar I85l geboren sind , herabgesetzt , f�ür diese
vermindert sich nämlich die Wartezeit um so viel Beitragcjahre und
Beitragswochen , als ihr Lebensalter am l . Januar 1891 an Jahren
und vollen Wochen das vollendete 40. Lebensjahr überstiegen hat .
Dabei werde » für jedes vollendete Lebensjahr 47 Beitragswochen in

Ansatz gebracht . Ist die Zahl der überschießenden Wochen höher als 47 ,
so sind neben der Vollzahl der Jahre nur 47 Wochen in An -

rechnnng zu bringen . Beispiel : Müller ist am 9. Januar
1834 geboren . Mithin war er am 1. I . 1891 57 Jahre und
8 Tage alt . Sei » Lebensalter überstieg also am I. I. 1391 40
um 17 Jahre und eine volle Woche , d. i. 17 X 47 - i - I — 799

1 -- - 800 Beitragswochen . Demnach beträgt für ihn die

Wartezeit nicht 1410 Wochen , sondern 14l0 — 800 = 610

Wochen .
Diese Herabsetzung der dreißigjährigen Wartezeit tritt aber

nur unter der Voraussetzung ein , daß der Betreffende
während der Zeit vom 1. Januar 1333 bis zum 1. Januar 1391

mindestens 141 Wochen hindurch in einem Arbeitsverhältniß ge -

standen hat . welches die Versicherungspflicht begründet haben

würde , wenn das Gesetz schon damals in Kraft gewesen wäre ,

Daß er in einem solchen Arbeitsverhältniß gestanden hat ,

muß er durch eine Bescheinigung der Behörde oder durch
eine Bescheinigung des Arbeitgebers , welche von der Behörde

beglaubigt ist , nachweisen . Die Zeit von Krankheiten und

militärischen Uebungen wird hierbei in derselben Weise
wie auf die Wartezeit überhaupt ( siehe oben bei der Invaliden -

rente ) in Anrechnung gebracht . . . . . . �
Die Altersrente kommt in Fortfall , sobald dem Alters -

rentner Invalidenrente gewährt ivird . Sie ruht und der An -

spruch auf sie erlischt unter dem oben bezüglich der Invaliden -
rente angegebenen Voraussetzungen .

Unsere Leser wollen die vorstehenden Darlegungen sich aus -

schneide », um sie gegebenen Falls in Anwendung zu bringe ».
Sie zu wiederholen verbietet der Raum unserer Zeiluna .

Dermifichtes .
Der jetzige Papst auf dem Iudex . Die . . Riforma « er¬

zählt mit sehr begreiflichem Behagen , das Leo XIII . der Ver -

fasser eines von der heiligen Jndex - Kongregation verbotene »

Buches ist . Die Sache soll folgendermaßen zugegangen sein . Als

Leo noch Kardinal Pecci und Bischof von Perugia war , erfreute

er sich keineswegs besonderer Beliebtheit bei Pius IX . und dessen

Staatssekretär Antonelli . Die Freunde Pecci ' s schlugen ihn ein -

mal dem Papst für den Posten des Propaganda - Präsektcn vor

und lobten seine Eigenschaften als kirchlicher Verivalter . Eben

darum soll er Bischof bleiben , war die Antwort Pius ' IX . Hier -

auf riethen dieselben Freunde dem Kardinal Pecci , er nröge , um

die Gunst des Papstes zu gewinnen , etwas recht Frommes

schreiben . Das geschah und Pecci veröffentlichte die Schrift

„ U- ber das beiligste Blut der Maria " , worin er die Noch .

wendigkeit darstellte , für das Blut der Jungfrau ein besonderes

Fest einzurichten . Dieses Buch wurde 1374 von der Index -

Kongregation verworfen , der Verfasser fügte sich dem Spruch
und erklärte sein Buch für einen Jrrthum , worauf dem Katalog
der verbotenen Bücher der Vermerk zugefügt wurde : Xucbor

laudabiliter se subjecit et opus reprobavit . ( Der Verfasser

kriecht zu Kreuze . ) Das Buch wäre auch wohl ohnedies von

Menschen mit einigermaßen normaler Geistesanschauung nicht

gelesen worden .

Der Werth sterilisirter Milch wird von Dr . Sterli�g
gleich Null erachtet . In seinen umfassenden Untersuchungen über

Vorkommen , Verhalten und Wachsthum der peptonistrenden Bäk -

lerien in der Kuhmilch gelangt er zu folgenden Ergebnissen :

. . Keines der üblichen Milchsterilisirungs - Verfahren macht die

Milch keimfrei , niemals werde » dabei die peptonistrenden Bakterien

vernichtet . Die kostspieligen Sterilisirungsapparate sind über -

flüssig . Die Spezialbetriebe zur Versorgung der Säuglinge mit

Kuhmilch sollten ihr Bestreben nicht auf die Einrichtung kost -

spieliger Sierilisaloren , sondern aus die Verbefferiing der Milch -

qunlilnt ( Gesundheit der Kühe , gutes Futter , »leinheil der

Slallunge » , Milchgeschirre , des Personals , Aufbewahrung und

Trausport der Milch zc. ) richten .
Das einfachste und leichteste Sterilisirungsverfahren ist die

»kochung der Milch i » reinen Gefäßen auf dem Küchenherde
oder im Wasserbade . Zum Zweck der leichteren Reinhaltung

empfiehlt es sich jedoch , die Milch in kleinen , in wohlverschlosscnen

Flaschen gefüllien Rationen abzukochen . Die abgekochte Milch

muß bei einer Temperatur unter 16 Grad Celsius aufbewahrt
werden . Mangels eines Eisschrankes muß die abgekühlte Milch in

kaltem Wasser aufbewahrt werden . Zu diesem Zwecke wird das die

Milch entbaltende Gefäß in ein größeres mit ( von Zeit zu Zeit zu er -

neuerndem ) kaltem Waffcr gefülltes eingestellt . Milchvorräthe
dürfen nicht oufbeivahrt werden . Slerilisirte Milch unterliegt
der Peptonisirung leichter als rohe . Der bittere Geschmack der

Milch , welcher bisher allein dem Einflüsse des Biehsulters oder

der Anwesenheit von Eiterkörper » zugeschrieben wurde , hängt

möglicherweise von der Anwesenheit von Pepton in der

Milch ab .

Gegen Erkältniig , Gicht und Uhenuratismus

_ _

Spezialität : Heissluft - n . Dampfscliwitzkasteubäder m. Verpackung , Massage .

Bad Fr > ankfu�t | �
18. Ritterstr . 18. ( Ecka Prinzenstr . ) 136 . Gr . Fraukfurtcrstr . 186 .

Kiiderlicferung für sämmtliche Kran üenbastc » Krrlin » «. älmyeg . " HA

IS . Kbepliardt , Möbel - und Poisterwaaren - Fabrik .
Mitinhaber : Villi II II 0 » Holzmarktotrasse 21 , zwischen Schlesiscbem

A. Eberliardt , ZIIIIUIl�aill�lJIt I . Bahnhof u. Jannowitzbrücke . Fernsprecher - Amt VIT . No . 3325 .
Grössfes Läget * bürgerlichei *

Milz ' Naturheilkunde
Nützlichst *« Weihn&clitsffeschonk . — DaS beste Krankeiibiicli zur
Selbstbehandlung einschließlich Kneippkur . Tausend e aufgegebene Kranke

wurden dadurch noch gerettet . 25V OVOExpl. in wenigen Jahren verkaust "

1800 Seit. . 850 Abbild. Geb. M. 0. - durch BlU'
Brftwtifrt .

Verlag « Leipzig und alle Buchh.

WohnungS ' Eini ' iclitungen .

Verkauf nur im Fabrikgebäude I .

9 Vollständige Muster - Zimmer zur Ansicht . B

IHnstrirte Preislisten gratis und franko .
Notariell beglaubigt ;

1000 Uöbel - Lieferungen in neun Monaten .

f Jeder Interessent kann sich in meinen Werkstätten davon
überzeugen , dass ich nur

Reelle Arbeit mit bestem Material
ausführe , wofür ich jede gewünschte ~ Garantie s leiste .

MiilirMschlerei
und poinevwaavim - JTalu ' tlt

v ° . . A. Schulz , Ncichellbergerstr. 5,
ou der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Wohnnngs - Ginrichtnngen unter Garantie in Uußbnnm
und Mahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 , 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge-
diegener Aussührung . Auch Ginzelnrrliauf su Fabrilipreis « « . Kiliigste
preivberrchnung . Prriolistr « franko . 35321 - '

Ig Rofsrsnzsn ans allen Ständen .

Grossartige PlUsch » Garnituren in allen

Farben und bester Ausführung von 100 M. an .
No . 855 K . esendiwan mit Prima - Teppichdecken und Wohniimmep - Sopha
Velourplüscn - Eintrtssung u. guten Posamenten m allen orr tlt
Farben . Länge 200 cm . Höhe 106 cm , Tiefe 85 cm . 0 ' an -

= 85 Mark . = Rosienfreie Lielernng durch eigene Gespanne .

48 M. Tie Nähmaschinen- Fabrik von roi . wom ,
_ Kerlin C. , Urne Krünstr . Ä? ,

deren Erzeugnisse durch ihre unbedingke Reelltläl über ganz Deutschland in allen Kreisen schnell
Eingang gefunden haben — verkaufl direkt ohne Zwischenhändler ihre anerkannl belle hoch¬

elegante und mit allen Neuerungen der Jetztzeil versehene hocharmige Fatiiilien - Nädinaschine
( System Singer ) zum Fußbelrieb eingerichtet mit Verschlußkasten inkl . sännnll . Apparate n Ver¬

packung für 48 M. — Alle Arle » Handiverkermaschinen zn demenlsprecheud billigsten Preisen .
LOtägige prob , zeit « . » jährige schriftliche Garantie . Jede Mas - qiue , die nicht
gefällt , nehme auf meine Softe « »uriick . — Prospekt mit Anerkennungen kostenlos u. frei .

eppiche
Gardinen , " AS "
Portieren ,

mit kleinen Webe -
fehlern in Velonr , Stück v. 6,50 M. an
Tonmay , Smyma

Feilster v. 2,50 M. an

Fenster v. 1,50 M. an

Lophastoffreste , ÄS Ä
glatten u. gemusterte » Stoffen , der komplette Sopha »
bezug von 3, M. an .

Zepimgestelle saTon. Polßemattmlien :
Roßhaare , Fasern , Werg , Seegras , Sprungfedern ,

Matratzendrell , Gurte zc. 361 IL '
a »ich im Giuzclvrrltauf } « Fallt ikprrisrn . " 1 # ®

Wüh . Burschg Ä flQ ( ua &e öei '

I ftiillltl tl ii <• r schmerzlos eingesetzt , sellntzend . Reparaturen sofort . Weniger
olUIlsil » Bsmittelte Ermäßigung . Krenlawski , . Spittclmarkt 13



Hohenzollernmantel , Schuwaloffs , Paletots ,
Joppen , Schlafröcke , Anzüge ze .

m allen Faeons und Farben Tnhp ! Köpnickerstrasse No. 121,
( für jede Figur passend ) , empfiehlt � 0 1 i § & U U 15 i

j Ecke Michaelkirclistrasse .

Grösstes Herreu - uud Knabengarderoben - Lager des Süd - Ostens . 36555 *

Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in iZskien » ermerkt .

� Ich verpflichte mich , frfcen Artikel in besserer Ausfulirung und bedeutend billiger zu liefern , als die fogenanuten Ausverkaufe und Ueklame - Befchafte .

Für Bestellungen nach Maaß reichhaltigste Auswahl der neuesten u . besten Stoffe aus dem In - und Ausland .

PSF " Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Facons , tadelloser Sitz .
, Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit , wenn uöihig schon 12 Stunden nach der Bestellung , erledigt .

. . . . .
Der langjährige gute Ruf meines Etablissemeuto bezw . meiner Firma bürgt für streng reelle Kedienuug . Lade ergebeust zur Kestchtigung meiner tvefchafisraume ein .

mit der Schutzmarke „ Elefant " ist bekanntlich die vortheilhafteste und billigste Seife für
die Wäsche und alle Hausbedürfnisse . — Die geehrten Hausfrauen ivollen beim Einkauf aus -

drücklich die echte Elfeubriir - Keife mit der Schutzmarke ,,LiOtsnt " von Günther
u . Haussner in Eiirmuitz - Kappcl verlangen . In Stück ä ca. 125 Gramm nur 10 Pf . ,
250 Gramm 20 Pf . PerkänfssteUe » durch Plakate kenntlich . Engros - Lager bei

Herren t . ö « e & Seiht , Berlin N. , Borsigstraße 2. 13b

Feste Preise .

V R S N E L» ' «

FriedrichKr . Ä44
V Kä « 5er vom Kelle - Alliaueeplak .

ISVli Metsts ° ° n w- im .
MS eilzl . A! We. 8- 28 »

litjVKmiilg . ZZe „10- 33 .

MVWiluWeil , 3- 12 -

KNbe«-Allj . il . U. v. 3M. ll ».
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Strengste Reellität .

h aJJun Cuhniahisceohaadlup�a

flalb und [ialb.
JVIampemii
Pomeranzen

Feinste Ä\ Ükb' rmisdung

.pagnerflasehegMgrkl�S
Carl Mampe

likörfabrik Berlin . ri28

Bettfedern - Betten -

Spezial - Geschäft
Panl Grindel , Berlin NO. ,

Gr . Frankfurterstr . 58 .
Stetes Lager v. tüv Stand Bett .
Kompl . Bett v. 12 —42 M. Bett¬
federn in größter Auswahl , Pfd .
von 30 Pf . bis SM . Fertige
Inletts . Bezüge , Matratzen ,

Polster - und Eisenbettstellen .

BBaSIBBBBDfiB

g Aut TheiizaS ) iung !
Schlag Negulat . 14 Tg . geh . 1SM .

O Silk . Herren - Re»>o»t . - Uhr 15 „
Ljäbr . Garant . vharlottsnstr . lS .

S Kein AbzaHlungsschwindel .

S » aWWl » W « N « ! iV

Feste Preise .

ÜOs 57a

Feste Preise . |

No . 57 .

Boldin - Remoutoir -
AnKer- Uhr für Herron , von echlem «olbe
nicht «u »»terschcidcu , nerfcitbe ich, so lange
ber SaiTiitf ) reicht, suni Spottpreise »oii nur
?. 4,50 . 6ol <lhi - Oair . on- Romonteir - Anker-
Ubren 4 M. 5,50 . güc guten Saug 2 guhre
«aiantie . Eoldin - Uhrkoiton sür denen und
Samen 4 I». 1,50, Uoldin - Ringe 4 M. 1,50.
VoraSglicbe Weckeruhren 4 M. 3, —. äietfanb
gegen biachnabmc ober uocher. eeibeinf . (auch
SWefinotfcn ) durch die Firma ! Foiili ' u Ncu -
Iieiteu - Voi - ti - icb tu Urevele » A. ».

I. Perlebery
Chausseesi�a 57 , Eoke Liesenstpasse «

Herren - n . Knaben - Garderobe .
Winter - Paletots , Ulster, ScImrMs , Hchenzollern - Mäntel .

Spezialität : Fertiges Lager in allen Grössen und für jede Figur passend
wie allbekannt , zu äußerst billigen , streng festen Preisen in gröaster Auswahl stets vorräthig .

Gleichzeitig mache meinen werthen Knuden die ergebene Mittheilimg Jj
n . « daß eine ähnliche Firma in der Chausseestraße
Feste F�lss. | durchaus in keinem Zusammenhang mit meinem «

�este P�tse-
raOs 523 / ■ g altrenommirten Geschäft steht . B i�sOs 57 »

1
' .rVW ' -. : $f .

WM- AusverliNs
des Mübilspotchor « »c<>„er >,l >nl <>r, >„. l!<.
Wegen ganz bcbeulenber Bergrösicruiig meiner
Räninlichteilen verlaufe ich inei » Maaren -
lager zu »och nie bagewesenen Preisen voll -
. ständig aus . Zum Nm. suge unb für Prauileule
ist somit bte einzig reelle Gelsgenyetl gegeben ,
AnsstäNunge », sowie einzelne Stiicle gebtegen
unb billigst einzilkinisen . Man lasse sich nicht
durch unmjügllchc Aupretfunge » blenden ,
sondern besichtige sich die Piöbel , welche man
tause » will , genau and vergleiche dieselbe » mit
inctne » nur gebiegt neu Möbeln und anerlannl
biliigslcn Preisen , durch iiiulanf von 9 großen
Möbeliagern zn gin chigen Bedingungen verlause
ich ganze EinrichN ngen, . sowie einzelne Sliille
ganz bedeutend billiger als jeder andcre Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewe/cnei Möbel zu wahrhalien Zpoil -
preisen . Klettterspind is Mark , Nußbaum -
tleidcrspind ito, Muschellleiderspindaz , jioinmode
», Jopli « IS, Aollslelle mit Sprungscdertnätrahe
u. Keilbissen 18, Spiegel », Stuhle 2, Nußdäwn -
aruineaur mit Sruse >n>, Plttfchgarnitur ü«,
neue , hochsetne Pluschgarnilur WZ Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Malnraoui - Möbel spoil -
hilltg . Auch cpebe ich «ttnrichtnngen aus Theil -
zahlung . Brctulleulc , welche ihre Möbel bei
mirrausen,erlMltenein . Hochzeilögeschenr graiis .
Kein Abzahlangsgeschäst . Eigene Tapezier -
u. Tischlerweetstuiten , vier große Atöbelspeicher .
tSeiauste Möbel tonnen losienfrst auf meinen
Lager speichern :i «Jionnte stehen bleiben und
werden dann durch cigcneSesvanne sauber Irans -
porlirl und aufgestellt , auch nach außerhalb .

Ächtmsg!
Küeben - Liui ' tektuug en .

Elssriios oder Emaille - Geschirre ,
Kesser , Gabelu , Löffel , Glas mid Por¬
zellan , Bürsten , sowie sämmlliche
Complettirungsartikel f. Hans u. Küche

kaufen Sie am billigsten im

Bürgerlichen Kaufhaus
Li . Gerstel ssiol *

für den Südwesten ;
100 grWe - AUiniice &trnhe 100 ,

für den Norden :
105 b Frirdrichstrastr 105b

an der Wöideudammer Brücke

WTnlial zu Fabrikpreisen .
mUÜCl Dresdeuerftr . 41 ) .

letzner ' s Korbwaaren - Fabrik , Möbel » gebrauchte , kauft Surov ,
Roseuthalerstr . IS .

u - gv, » » 1. Gesch . : 4ndreasssr . 2Z , H. vt . . gegeuüb . Andreaspl . � .
Alllilll / 2. Gesch . : Brannonstr . 95 , gegeuüb . Humboldtshain .

ICinilßrurSnftn srößtel Lager Berlins . Muster -
IklliUCi W ay Cli , Qiiciler gratis . Tlieilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das gröhtr - Kindermagru - Zager Seriins habe .

Buu sefl . KonntnilznAhmv !
Mcge » bedeutender Aergrößcrnng befindet sich mein

Knlä-, Ullbei ' -. ülienlileiVUskn - nnä Ulm -
Fabrik - Lager 3241L *

jetzt im Nebenladen desselben Hauses

37 AdtnivÄll - SfvQ�e 37 .
Hm GottschaEky

Goldarbeitcr u nb ! t h r m a ch e r .
Verkaufe nach wie vor zu streng reellen und billigsten Fabrikpreisen .

. 4 Fabrik . . . .d Klinik
M K 4 ' W N jJEJ M � sfy M w von
Og E, S ■< sasSHiij E- Sehweim ,

Zothringerstrafze 59 .

Größtes Lager
in gekleideten n. nackten Kvgrlgeleult - Vnppen , frhv billig . Urparatnre »
und sonstige Aufträge bitte frühzeitig einzuliefern . — diL . Zuriilkgefebtc
Puppe » » billig . L408L ' '

( Siradinarins ) mit
Kasten und Bogen ,

Stimmpfeife »c. 12 Mark .

Märkische
C 0 n c e r t -

Zichharmsviklis
tnarltduräidrilr -

grndr Klustk .

rtahlecken d' /e M.

" ertr � � *
« . 71/2" SV0P o' /2

"

40 St . , Doppelbässe ,
SO „
70 »

W
mit 107 sichtbaren Nickeldeschlagtheile »
daran , Musik gleich einer sehr großen

Orgel , 35091 . '
versendet einzelne Stück z » Dutzend -
preisen unter Garantie guter Ankunft

CasjitfEIcIlnisnn . *"' ""
Altena i . Westf .

werke ,

Miel-Oeleyeniisitskanf

Thompson s Seifenpulier
II * ist das beste

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt .

Zum Umzug « bä » i « n Kiraß » 7», Kofi
gunstigste Gelegenheit sür Brautleute , Hotels ,
Wiederoerläuser . Zu meinem 0 Elagc » großen
Mobelspeicher , alles hell und uberstchllich , letn
Läden , sollen sosort ca. 200 neue ganzeWohuungs -
lliurichtungcn von ioo - ioooMart und darüber
revtaufi werden . Speziell empsehle ich die großen
Vorräihi verliehen gcivesener zum Theil sehr
ivenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Brei «. Theilzahlung gestaltet , kleidersptnd ,
Sopha lSMart , « vmmode , Küchenspind , Wasch -
toilene Ii Marl . SlühI4 « Mark , Bettstellen
mit Federmatratze »nb iicilttfsen i » Mark ,
elegante Nußbanm - Kleide ) ptndc » nd Wäsche -
spinde Z" Marl , Muschelspinde so Mark ,
Säulen - Kleiderspinde und Berlitows , hock)-
elegant Mark , Zrunieaux mit Clus « ss Siark ,
Plüschgarniturc » eo und 100 Marl , Pancet -
ganilturcn , Paneeisopha so SDIart, Muschcl -
garntlurcn . Shatselongue . Schlassophäs . Schreib -
lischc , Kouiisscnlische , Busscts , Schretbsetretäre ,
Tische , Spiegel ic. , alles stannend billig , sowie
fertig deloriric Salons , Speise - und Schlaf¬
zimmer . Besichiigmig erbeten ohne Kaufzwang .
Gelausic Model lönneu drei Monat lostenfrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
lranSporlitt und auigestellt . Ziav I. '

ZKslblkgtfcljtl ( wenig sehlerlinfi «) »

! Teppiche ! ! !

ZUortidre « ! ! !
I Gaedineu ! ! ;

�Steppdecke «! ! ;
*kcstaunIichltiII !A in der stllfitlfvon�

lim UfkrB. �ir]
; PrachtiU :
S •
e mit bu - lifavbige » Teppich 9
m Illnstratioue » , sowie zirka 200 m

Gardinen - und Portieren - Ab-
0

bildniigen in künstlerischer Aus - •
® führnng auf Wunsch gratis und �

» franko ! •

ZKrhtesTejjjitGaiisBttliiisZ
ovo » » e evoaoe » » »

Der gute Ruf der reellen
Geschäfte der Uhrenindnstrie
wird gefährdet durch Händler .
die durch marktschreierische
Reklame werlhlose Uhren

_ _ verlreiben . Mit dieser Er -

klärnng trete ich keineswegs nur für
mich selbst , sondern zugleich auch im

Interesse der zahlreichen mir de «

freundeten Fabrikanten und Händler
hervor .

Man wolle sich durch einen Versuch
von meiner Leistnilgssähigkeit über -

zeugen . Ich osferire bei dreijähriger
Garantie : Niciclrrmontoir - Uhren
mit echtem Emaille - Zifferblatt , über
30 Stunden gehend , garantirt
gutes Werk . S. 50 M. Silberne
Remontoir - Uhr ( Doppel - Goldrand )
garant . echt Silber ( vergoldete Facon -
zeiger ) 11 M. Echt sitberue Anter -
Nhr , Prima - Werk , mit doppelt . Gold -
rand , 15 Rubis , starkes Gehäuse ,
Cnvette - Metall , 18 M. Welkernhren
2,50 , 2,75 , 3,00 , mit Nachts lenchteiidem
Zifferblatt 3,95 ( genau weckend ) .
Ncgiilatenrc , 14 Tage Geh - n. Schlag -
iverk , 70 Zentimeter hoch , von
12,50 M. an .

Nichtkonvenirendes nehme sofort
zurück . Alle Werke sind rcpasstrt
( abgezogen ) . S580L '

S . Eiseustädt ,
Berlin 0. , Frankfurter Allee 105 .

Telephon S40S Amt III .

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreise »

direkt in der Fabrik von

WiSk . Ksimsckv
Stallschreibcrftr . 30 51 ,

1 Treppe . ( Ecke Alexandrinen - Straße ) .
Jllustr . Preisknrant gratis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . 9790 .

Enorm billig
Knaben - Anzüge von 3, - M. an

Knaben - Paletots v. 3,50 M. an

Mädchen - Kleider v. 1,50 M. an

Mädchen - Jacken v . 1, - M. an

Mädchen - Mäntel v. 2,50 M. au

Tuch > Reste , Sammct - RestC |
Seiden - Stoffe , Krimmer in

enormer Ansvr . i. d . Resierhandlaug von

J . Rosenberg , Damm St .
uKivdttmgtil - BWt „Bildy

I. LandSvergersir 70
( am Alexanderplatz ) ,
II . Charlottenbnrg ,
Kaiser Friedrichnr .
Nr . 52 , am Bahnhof .

Spezialgeschäft für
Kinderwagen ,

. Kiiibcrbcttstelicn ,
. . . . . . . . »itv . . „ o Pnppenwage » .

lSrostart . Auöw . Billiger wie irde
Koitk . , da keinen Laden . Auch Theil -
zahlung IM . wöchentlich . Katalog franko

Verantwortlicher Redakteur : Frit ; &» nirrr » Echviicberg - Berlin . Für de » Fnseratentheil veraul >vorll »ch : Th . Glvrte in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Ber . in .
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